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Richtlinien für Partisanenbekümpfung. 
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Die russischen Partisanen richten ihre Angrif*e und 
Zerstörungen sowohl gegen kleinere Forzationen und dieere 
bindungen der fechtenden Truppe als auch gegen Versorgungs- 
truppen, Einrichtungen und Verbindungen tn den rudkwkrtigen 
Gebieten. Die Aufgabe der Feststellung und Vernichtung von 
Partisanen kann sich daher EES, ür alle Formationen 
und Einrichtungen des Heeres im . Traum ergeben. 


Deshalb sind ständige Wachsarkeit, plannäßige Aufkli 


rung und tatkräftiges Vorge m gegen die Partisanen beson- 
ders auch in Zeiten, in десед die Känpfe an der Front zum 
Stillstand gekommen sind und alles zur Ruhe und Unachtsam- 
keit neigt, wichtiges Cebot. 


Gegen eine wachsame Truppe unter tatkräftiger Führung 
werden die Part icanengruppen trotz ihrer Hinterhältigkeit 
und Verschlngecheit nichts ausrichten. Nur Schwächen und 
Fehler unserer Sicherung würden ihnen Erfolge ermöglichen. 
Die Par:isanenbekümpfung wird wesentlich erleichtert, wenn 
es der deutschen Truppe gelingt, durch vernünftige, gerech- 
te Behandlung das Vertrauen der Bevölkerung zu gewinnen und 
durch sicheres, energisches Auftreten den Bewohnern den 
festen Eindruck der Uberlegenen Macht des deutschen Heeres 
und der unbedingten Sicherheit im Schutze des deutschen 
Heeres beizubringen. 





1.) Allgemeines. 


Die Bekämpfung bzw. Schwächung einer in Rußland ein- 
marschierenden Armee durch Partisanen ist in allen geschicht- 
lich bekannten Füllen ein wirksames Mittel der russischen 
Kriegsführung gewesen. Gegen Warüger, Tartaren, Schweden, 
gegen Napoleon und gegen die deutsche Armee des W.ltkrieges 
ist diese Kampfweise mit Erfolg angewandt wo rie: ET 


Auch in diesem Kriege bedient sich de vol e ERE Füh- 
rung dieses Kampfmittels. Stalin selbst Bei, onte, daB das 
Ziel des Partisanenkrieges im Ricker des feindlichen Hseres 
sei, "in dem vom Feinde besetzten CePiete für diesen uner- 
trägliche Zustände лова ао über frühere Par- 
tisanenkümpfe siehe Anlage AM 


2.) Organisation. 
wird teils vor der Besetzung 
en Pind geschaffen, teils sollen sich die 


varsprengten Ga isten Gg Landesoinwchnern bilden. Ihre | | 
dauernde Verstärkung durch Fallschirmspringer ist vorgese- 
i 


t der БЕТЕ p A ist 
trag, беш, eigenem Vermögen und Feindlage 


ës chieden. Kleine Gruppen haben den Vorzug größerer Be- | | 
E ichkeit und sind daher die Regel. 


Die Partisanen werden zusammengefaöt in: 


ча. 5 


а) Kampfabteilungen zu 75 - 100 Mann, gegliedert in 2 = 3 
Kompanien zu je 2 - 3 Zügen. 
Einsatz kompanie- oder zugweise. 


b) Diversionsgruppen in Stärke von 5 - 10 Mann. Zusammen- 
fassung mehrerer Gruppen zu Abteilungen dient organi- 
satorischen Zwecken. Führer der Abteilung verteilt die 
Kampfauftrüge der Oruppen. 








Die Kampfesweise ist der Überfall. Der Kampf wird ge- 
führt in Wald- und Sumpfgegenden. Gute Beobachtung und Er- 
kundung, schnelle: EntschluSkraft und Kühnheit, Kenntnis der 
Gewohnheiten des Gegners und Beweglichkeit sind Vorausset- 
zungen des Kampfes. 


6.) Einsatz. 

a) Kein Kampf ohne vorhergehende Erkundung. Greise, Frauen 
und Kinder werden hierzu herangezogen. In Teraung als 
Landarbeiter werden Nachrichten gesammelt. V-Leute werden 
eingesetzt, notfalls unter Terror. Sie dürfen niemals 
Aufenthaltsort und Stürke der Abteilung kennen. — 


b) Mürsche nur bei Nacht. Bei Tage KT in Wäldern oder 


dee oder in unbewohnten Gebäuden. EN 
Wechsel des Aufenthaltsort 95. 


kan; bei Nachtzeit und 1ш aE R Bei E 


auf Kolonnen Verni citang des ersten und letzten Fahrzeu- 
ges. Errichtung von Sperren, um den Erfolg zu begünstigen. 


d) Störung der Bahntransporte durch Lösen von Schienen, müg- 
lichst an abschilssigen Stellen, Anlegen von Sprengladun- 
gen. Aus Zügen aussteigende Soldaten werden durch Feuer 
erled igt. 


е) Niewals Überfälle an der gleichen Stelle! Kein längerer 
 fenerkampf! RückzugSwege und Sammelplütze sind vorher 

22 емеше. Über ihre Richtung wird der Feind irrege- 
führt. Vor Überfall Nachrichtenverbindungen des Gegners 
zerstören. 


f) Bei Angriffen auf Lager sollen Posten und Sicherer ge- 
rüuschlos beseitigt werden. Vorherige besonders sorg- 
fältige Erkundung. Zur Brandbekümpfung auftretende Kräf- 
te werden bekämpft. 


E) Fernsprechleitungen werden durchschnitten, Telegrafen- 
masten abgesügt. Zusammenschlieden aller Drähte am Mast 
durch dünnen Draht. 





h) Abgenommene Papiere werden keinesfalls vernichtet, son- 
dern an die obere Führung weitergeleitet. 


1) Moralische Beeinflussung der Bevölkerung durch wiederhol- 
tes Auftreten, um Glauben an die Macht des Feindes zu er- 


schüttern. Falsche Nachrichten, gegebenenfalls Terrorakte! 
In Uniform des Gegners machen sich die Partisaneñ such an 
die Angehörigen der Besatzungstruppe heran, um Ihren 
Kampfeswillen zu lühmen. Къ, 
Anlage b) enthält den Vernehzungsbericht eines Partisa- 
nenkümpfers und gibt eine Darstellung ANTES ctusatzes und Ws | Jj 
ihrer Vorbereitungen für den Winter. C 


с. Weis: ; CNS р fung m 
ығ 


1 
1.) Führungsgrundsütze. NN 
Die Partisanenbewegung Sucht vor dem Leben und Gut der 
eigenen, ünbeteiligten Volk enossen nicht Halt. Das russi- 
sche Volk, insbesondere d x Bauer, lehnt diese aus dem Terror 
geborene Kanpfesart ab. | г heutige Partisenenkaspf ist ein 
Kampf fur den волое, er ist keine Volksbewegung. 


Die Kanpfesart der Partisanen ist hinterhültig und heim- 
tückisch. Sic bringt Lagen von großer Mannigfaltigkeit. Die 
Kenntnis Ze er Lampfesart und der Kampfmethoien der Partisanen 
ist die Voraussetzung für eine erfolgreiche Bekämpfung. Oft 
ist Мете! der einzelne soldat auf sich selbst gestellt. 


- Die Partisanenbekänpfung darf sich nicht in örtlicher 
eweg erschöpfen. Auch im Kampf gegen Fartisanen muB dem 
Gegner die eigene Initiative aufgezwungen werden. Dazu muB 
dem Kampf gegen diesen besonders heimtückischen Feind eine 
planvolle Aufklärung voraufgehen, un ein Bild von seiner 
Gliederung, Stärke und Absicht una damit eine Grundlage für 
den eigenen Kampfplan und die bestatglichste Ausnutzung der 
verfügbaren Kräfte zu schaffen. Schnelle Heldungsübermitt- 
lung und gutes Zusammenarbeiten der liacnbarn gewinnen іп der 





Weitrüumigkeit und der Unubersichtlichkeit des Gebietes, 
in dem dieser Kampf geführt werden шай, erhöhte Bedeutung. 


Der Feind шой vollständig vernic htet werden. Die un- 


unterbrochene Entscheidung über Leben und Tod gestellter 
Fartisanen oder Verdächtiger ist auch für den härtesten 
Soldaten schwer. Es mud gehandelt werden. Richtig handelt, 
wer unter vollkommener Hintansetzung etwaiger persönlicher 
Gefühlsanwandlungen rücksichtslos und рал ты дер ін zupackt. 


Das Ziel des Angriffs ist die vollständige Umstellung 
und Vernichtung des Feinden, Selten wird frontales Anpacken 
zum Erfolge führen. r 


AL 2 . 
Es u abwügend, nach Fassung des ¿ntschlusses aber 
schnell, beweglich und überrasche | &ehandelt werden. Die 
Uberlegene Stürke entscheidet ae nicht. Überraschung 


führt in erster Linie zum Erfolg. 
Die Verfolgung des Feindes, der oft ohne Waffen und 


Gepäck in ihm bekannte: Selän linde flüchtet, wird oft unnlitze 
Kräfte in Anspruch nehsen. Neue Erkundung und neuer Ansatz 
sind chee Ar r, da auch der Fartisan an seinen 


Raum gebunden ai an seinen Stützpunkten hängt. 


Die Dez rgibt sich meist aus dem Überfall und aus 
der Uberras a Sie vollzieht sich daher fast stets in 
einem ee n deutschen Soldaten ungünstigen und von ihm 
nicht ten Gelände. Er ший daher sogleich zum Angriff 

ЦА sd Kur wenn dies, zum Beispiel wegen völliger Ver- 
Тола des Geländes, nicht möglich ist, kann Abbrechen 
des kampfes nötig sein. 
D | 
ап den Grenzen der Räume, ist wichtig. oft vollsiehen sich 
Kampfhandlungen an den Gebietagrenzen und Übertritte der 
Fartisanen in die Nachbarriume. Die von vornherein gehaltene 
Verbindung muß dann die schnelle Mitwirkung des Nachbarn 
sicherstellen. 








Partisanen oft möglich sein, diese Ausweise für sich zu 
erpressen. Auf Ausweise ist also kein VerlaB. 


Die Truppen müssen daher lernen, ihre Straßen von un- 
befugtem Verkehr, auch der Frauen, Midchen und Jugendli- 
chen, freizuhalten und dennoch den dringendsten lirtschafts- 
verkehr der Zivilbevilkerung nicht zu behindern. Der ein- 
zelne Kompanie-Führer in seinem Abschnitt ist beren 
kaum in der Lage. Die Division, die Regimenter, die Fol. 
Batle. und die gesamte Feldgendarmerie müssen nach syste- 
matiscnem Plan der Division ihre Straßen, von wandernden 
Elementen befreien. Ständige und stindig wechselnde Strei- 
fen mit Lkw'a sind einzusetzen. Die, Landerer sind dem SD, 
der GFF oder den Kriegagefängenm-Lagern, soweit Zivil- 
Arbeitslager nicht bestahen.  musuführen. "Strade frei von 
jedem Russen" muß eine Paro. en sein. | 


Die Ausschaltung vor. “ tsfrenden іп den Gemeinden ist 


eine wichtige Aufgo E “ces Truppenführers tis herab zu den 
komp.-Führern. Die Gemeindevorsteher sind verantwortlich 
heranzuziehen. | 


Der feindliche Nachrichtendienst Ubertreibt bemußt die 
Stärke дәт, Feindbanden Біз zum 10-fachen. Er Ubt umfang- 
reiche  Viusterpropaganda. 

b) tp ey | ist von jedem Führer dauernd zu 
nähren аа zu pflegen. Er bedient sich hierzu 


des eigenen Streifencienstes, 


E der Bevölkerung. 


Der eigene Streifendienst ist mit kleinen, möglichst 
berittenen Spähtrupps ständig zu unterhalten. Oft ist der 
Einsatz von Soldaten in Zivil als Fußgänger, zu Pferde 
oder auf Panje-Fahrzeugen erfolgreich. Hierzu gründliche 
Vorbereitungen; eingehende Verabredung, da sonst leicht 
gegenseitiges BeschieGen möglich ist, erstes Auftreten 
bei Tage in Uniform, Besprechung mit Bürgermeister oder 
V-Mann, Verlassen des Ortes іп entgegengesetzter Richtung, 





19.5 


nochnalires Erscheinen in Verkleidung bei Nacht. 


Die nächtliche lautlose Umstellung von Dörfern kann 
wertvolle Ergetnisse bringen. 


Der eigene Nachrichtendienst wird von der Führung durch 
Einsatz von Flugzeugen (Fieseler Storch), zur Suche nach 
Rastplätzen, versteckten Viehherden und zur Erkundung 
unzugünglicher Geländeteile, wirkungsvoll unterstu! zt. 


Die Horchaufklärung ist zur Feststellung sesnerischer 
Funkstellen und des Funkverkehrs der Partisanen auf z= | 
nut zen, N 


Für die fe RA sind u er Anleitung der 
Ic's der Kommandobehürden und Stäbe die Organisationen 
des deutschen Abwehrdienstes пега zuziehen. Die Abwehr- 
organisationen müssen über тері A: Unternehmungen gegen 
J die Partisanen unterrichtet, die Geheime Feldpolizei ver- 
ständigt, wenn möglich h zugezogen werden. Die Ausnutzung 
der Erfahrungen und Te ;ntnisse des Abwehrdienstes und 
der GFP sparen der Truppe Verluste und machen ihren Kampf 
wirksamer. Die  Verbindungaufnahme ist auch für die Aus- 
nutzung der Pevülkerung vorteilhaft. 


d М, 


Die ока ist durch Auswahl von K-Minnern 
(Kunaschattern) heranzuziehen. Sie liegt dem Einheits- 
führer obi. Angehörige der Randstaaten oder solche, deren 
Fan!iien durch die Bolschewisten gelitten haben, werden 
Е mäßig bevorzugt. Soweit müglich, sollen auch die 
` K-Münner durch die GFP überprüft werden. 


Die Führung - Division - Einsatzgruppe des SD - 
GFP-Gruppe - bedient sich der von ihr selbst susgesuch- 
ten V-Männer und behält ihren Ansatz und die Leitung in 
der Hand. Die Truppe hat ihnen auf Wunsch Schutz zu ge- 
währen und sie der Division zuzuführen. 


Die Bedeutung der taktischen und der Gefechtsaufklä- 
rung bei Mürschen und Unternehmungen tritt zurück. Sie 
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führt meist nur zur Warnung der Partisanen, hindert also 
die erfolgverbürgende Überraschung. Die Entsendung von 
spähtrupps zur Kahsicherung auf Märschen ist erforder- 


Die Befriedung eines gleichmäßig mit Partis men dureh- 
setzten Raumes erfolgt am wirksamsten durch scaurlles Ein- 
rücken in breiter Front und möglichst schlagurtige Besetzung 
des Raumes unter weitgehender Zerlegung YN Truppe. Je brei- 
ter die Truppe auseinandergelegt wird, | EE eher bat sie 
Gelegenbeit, in ihrem Raum- heimisch zu werden, daß Vertrauen 
der Bevölkerung zu erwerben und Ze zu schützen, die Gemein- 
devorsteher, die K-Männer, die ver hdltnisse und das Gelände 
kennen zu lernen. 


Die Regel wird die 7 "eg" der Truppe bis zur ver- 
stärkten Kompanie sein... Sexe auch die Aufteilung der Züge 
kann nötig werden. 

"qme .. 


-BUÀ ob Fre rung und be t, soweit noch nicht geschehen, den 
Weer Ar, DA boss bis zur späteren endgültigen Rege- 
Deeg. Я me 
-в2іөгіпіз meh. 


matab , Sou 


nebrow 


Die Truppe M eur am besten beim Einrlieken die Be- 


chsten Gemeinde voll verant- 
тоте ist einzusetzen; behelfs- 
Re OI Prüfung durch SD 
- d@eno®FBqquiasicania = no hin - aid eld 


-doussgaus eg EE der 
AO LA pau, ар өл sind 
-эз vs фф reg RUP GRO eiea 09071, BEL Szoke. 


meidltusus nolelvid Təb elt [m 
Der Appell des Einheitsführers an die Dorfbewohner 


tung дер hay RIÜPRRidRi.305.20042098. 228 i men. Arbeit 
өзг алы алынғалы an SEAN. Af Bi etzten Endes 
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Vordrücken іп kleinen Tagescirschen gegen die Auffanglinie = 
hierbei Absuchen der Ortschaften und Gehöfte und Behandlung 
der Einwohnerschaft wie in Ziffer 3.). | 


Die GroBunternehmung führt vielfach nur zur Aufspaltung 
größerer Feindbanden und ihre Zerreibung in kleinste Teile, 
deren viele sich in den großen Räumen und dichten Wäldern 
zwischen der vorgehenden Truppe hindurchdrücken können. 


% 


^ 
| 


б, S 
( 


а) dem Überfall auf gemeldete Rastplätr- und Kleinlager der 
Partisanen innerhalb der Sicherurfsräume, | 
b) der Überprüfung stark verdüchtigor Ortschaften. | b 
Die Durchführung erfolgt durch die Kompanie oder einen 
Zug. | 


ausgeruhte Mannschaft rerabredete Leuchtzeichen - laut- 
loser Abmarsch (Dorfiunde in Häuser einsperren lassen). 


Zu a) Umstellu Т” Objektes in den letzten Nachtstunden 
zum Morgendümmern ~ überraschende Feuereröffnung, 
auch m t Brandmunition oder Leuchtpatronen ins Stro- 

ach - Grahatwerfer einsetzen. 


ANN Umstellung während der Nacht - Reserve &urtcklnssen - 
х ewachung für mitgeführte Fahrzeuge ausscheiden. Ein- 
dringen der Stoßtrupps is Korgengrauen von allen Sei- 

E ten - AuBensicherungen stehen lassen - Fernsprechver- 
bindung von der Reserve ins Dorf beim Vorgehen mit- 
bauen = Leuchtzeichen außerdem verabreden. 

Prüfung und Pehandlung der Einwohnerschnft wie in 
Ziffer 3.). 

Wenn Eile geboten und Umstellung nicht möglich 
ist, kann ein mot. oder Reiterverband such über- 
raschend mit hoher Geschwindigkeit ohne Sicherungen 


Sorgfültige Vorher AS" - eingehende Unterweisung - 
: у, е 














b) Bollbahnen, 
Es gelten die gleichen Grundsätze. 


Die Bereithaltung von Kraftfahrzeugen zur Verschiebung 
der Reserven ist besonders wichtig. 


à Bewaffnung. 
Dio mit 3.4.0. und s.Gr.W. verstärkte Kompante oder der 
entsprechend ausgestattete Zug ist die Einhett, welche meist 
zum Einsatz kommen wird. Ihre Auswahl, ob mct., auf Fahrrä- 


dern oder zu Euß, entscheidet das Geliinde, soweit eine solche 
Auswahlmöglichkeit EgeReben ist. oo 


Die Ausstattung mit le. und sele. Granatwerfern ist be- 
sonders wertvoll. Die Deeg en oft solche Taff n mit 
sich, weil sie am leichtesten zu transportieren sind. 18 Касрі 
fühlt sich die Truppe сә» дее Waffen leicht unterlegen, 

Sitzen die Parties en auf nahen Sumpfinseln, deren Zu- 
gänge nicht bekannt s £N ist der Grnnatwerfer die einzige 


mit Erfolg anmendbars Waffe. 
Unter C ‚ssten Geländeverhältnissen kommt nur der 


Reiter schnell ¢ vorwürts. Schwieriges Gelände kann sich 
unerwartet eben. Zuteilung von, auch .behelfszäßig aus Ar- 
tillerie und rückwürtigen Diensten aufzustellenden Reiter- 
trupps, ist unbedingt erforderlich, sobald die Reiterzüge 
nicht ausreichen. | 


A An Ausstattung mit Nachrichtengerüt und Leuchtpistolen 
“für jede Gruppe ist zu denken. 


Die Zuteilung von Beamten des SD, der ПЕР und von 
Sprachmittlern ermöglichen der Einheit, sich in richtiger 
Weise der Mitarbeit der Bevölkerung zu versichern und die 
Vernehmungen gefaSter Partisanen durchzuführen. 


Der Einsatz von Stiberhunden ist nur für kleinste Гіп- 
heiten = schwache Spähtrupps und Sicherungsstreifen = meck- 
malig; er bictet ihnen im Vorgehen auf Waldstiicke und in 
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stark unlibersichtlichem Gelände gegen Überraschungen guten 
Schutz, Entscheidend ist neben der Qualität des Hundes die 
Ausbildung, das Verständnis und die Geschicklichkeit des Hun- 
deführers. 

Für den größeren Rahmen - Division - ist eine mot. 
Eingreifgruppe in Stärke von mindestens 2 Kompanien mit 


vielseitiger Bewaffnung an verkehrsgünstig ur e Punkten 
bereitzuhalten. ^ 


Einsatz von Flugzeugen. O 


Der Einsatz von Flugzeugen bedeutet ane even liche 
Unterstützung in der Kampfführung. 


Langsam fliegende Flugzeuge überwachen ständig das Ge- 
lünde auf Bewegung, Lagerfeuer, Kw адайлар. von Vieh und ähn- 
lichem: Sie unterstützen die Führung in der Leitung auch ein- 
zelner Gruppen, welche sich A deserto gelegenen Wald- oder 


Sumpfgebieten bewegen. | e 


Einsatz von Bomber und Bordwaffen gegen Partisanen auf 
abgelegenen, nicht егте ichbaren Sumpfinseln kann unter Um- 
ständen das einzine | wittel sein, sie zu vernichten. 


+." 
Nur mit FA e können abgelegene Geländeteile zum 
Abwurf von Lied ttern und Propagandamaterial erreicht 
werden. 


„й 

IN 

Die Propaganda ist im Kampf gegen Fartisanen eine wich- 
tige Waffe, zumal die Bevölkerung in der Regel seit längerer 
Zeit ohne Nachrichten ist und der Flüsterpropaganda der Far- 
tisanen nichts entgegen zu setzen hat. Sie Truppe muß daher 
für jede Unternehzrung mit Anschlägen, Flugblüttern und Pil- 
derzeitungen ausgerüstet sein und davon reichlich Gebrauch 
machen. Der Truppenführer muB psychologisch auf die Bevúl- 
kerung einwirken. Der Einsatz von Lautsprecherwagen ist an- 
zustreben. 











Dim 


sind am Partisanenkrieg beteiligt gewesen. Aus den Partisa- 
nengruppen der russischen Revulotion wuchs dann die "Rote 
Arbeiter- und Bauern-Armee". So haben die Dolscheristen den 
Partisanen zu einem planmäligen Mittel der Kriegführung ge- 
maent, 


Yorbild aller russischen Partisanen des Bürr^rkrieges 
war der Partisanenführer Tschapajew, der im Ka-pf gegen die 
Kosaken den Tod fand. Er wurde bis in die letzte Zeit von 

? der üffentlichen Fropaganda als Vorbild des sowjetischen 
"Helden" schlechthin bezeichnet. e © 2 

Die Tätigkeit von Fartisanen iturójernen Krieg ist 
nicht nur in Rußland, sondern auch in anderen Ländern or- 
ganisiert worden. oO o 


y г 2 Kä 
Die Italiener hatten bei der Besetzung Abbessiniens | 


noch bis in die letzte Zeli hinein unter dem Auftreten 
abbessinischer Partisarern, is sich die Geländebeschaffen- 
heiten zunutze machte bg leiden. 


panischen Bürgerkrieg entfalteten rote Partisanen 
im Rücken der France Truppen eine lebhafte Tätigkeit. 
Seege ist der Partisanenkampf іш japanisch- 

chinesischen Krieg von ganz besonderer Bedeutung geworden. 
lm Rücken der japanischen Armee, besonders an Eisenbahn- 
knctenpunkten und inmitten der dicht besiedelten Gegenden 
tobt seit dem Jahre 1938 ein Fartisanenkrieg in des Wortes 
schlissster Bedeutung. Die Japaner sind dadurch gezwungen 

rden, eine besondere Armee zur ausschließlichen Bekämpfung 
der Partisanen zu unterhalten. 





Anlage b) 


zu OKH/GenStdH/Ausb.Abt . (Та) Nr.1900/41 vom 25.10.41. 


Bericht über die Vernehmung eines Partisans. 


жаш ктш ин ит EE ш саш Еа AS 


Im Wehrmachtgefängnis Pleskau erscheint der ches, 
Staatsangehörige Alexander Nikolajew, geb. am Atv. = in 
Orechowzi und gibt auf Befragen folgendes an? Ac. 26.8%. | 
erschienen in Orechowzi (10 km westl. der Parn:tation Jam 
an der Strecke Plesksu - Gdow) 26 Partissnen, ausgerüstet 
mit Maschi Mehren, Gewehren, v mos und Pistolen, 
2.7. in Uniform. Er selbst befand sich gerade auf dom Felde. 
Die Partisanen trieben die Bevilkoru g des Ortes zusammen 
und erklärten den wehrfählgen {ungen Minnern, sie bildeten 
auf Befehl der Regierung in eringrad eine neue Partisanen- 
Armee und jeder Wehrfühige müßte mitgehen, falls sich einer 
weigere, werde er auf der Stelle erschossen. An Dorfbe- 
wohnern wurden 3 Junge М er, er selbst und Feodorow Ser- 
gel und Feodorow Sg » mitgenommen. Beide sind inzwischen 
such wieder von cen Partisanen geflüchtet. Fecdorow Sergei 
wohnt jetzt ге Dort Gadelowa bei dem Dorf Spitzino. Der 


Aufenthalt des yectorow Simeon ist unbexannt. 


Vor Jen in der Nähe liegenden Dörfern des Kreises Pol- 
nowski z.B. Podborowje (am Ufer des Feipus-Sees) und Kamenka 
wur “en ebenfalls die Minner zusammengetrie ben und zum Far- 
tisanendienst geprelt. Er blieb etwa 20 Tage bei den Parti- 
sanen, erst dann gelang es ihm am 15.9. bei einem Erkundungs- 
gang zu flüchten. Er ging zunächst nach Hause und war etwa 
1 Woche unterwegs. Dann begab er sich nach Jam, um wegen 
der unhaltbaren Zustände auf den Dörfern Angaben über die 
Partisanen zu machen. Am 23.3. meldete er sich beim deutschen 
Bahnhofs-Kommandanten. Am gleichen Tage kamen noch 2 weitere 
Zivilisten, die ebenfalls zum Partisanendienst gepreöt waren. 
Es sind dies Korotlow Nikolai und Kosimirow Alexander aus 
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tätig Schslamow Grigori. Die Druckerei-Einrichtung ist in 
einem Blockhaus von etwa 6 mtr. Höhe untergebracht. In die- 
бег linus wohnt auch der Stab. In der Nähe des Blockhauses, 
etwa 50 - 60 str. davon abgesetzt, befinden sich 3 Unter- 
stände mit einer Wohnfläche von je 6 x 12 mtr. Die lichte 
Höhe der Unterstände ist etwa 2 mtr., es sind dort Pritachen 
in 2 Etagen angebracht. Jeder Unterstand ist für etwa 22 
Mann vorgesehen. Die Entfernung von Unterstand zu Urte 

stand beträgt etwa В - 10 mtr. Dieses Lager befindet sich 
mitten in einem dichten Wald, 4 km ostwärts der De S 
Jam. Ез führt dorthin ein Weg, der nur den Paytisanen bekannt 


ist. C 

7 km südostwürts des Lagers befindet sich ein einzelnes 
Gehöft. Dieses gehört dem Nikolajer, dessen Sohn als Kommis- 
sar bei der Partisanen-Abteilung lat. In dieses Gehöft wird 
jeden Tag Brot für die BODEN es kebacken und durch ein 
Kommando von 2 - 3 Mann währen! der Nacht abgeholt. 


Die genaue Lage des Lagers ist in der beiliegenden 
Skizze eingezeichnet. г cas Lager ist nicht befestigt, der 
Weg zum lager führt | ter eine breite Waldblige von etwa 2 
Quadratkilometer. Die 1 BlEBe liegt auf einer kleinen Anhthe, 
dort steht ei P ppelposten mit Gewehr. Ein weiterer Doppel- 
posten steht nördlich des Lagers. Beide sind in einer Ent- 
fernung von ztwa 200 mtr. vom Lager aufgebaut. Irgend welche 
Feldbefestigungen sind nicht vorhanden. Der Führer der Ab- 
teilung beabsichtigt, sich is Falle eines feindlichen An- 
gritts auf dieser Höhe zu verteidigen. Alarmibungen mit ge- 
nauer Einweisung der einzelnen Leute in der Verteidigung 
wurden mehrfach veranstaltet. Baumsperren, Baumschltzen und 
ähnliches sind nicht vorhanden. Das kahle Gelände ist zur 
Verteidigung gut geeignet, da teilweise dort noch Baum- 
stümme herumliegen und das hohe Gras und die Baumstünpfe 
eine Verteidigung auch ohne Feldbefestigung zuläßt. Der 
Sehwerpunkt der Verteidigung liegt auf der linken Seite vom 
Angreifer aus gesehen. Aber auch rechts des Weges werden 





sich Schützen befinden. Das einzige vorhandene M.G. ist auf 
dem Dach des Blockhauses aufgebaut, es wird aber kaum feuer- 
bereit sein, weil Öl fehlt. 


Führer der Abteilung ist der Major Jefrimenko, Genadi. 
Er trägt Uniform mit Rangabzeichen. Er war mit einem Parti- 
sanen-Bataillon von Leningrad durch die deutsche Front ge- 
kommen; das Bataillon wurde zerschlagen und er Kbernahm die 
талғын der Partisanen-Abteilung Polnowski. Der Sutaillons- 
vet ao ist Nikolajew Feodor; er trägt Zivil. Ferner sind 
bei der Partisanen-Abteilung 3 Sekretäre cer Kreis-Partei- 
leitung, nämlich R Rasygrajow Wassili, Puss kk ow Fjotr und 
Kulikow Alexander. Die beiden Letzgenannten sind zwischen 
dem 1. - 10. August von Leningrad drob die Front gekommen 
und brachten den Auftrag mit, die wehrfühige we, des 
Landes zwangsweise zu den Part'sanen einzuziehen. “ 


Die Abteilung ist eingeteilt іп 5 Züge zu je 22 Manns 
Zugführer sind: ` ` Y 
1.) Shiwotsehenke, Lin. der NKWD-Truppe in Uniform 


2.) Uralow, Alexander, in Zivil 
3.) Utkin, Ltn. der Artillerie in Uniform. 


Bei der ‚Abteilung sind außerdem noch 6 Letten, alles 
Kommunisten. Einer davon spricht 6 Sprachen (deutsch, russisch, 
englisch, französisch, lettisch, estnisch). Sein Name ist 
Janulis. 


ES Im Lager ist eine Kochstelle im Freien, dort wird in 

2 Kesseln für die ganze Abteilung gleichzeitig gekocht. Die 
оозана sind früh gegen 6,00 Uhr und nachmittags gegen 
16,00 Uhr. Hierbei ist stets eine starke Rauchentwicklung 
zu beobachten. 


Die Abteilung war schon mehrfach zu Unternehmungen ein- 
gesetzt. So wurde am 17.8. zwischen Orechowzi und Nyssowizi 
1 deutscher Lkw überfallen und in Brand gesteckt. Dabei 
wurden 5 deutsche Soldaten getötet und 1 Mann verwundet, der 
sich retten konnte. Bei den Vergeltungssaßnahmen durch die 
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deutsche Wehrmacht wurden іп den beiden Dörfern Orechowzi 
und Nyssowizi einige Bauern erschossen. Die Abteilung hat 
euch die Eisenbahn bei Jam gesprengt, wann ist nicht genau 
bekannt. Außerdem wurde die Abteilung eingesetzt zur Flug- 
blattpropagands. Es wurden bisher etwa 400 - 600 Flug- 
blátter gedruckt. Papiervorrat ist genügend vorhanden. Die 
Partisanen mu3ten diese Blätter in der Nähe von Dörfern nie- 
derlegen. Die Flugblätter enthielten Aufrufe an dic Ecvöl- 
kerung zum Kampf gegen die Deutschen mit der ‚gut förderung: 
"Schlagt die Deutschen tot, wo ihr sie irefft", Auch wird - 
in den Flugblättern zur mug von Partisenen-Porsationen | 
aufgefordert. E —- - 

— TH der letzten Zeit fanden keine rise Unternehmun- 
gen mehr statt. Die Abteilung war ‚ vielmehr seit" Anfang " 
September ausschließlich mit den Eau der Unterkünfte für 
den Winter beschäftigt. Aulerdca wurden Lebensmittelvorrüte 


für die Winterzeit beschafft. ts wurde auch durch einen 
Schmied, dessen Wohnort und Mame nicht bekannt ist, ein 
Schlüssel zum Auflockero der Eisenbahnschienen hergestellt. 


Die Verpflegung EN die Fartisanen wird zwangsweise 
beigetrieben. Hierzu rückt die Hilfte der Abteilung aus, 
während die andere Hälfte im Lager bleibt. Die Abteilung 
rückt gegen 14,00 Uhr ab, sucht sich meist ein Dorf in ei- 
ner Entfernung von 15 - 18 km aus und trifft dort gegen 
18,00 ir ein. Dann wird das Dorf umzingelt, die Bevülke- 
rung zusammengetrieben und die wehrfähigen Männer unter An- 
drokung des ErschieBens mitgenommen und zum Partisanendienst 
кергей%. Bie vorhandenen Vorräte werden mitgenommen. Wenn 
ein Bauer sich zu wehren wagt, wird er erschossen. Die Ab- 
teilung kehrt regelmäßig nachts oder in den frühen Шогҝеп- 
stunden zurück. 


Derartige Unternehmungen finden alle 5 - 6 Tage statt. 


Das beigetriebene Mehl wird in dem bereits beschriebe- 
nen Gehöft zu Brot verbacken, täglich gehen 2 - 3 Mann abends 
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Armeeoberkormando 4 


Kommandeur der Hochretirgaschule 


über Heeresgruppe Mitte. 


Sachstehend wird Auszug aus "efangenen-Veraehmung liber Kampfver- 
halten im Finter, Aussagen einer gefangenen Offiziers, übersandt: 


" 1) Verwendung von Schlitten mit 1 m Spurweite, Breite der Kufen 
je nach Yewicht der Ladung zwischen 5 = 20 йт. 
Höhe der Schlitten: 15 - 20 om. Spezialfahricuge fir Ver- 
sorgung der Truppe sind höher zebuut. 


2)Bei Schlitten Pferdezug. Hundezuz nicht bekannt. Die Kufen 
sind mit Eisen versehen. "= 


Fir das Armeeoberkommande 
Der Chef dee Yeneraletabes 
Ts А. 


H.Qu.,12.11,41 
Ап 
Major von Schlebrügge 
Zant. bal 4.0.K.2 


12,11., 18,40 Uhr, telefonisch durchgegeben. 


— an I b disi. 


mit der Bitte um Kenninisnshze. 





Überfeldw. Schrade Q.U., den 13.10.41. 


Erf&áhrungsberichkht. 


Verkleidete Spähtrupps dürfen nur aus Leuten bestehen, die 
freiwillig bereit sind, in kleinsten Trupps, (2-4 ) = 
Feind an den Leib zu gehen, und sei er auch noch op stark, am 
Feinde zu bleiben, bis ihr Auftrag, genaueste E rkondung, restlos 
erfüllt ist. Verkleidete Spähtrupps in dieser Gs türke, 
die ihre Aufgabe nur darin sehen, ¥ е, sufi! Don 
gnende Partisanen zu vernichten, er! en ihre ‘gabe = alb. 
Einem Kampf mit kleinen Partisanentrup si st nie auszuweichen, 
da die Verkleidung sicher ermöglicht, Zeg gute Sohdéntfernung zu 
kommen. Jeder Sp "alte de in der Lege sein, sich selbst, 
ohne die eee m des anderen zu erhoffen, durchzuschlagen. 
Jeder Tei [eei cas мїй Nah- und Eintelkimpfer sein. Es kommt bei | 
Begegnungen nur zum ee auf nächste Entfernung oder zum 
Nahkampf mit blanker Waffe. Gutes Gelündegedüchtnis, selbständiges 
Handeln, der Gebrauch aller Natxampfwaffen, Schnelligkeit, Wenàig- 
keit, rasches rwinden s Geländes müssen zu eigen 
Bein. Er ший den unb eugseucn Willen haben, wenn er auch noch so 


8, ohne gleich Gr * haben, führt, an den Feind zu kommen. 


ertum шай sich mit Unsicht . Vorsicht ist nicht 

eit zu verwechseln. Leichtalı e Drauf er schaden 
mehr, als sie nlitsen, sie sind deshalb grunásiitzli von derar- 
tigen Unt — fernzuhalten. 


ihrer deg itrupps шай aulerdom entweder die Landes- 
n oder einen Dolmetscher RE Moglichst 
jung und beworiioh sein inst the Wege, die er einmal 
gefahren 17%, шай er auch ohne Karte w eder sas LU finden. Sein 
аж id Einsatz muß in jeder Bezieh vorbildlich sein. 
muß gute Ansichts- und kartenskiszen ertigen können und 
mit eines gewissen Spürsinn ausgerüstet sein. 


Ich habe wiederholt festgestellt, daB für Splühtruppaufgaben 
nicht der genligende Ernst mitgebracht wird. Um so größer ist dann 
das Entsetzen, wenn plötzlich Feind eintritt. Der Gegner 
wird fast immer unterschätzt. Die Leute schießen trotz kürzester 
Schußentfernung schlecht, weil sie nicht die Nerven aufbringen 
sich Zeit für einen gezielten Schuß zu nehmen. Sie knallen viel, 
um sich selbst damit zu beruhigen. Sie weichen dem Feinde bein 
Feuerkampf nicht seitwürts aus, um am Feinde zu bleiben, sondern 
nach rückwürts und erwecken dadurch beim Feinde den Verdacht, daß 
die Flucht innt. Nur das eiserne Liegenbleiben des Führers 
kann hier Abhilfe schaffen. Das gilt besonders für Leute, die 
noch keinen Kugelwechsel hinter sich haben. 


Verkleidung. 
Es hat erst vieler Erfolge bedurft, um die erste Annahme zu 
zerschlagen, daß ein Fahren in Panjeverkleidung *Theaterspiolen" 





ist. Es ist klar, daB ein verkleideter Soldat beim Gegner keiner- 

lei Pardon zu erwarten hat. Es ist deshalb Grandantes die letzte 

m für sich zu behalten. Die zweite Gefahr liegt in der eigenen 

KE . Das Gebiet, das von verkleideten Spähtrupps befahren wird, 
deshalb nicht von anderen teilen betreten werden, zu- 

mindest mul der Spähtruppführer selbst Hg ARE KEE 

bloße ret oa der Sivilssobsn ist zwar eine gute ' TuS ваг 

weite Sicht, auf nahe Entfernung schützt sie nur in V bindung 

mit starkem "Partwuchs und schlaffen Gang. Armbanduhren und 

dürfen zu Unternehmungen nicht getragen werden. Es ist selbst- 

verständlich, - die Mane er sofort den Fremden wittern, 

da sie sich ja alle kennen. Im schlimmsten Falle aber haben sie 

in uns entkommene Kriegspgefangene gesehen. Ja, in letzter Zeit, 

als wir wochenlang unterwegs waren, uns als Bandi ten betrachtet. 

In einem Falle, als man uns unter dieser MEN. «x oasen gab 

und wir so die Mithelfer entpuppen konnten 

Leute durch Anbieten von Zigaretten aus ler T 

fast unser ganzes Spiel verraten. eqs gu» а 

Dörfern deutsche Zigaretten rauchen, | À 

geworfenen Kippen зашшеіп und die E kann ihnen 

dann genügend besagen. Militiirstiefel sind möglichst als FuSbe- 

kleidung zu vermeiden, Zwecken sind verräterisch. BarfuB oder 

mit pen und Rindenschuhen азе» tattet, sind die angebrachte- 

ste bekleidung. 


2.) Fahrzeug. 

Fast alle efahrsevge fahren mit Holsachse. Auf gute 
Sohmierung vor Peg der Fahrt ist genauestens zu achten. Das 
Quietschen und lante Klappern wird bei Machtfahrten zum Verräter. 
Die Bespannung auf aus starken Pferden bestehen. Vor Fahrtbeginn 
sind sie lichst auf Z Schußsickerheit zu prüfen, da der größte 
Teil der mi suführend Munition im Heu des Wagens untergebracht 
werden mul und eir plUtsliches ehen der Pferde zum Ver- 
hingnis werden kam. Der Führer des Unternehmens hat dafür Sorge 
zu HN dal n'emals aus Bequenlichkeitsgr!nden die beim Mann 
mit ende Munitionsmenge auch nur zeitweise abgelegt wird. 
Als Waffen sind mitzuführen: 

kaschinenpistole, Karabin er, Pistole, Elerhandgranaten. 


Die Sti +- te hat sich im Nahkampft nicht bewährt, da 
a) E DERE Se und Herausnchmen des KlUppels 


4 ES up e bis sur Explosion zu ist. 
) dle dza erwirkung verhältnismäßig ger ist. 


De Im Hüuse f ist sie ein dankbares Mittel da sie über 
be, pe 


eine жака о Stic verfügt. 
r ist handlicher, leicht in der Tascha 
ТР er ing Ziel zu bringen und schneller geöffnet 


und abreiäfertig. 

Das Seite! ehr ist stets scharf mitzuführen. Es ermöglicht 
lautlose n Feindnihe. Mit dem Seitengewehr ist zu stechen, 
nicht zu schlagen! Halsdurchstich führt schnellstens den Tod 
herbei und verhindert den Gegner zu schreien. 


Selten im Geren Verband als 30 - Eher meee Аш häufigsten 
tritt er in kle Ттарра іп Starke v von 3 suf. Hauptziel 
eines jeden et шай deshalb sein, ihn dort zu treffen und 


= f = 


a 





aufzuspüren, wo er am empfindlichsten ist, in seinem Lager. 
Der Partisan versucht immer durch große Umwege, sowie Verlassen 
der Dörfer in entgegengesetster Richtung seinen Zusammenkunftsort 
su verheimlichen. Er beginnt seinen Kampf, wenn er ihn überhaupt 
führt, stets aus dem Hinterhalt und greift nur an, wenn er 

der Überraschung des ers ganz sicher ist, 

nur an gut beunchsenen Geländestellen, 

in der erzahl ist, 

' Umstellungen nicht mehr ohne Kampf durchbrechen kann, 

wl oru daB kein stärkerer Trupponverband in absehbarer 

eit auftauchen kann. 


Eine zeichnete Waffe ist für ihn seine Tarnung. Seine 
Flucht geht e über weite Strecken. Er 1ҢЁ% sei r fast 
immor an sich Vorba ehen. Entweder verbirgt er sich unter Farn- 
kraut oder reit im Laufen Gras nus, wirft sich hin und bedeckt 
sich schnell damit. Er kriecht nicht in die "uBersten Winkel, 
sondern sucht sein Verstofk Mp irm BE m unter aus- 
Eobreitetes Heu oder bedeckt mit einzelnen Brettern. In 
unübersichtlichem Gelände sucht er KS горой nach knapp 10 m zu 
verborgen. Er entfernt sich, wenn i ^ möglich, in der Richtung, 
nus der der Gegner kam und Versohafft ai ich so die Nöglichkeit zu 
beobackten, wenn der Gegner perve i . Größere Trupps treten in 
Uniform, kleinere izmer in gt auf. Mit der Sense auf 
- dem Rlicken oder mähend hält er alch in der Fibe der Dörfer auf. 

Unter dem Ars führt er versteckt einen Karabin er nit, der оһег- 
balb des Visiers obgeschnitten ist. Diese Waffe ermöglicht eine 
OnkuBentfernamg bis zu 200 т. In den Dörfern halten sich die 

5 Mann starken Verpl. flegmestrupps fast musschließlich in 
Zivil auf. Nur in ed wo sie ihrer df ی‎ 
ganz sicher sind, treten sie bei Tage mit Schußwaffen auf, Eim 
zelne | sranaten fih; sie fast immer bei sich. Bei Nacht sind 
Bis immer mit Schußraffen ausgestattet. Sind Truppen in der M 
dann wird von ihrer das Dorf, bevor es 2 - 3 Mann aufsuchen, um 
stellt, suminis t эш Ein- und Ausgang gesichert. 


Der Partisan ist oft, um schneller beweglich zu sein 
beritten. Tie Pferde sind nur auf Vorderhand beschlagen. Das 
Hufeisen Пілізгінй% auf weichem Boden drei, wie mit Messer einge- 
sohnittene etwa 5 om große Striche. 


Angaloppierende Partisanen sind,gchon auf etwa 40 = 50 m 
Entfernung zu ВекншрГеп, da sie schon бег Gangart "wi Feuer er- 
öffnen, sich aus dem Sattel fallen lassen und durch die Deckung, 
die sie hinter des Pferdehnls haben, schwer zu nate Aap sind. Es 
empfiehlt sich, die Pferde abzuschieden, wenn sie dann ohne 
Reiter sind, da sie durch aig ba wieder herangeholt werden. Erbeu- 
tete Pforde ise? sehr e Spürdienste erweisen, es sie un- 


trüglich wie letzte ren gezeigt haben, am langen 
Zügel, zum langgesuchten Lager führen. Die Pferde der Partisanen 
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sind nicht in Stillen ungergebracht, sondern werden frei іп 
Gegend Lager laufen gelassen. 


Deshalb stets Kontrolle der herumlaufenden Pferde auf Huf- 
beschlag unerlüBlich. Die Pferdespur ist nur selten auf dem Vege 
su finden, da der Partisan stets 2 - 3 m links oder rechts des 
«екен reitet. 


Bra. 


Das Lager ist immer schwer zugänglich und ist in oder an 
größeren Sumpfstellen gelegen. Sumpfinseln werden gern als | . 
plats benutzt und sind nur unter Führung Ortskundiger aufeufinden. 
Der Beginn des gebauten Sumpfisteges ist schwer ausfindig zu machen, 
da er stets von Wasser überstanden ist, erst kurz vor dem Lager 
liegt er Uber Wasser und besteht aus zwei nebeneinanderliogenden 
Stämmen. Ist der Sumpfsteg durch einzelliegende Dirkenstäimmohen 
gezeichnet, ist stets reohts davon zu gehen und stets die 
kürzeste Strecke zum Anfang des nächsten Stanace zu nehmen, 


| Die grobe Richtung zu en ist durch kleine Birken, 
die in etwa BO om Höhe geknickt віп 


4, gekennzeichnet. 


Die Sichtung sum Lager weist der Bruch des Stammes, nicht 
die Spitze der Birke. Im Lager selbst endet dieses Zei aus 
drei verschiedenen Richtungen kommend. 

In Gegend Lager wurden bisher ¿nos Mal zwei e 5 m hohe 
^r ihren Spitzen zusammengebundene Birken gefunden. eses Zeich 
 telarf noch der Klärung. 

e Winterlager best aus festen Blockhiitten von etwa 5 m 

| die etwa 1 m in die Erde gehen. Jede Bitte bietet Platz 
für 11 - 15 Monn. Sommerlager bestehen aus in Zeltform gebaute 
Hitten in etwa 1.20 m Höhe, die dicht aus Tannézweigen gefloch 
sind. Die Giebels ist mit einem Striok am Baum befestigt. 
Die Hitten bieten tz gegen Regen und Platz fur 2 Mann. 


Kochstellen im Lager oder auBerhalb des Lagers sind stets 
getarnt. Sämtliche umstehenden Bäume werden vom Fulpunkt aus mit 
Tannenzeeigen und Geist dicht verflochten, sodal selbst auf eine 
Entfernung von 20 m kein Feuerschein zu bemerken ist. Das Feuer 
wird stets klein gehalten und ist, da nur trockenes Lleinhols 
versendet wird, fast ohne R&uchentwioklung. Die Lager sind meist 
im Rochteck ange und so gut getarnt (auch der Eingang), дав 
man ез erst auf ernächste Entfernung erkennt. 





= 5 = 


Als vorübergehende Lager sind benutzt worden: 


a) einzelne am Taldrand oder im Walde gute ene Scheunen, 

b) von der Zivilbevilkerung verlassene, auf der Karte nicht 
mehr verzeiohnete Dórfer, 

e) prede abgelegene Heuschober. 


Ев ist immer wieder fostgestellt worden, daß die Nego іп 
der Whe dos ers auffallend viel mit trockenen Ästen belegt 
sind, um durch Enacken derselben das Herannahen des Gegners zu 
melden. 


Die Banden emer? Uber сайы A ‚sehnelle 
Nachrichtenübermittlung. Die ME der Vertrauensmänner, 
Helfer und Ше1йег ist deshalb besonders wichtig. Sieht sich der 
Partisan dieser Leute beraubt, ao holt er sich die Auskunft - 
mit der Waffe in der 155 = oder unter dea Decrmantel des Chol- 
chos-Arbeiters. East іп jodem Dorf, in der Segend des Lagers, 
sind Helfer. Es ist Auderst schwer in macción Fällen fe£sustellen, 
ob der Erwischte ein dauernder oder nur сіп zeitlich Со пазнае | 
Helfer der Partisanen ist. Da der Partisan scharf und unerbitt- 
lich zit der Waffe fe selbst Бе en eirene Landsleute vorgeht, Ste stehen 
oft die Leute unter Zwang und missan, wenn sie ihr Le behalten 
wollen, Essen oder Auskunft geben. Es bedarf in diesen Füllen 
eines gewissen ест Ааа жіне: Falsche Neichlichkeit ist 
aber gt рл салчы = 

Die ee ung besorgen größten Teils er. Дам 
im Alter von 11 - 14 J ^ч sett ee sich meist beritten ша 

Tauchen deutsche Peg zu plötzlich auf, und hat keiner der 
Belfer Gelegenheit zu ‘entedlen, wird eine dünne, etwa 6 = 8m 
hohe Stange, meist Dirke, an der Lüngstseite deg Dorfes errichtet. 
Sie steht E a Dorfaditte. Ich habe stets bei umgelegter 
Stange und strencsten Ausgancaverbot für das gesamte Dorf die 
besten Erfolge St us Da sich fast immer Einwohner auf den Fel- 
dern befinden, ist das Betreten des Dorfes immer zu erlmben. Das 
Verlassen mu? abe r unter ebe Umständen riloksichtslos, auch 
Kindern | e ES unterbunden werden. Га der Russe 
Wehr Angst vor dem d Deeg 
Verprigele das angebrachteste Mittel. Es ist kaun glaubhaft ans 
welche: primitiven Mitteln der Russe immerwieder versucht, 
Deutcob:en abzulenken. Bei Verhören durch Dolmetscher eie Aue er 
irmer wieder, dem peinlichen Rede- und Antwortspiel zu entgehen, 

Së er Dinge erzählt, die iiberhaupt nicht interessieren oder 
Er uch denen er nicht gefragt ist. Gans besond 7 TM üns bei 

auen Ger Fall. e krüftige Backenstre û oft scheinbar 

о lange Leitung um ein Betrüchtliches. Mit dem gleichen, schein- 
es unschuldigen Gesicht, mit dem der Russe lügt, sagt er auch 
die Wahrheit. 

Zur Beobachtung bedient sich der Partisan des Fernglases. 
Spühtrupps, die Uber kahle Höhen steigen, handeln immer falsch, 
da der Partisan Bauzbeobachter einsetzt, Brandtürme und trigono- 
metrische Punkte zur Sicherung und Beobachtung ausnutst. oo 
Beobachtungsstellen baut er nur in Gegend Lager. Er 188+ den an= 
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gesiigtes Baum auf einen zweiten höheren fallen, soda das Geist 
die Bindung versient und erklizat so mibelos seinen mit einfacher 
Stange ausgebauten Sits. 


Е eg ‚ 
Fas Mel de 


In letzter Zeit sind wiederbolt im Lager fransa festgestellt 
worden. Es handelt sich in fast allen Fällen va Judenweiber, die 
lediglich die Aufgabe haben, festzustellen, ob die Dörfer feind- 
frei sind. Es lt sich stets um Weber, denen man nicht die 
judische Abstammung ansieht. | 


E im f. 


Entwischt sin Partisan in ein wo ist ев fülsch, ihn EH 
nachzuspringen, da er, wenn or Uber eine Schubwaffe та 
voll ausnutzt. Er schieät пісалі orst, wenn man in der Ls 
steht, sondern vorher, also durch die Tür. Anciberung Р ot stets 
von der Klinkenseite. Fir Atuschauen durch die Fenster ist Lelcht- 
sinn, da er durch die vw ve schieSt. Es empfiehlt sich daher, 
mindestens oinen Mann nla Rückendeokung zu haben. 

Drei Hauptverstecce werden immer wieder aufgesucht: 
~ è) im or den Dieleubrettern, 

en, 
in offenen Dachboden. 


Die Dielanceoke sckaint oft nicht abnehmbar, ба sie von unten 
durch Holarciicber gesichert ist. Das Anfangsbrett befindet sich 
unterhalb dos Bettes. Hat жап dieses eine Brett, lassen sich alle 
anderen rit Leichtigkeit entnehmen. 


Die russischen Ofen sind. іп Unterbau hohl. Man benutzt ¿e la 
alle.ncinen zum Einsperren der жылу; Dazu sind 2 Offnungen 
henden, die etwa SUR TEE Hihe von renschaochteln ee 
D Hiusern, die der Partisan pois Duerch ist dieser untere Ofenraum 
eetedlt. Wihrend der eine durch eine kleine Holztür 
Lolzgitter verschlieSbar ist 
wird lediglich durch eine Sehtisesl mit Inhalt getarnt. Diese 
Schüssel kann bequem ohne jede Hilfe cines Zweiten von innen heraus 
aufgestellt werden. Der geteilte Innenraum bietet Platz für 2 
liegende Manner. 


111: шап den offenen oder einseitig geschlossennölebel 7 
steigen, empfiehlt es sich, eine Zivilperson vorwog sta 
lassen, ба тап auf der Leiter steigend eine sehr schlechte Schuß- 
position hat. Шап steht so den Partisanen für kurze Zeit gebeten: 
als gute Zielscheibe gegenüber. Das einfachste und wirkeamste 
Mittel ist das Anzlinden des Hauses. Das Feuer zwingt den Partisan 
zum Absprung unid пап hat leichten Abschud. Es ist ein Irrtum zu 
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Anlage 3 zu Dar ObdH/GenStdi/Ausb.Abt.(In) !ir.2520/#1 п von 26.10.47. 


Panzorabwehr nit den Waffen der Jnfnntorie. 


Für die Penzerabwehr nit den Waffen der Jnfanterie- 
Divisionen und Infanterie-Divisionen (mot) sind bei einer 
Infanterie-Division (mot) folgende Erfahrungen gemacht 
werden; sio werden hier wörtlich aufgeführt: 


1.) Die durch Artillerie unterstützte und durch Рак ver- 
stürkte Infanterie kann jeden Panzeransrift Ee 
ahwehren, Jeder "ann muß nur davon durohdrungen ein, | 
daß er mit seinen Waffen jedem russischen Pan^erengriff 
pewnohsen int, : (oy 

Alle Waffen, nicht nur Panzerabmahrbtichsen, Pak, Ar- 
tillerie und Flak, ganz abgesehen vor. геплеги, Sturmee- 
schützen und T-Minen, müssen ihrer Bigenart entapreohend 
bei der Abwehr von Panzeranpricı m. mitwirken; und zwar: 

M.G. und Karabiner mit 5.n.k.H.-Munition gegen 
schwächer gepanzerte Tolle (Soitenwindo, mückwinde, 

Zuischenstück zwisere; Janne und Turm) und Ketten; 

М.О. und karabiner mit s.S.-Munition gegen Seh- 
und Waffenschlitz;^, Binsteiglukon; öfter schon dro- 
hen Panzer au; dioses Feuer hin ab; 

Hondgrana tez. in Bogenmurf in die Einste ieluken; 

£ebal*ta^ Ladungen gegen die Gleisketten; 

Leusitintronen gegen Seh- und Warfenschlitze: 

Fiomienwerfer белеп Seh- und Yaffenschlitze, Ein- 
ateigluten, begleitende Infanterie; | 

№ besonders Granatwerfer, aber auch М.б. und Hand- 
 A4Büerwaffen gegen die den Panzerangriff begleiten- 

‚фе Infanterie, um sie von den Panzern zu trennen; 

H.G. und Handfeuerwaffen, Hondgrenaten, gegen die 

Panzerbesatzungen, sobald sie = wie vorgekommen - 

nus den Einsteirluken heraus gegen die Winner eines 


Schttzenloches zu feuern oder Hendsrannten zu werfen 
versuchen. 


- 





Entscheidend ist einmal der unerschütterfiche Wille, 
alie disse Waffen anzuwenden, zum anderen die Diszipl in 
der Truppe, erst auf wirklich Erfolg veraprochonde Ent- 
fernungen das Fouer zu eröffnen, 





5.) Die Schütrenlöcher, zwei Mann in einem etwa 1,50 m 
langen, 50 = 60 cm breiten, je nach Größe der Hinner 
1,50 = 1,70 m tiefen, gut getarnten Loch ohne 
Erdaufwurrf haben sich hervorragend bewührt, 
Sie werden von dem in seiner Sieht recht beschränkten 
Panzer nur sehr schwor erkannt. Nahezu unmöglish ist es, 
darin befindliche Schützen mit den im Panzer fest ein- 
gebauten Waffen £u treffen (toter Tinkei),. Die Schützen- 
lücher sind in zahlreichen Fällen von Panzern üb x. 
worden, ohne die darin gedeckte Besatzung im mirato 
Leer seg y 


Welchen Erfolg eine derartie organisiert“ enzerebxehr 
hat, bewaist folgender Bericht einer Kompanie: 
СА” 
I. Vorbaugende Maßnahmen EN Panzerabuchr., 


Die Stellung war trotz großer EK bie herab zu 
den Gruppen tiefgeglicdert, Dic бекитер hatten sich in 
schmalen und tiefen Schützonlöchern ohne Erdaufwurf einge- 


sohanzt und put getarnt. 

Erfolg: Die Stellung Wberrol1 ende Panzer konnten die tief 
gegliederte Stellune jeucila nur teilweise zur Einstellung 
des Feuers zvinren. | "rel 2 Züge in ihren Löchern von den 
Kampfvagon überroli Vt wurden, die Kampfwagen die Löcher teil- 
weise unnitteld"r überführen, hatte die Kompanie nur > 
Leichtverletzte та beklagen. 


Die Panzerhilehsen t aren über den Abschnitt der Копра- 
nie vartcilt weit vorne so eingesetzt, daß sio in der Loge 
aren, frühzeitig das Feuer zu eröffnen. S.m.K.H,.-Munition 
var ur Karabiner und M.O. bereitgelegt, 

Erfolg: Der Feuerkanpf gegen die Knmpfenren konnte trotz 
überraschenden Angriff überall rechtzeitig begonnen werden. 


Der der Kompanie zugeteilte vorgeschobene Beobachter 
bereitote nach Eintreffen der Panzervarnuns Sperrfouaer in 
den wahrscheinlichen Anrollraum der zu erwnrtenden Panzer 
vor. 
ärfolg: Unmittelbar nach Auftreten der ersten Panzer konnte 
dns Artillericfeuer schlagartig einsetzen, 














Anlage 4 zu Dor Ob4R/GenStäh/Aunb.Abt, 


Der Oborbefehlshsber des Heeres E.Qu. OF, den 6.9.1941 


___ üepngtdp/Augb.abt.(In) ___. 
Fr. 2055/41 & — 


Petr.: Jegdschutz und Luftabwehr der Erdtruppe. 


A 


¿in wirkungevolier Zinsatz von Jagdkrüft Ada Luftwaffe 
sur ibwohr feindlicher Fliegerangriffe kann Aur an den operativ 
bedeutsamen Schwerpunkten des Невгав erfol, ^m. Licht immer kenn 
daher den begreiflichen und taktisch амор bojzindeten Wünschen 
der Armoen und Panzcrgruppen nach келг Jagdechuts stattgegeben 
werden. Біле Aufteilung der Jagdirkfse nach taktischen Wünschen 
führt zur Zereplitterung und Comis zur Unwirkeaskeit. 


Auch der Einsatz dor Cep kann in dor Regel nur 
sclwerpun!:tezüSig sun Beh Бы bosondurs wichtiger Objekte 
erfolyen. EN 


Die Trurpo nu * ener noch mebr, ole es bicher trots 
mebrfacher Hinwelun fostgostollt worden konnte, zur aktiven 
Abwehr foindlich st Flioger mit ihren oigenen Mitteln (E.G. und 
Gewehr) seen. worden. Haist ist bein Eincuta dor Abwohrmilie! 
straffo Erhrerpunktebildung geboten. (Sngen, Brücken, Yor- 
запах гаша unw.). 


` “Waele den Srfahrungen der Luftwaffe wirkt gegen Tiefangriff 
us roin infanteristischo Abwehr der Zrütruppa besonders ab- 
A wen, Auch wenn oft die Truppa keine unmittelbare Wirkung 
`° ihrer Abwehr fostntcllt, erleiden Plugzeugbesatzungen und 
Flugzeugo hitufig Verlotsungen bzw. Schäden, dio „usfell oder ` 
Bruchiandung zur Pulse haben. 

Boi der Abwahr nit Gowohr komit op darauf un, dos den 
angroifonden Flugzougen durch Zusarmenfaosung dos Pauors 
möglichst vielor Schiitzen ein Selwarm von Geschossen ontgegen- 
schlägt. Dioses Peuer iut ebenso wirkoas wie musannengefuötes 
(OU d rd 








T5 4^ а 22 
> Abachrift. TS 
Überfeldw, Schrade 0.0,, den 15.5410. 1941. 





1.) Auswahl der Männer für Spáhtrupp. 


Verkleidete Spühtrupps dürfen nur aus Leuten bestehen,! die 
freiwillig bereit sind, in kleinsten Trupps, (2 = 4 Mann ) dem 
Feind an den Leib gu gehen, und sei er auch noch so stark, am 
Feinde zu bleiben, bis ihr Auftrag, genaueste Erkundung, restlos 
erfüllt ist. Verkleidete Sp&htrupps in dieser geringen Stärke, 
die ihre Aufgabe nur darin sehen, wenige, zufällig ihnen begeg- 
| nende Partisanen zu vernichten, erfüllen ihre Aufgabe nur halb. 





% Einem Kampf mit kleinen Fartisanentrupps ist nie auszuweichen, 
ч da die Verkleidung sicher ermöglicht, іп gute Schußentfernung 
e zu kommen, Jeder Spühtruppmann muB in der Lage sein, sich 


selbst, ohne die geringste Hilfe des anderen zu erhoffen, durch- 

zuschlagen. Jeder Teilnehmer muB Nah- und Einzelkämpfer sein. 

Es kommt bei Begegnungen nur zum Feuerkampf auf nächste Ent- 
fernung oder zum Nahkampf mit bianker Waffe. Gutes Gelündege- 
ächtnis, selbständiges Handeln, der Gebrauch aller Nahkampf- 
waffen, Schnelligkeit, Wendigkeit, rasches Überwinden sumpfigen 
Geländes missen ihm zu eigen sein. Er muß den unbeugsamen Wil- 
len haben, wenn er auch noch so oft, ohne gleich Erfolg zu 
haben, führt, an den Feind zu kommen. Draufgängertum mob” sich 
mit Umsicht paaren. Vorsicht ist nicht mit Feigheit zu ver- 
wechseln. Leichtsinnige Draufgänger schaden mehr als sie nützen, 
sie sind deshalb grundsätzlich vor derartigen Unternehmungen . 





fernzuhalten. 
Der Führer des Spéhtrupps muB auBerdem entweder die Landes- 
p sprache beherrschen oder einen Dolmetscher mitführen. Möglichst 


jung und beweglich sein ist Hauptbedingung. Wege, die er einmal 
gefahren ist, muB er auch ohne Karte wieder zurückfinden. Sein 

Ф persönlicher Einsatz muß in jeder Beziehung vorbildlich sein. , 
Er muß gute Ansichts- und Kartenskizzen anfertigen können und 
mit einem gewissen Spürsinn ausgerüstet sein. 


Ich habe wiederholt festgestellt, daB für Spähtruppaufzaben 
nicht der genügende Ernst mitgebracht wird. Um so größer ist 
dann das Entsetzen, wenn plötzlich Feindberührung eintritt. Der 
Gegner wird fast immer unterschätzt. Die Leute schießen trotz 
kürzester SchuBentfernung schlecht, weil sie nicht die Nerven 
aufbringen, sich Zeit für einen gezielten Schuß zu nehmen. Sie 
knallen viel, um sich selbst damit zu beruhigen. Sie weichen 
dem Feinde beim Feuerkampf nicht seitwärts aus, um am Feind zu 
bleiben, sondern nach rückwärts und erwecken dadurch beim Feinde 
den Verdacht, daß die Flucht beginnt. Nur das eiserne Liegen- 
bleiben des Führers kann hier Abhilfe schaffen. Das gilt beson- 
ders für Leute, die noch keinen Kugelwechsel hinter sich haben. 


© 2.) Verkleidung. 

Es hat erst vieler Erfolge bedurft, um die erste Annahme zu 
zerschlagen, daß ein Fahren in Panjeverkleidung"Theaterspielen” ` 
ist: Es ist klar, daß ein verkleideter Soldat beim Gegner kei- 
nerlei Pardon zu erwarten hat. Es ist deshalb Grundsatz, die 








3.) 


4.) 


letzte Kugel für sich zu behalten. Die zweite Gefahr liegt in 
der eigenen Truppe. Das Gebiet, das von verkleideten Spähtrupps 
befahren wird, darf deshalb nicht von anderen Truppenteilen 
betreten werden, zumindest muB der Spähtruppführer selbst Verbin- 
dung aufnehmen. Das bloße Anlegen der Zivilsachen ist zwar eine 
gute Tarnung auf weite Sicht, auf nahe Entfernung schützt sie nur 
in Verbindung mit starkem Bartwuchs und schlaffen Gang. Armband- 
uhren und Ringe dürfen zu Unternehmungen nicht getragen werden. 
EB ist selbstverstündlich, daB die Dorfeinwohner sofort den Frem- 
den wittern, da sie sich ja alle kennen. Im schlimmsten Falle 
aber haben sie in uns entkommene Kriegsgefangene gesehen. Ja, іп 
letzter Zeit, als wir wochenlang unterwegs waren, uns als Banditen 
betrachtet. In einem Falle, als man uns unter dieser Annahme zu 
essen gab und wir so die Mithelfer entpuppen konnten, hat einer 
unserer Leute durch Anbieten von Zigaretten aus silbernem Zi- 
garettenetui unser ganzes Spiel verraten. Man kann such nicht in 
den Dörfern deutsche Zigaretten rauchen, da viele Einwohner die 
fortgeworfenen Kippen sammeln und die deutsche Schrift kann ihnen 
dann genügend besagen. Militärstiefel sind möglichst als Fubbe- 
kleidung zu vermeiden, Zwecken sind verrüterisch. BarfuB oder mit 
Lappen und Rindenschu hen ausgestattet, sind die angebrachteste 
FuBbekleidung. 


Fahrzeug. 

Fast alle Panjefahrzeuge fahren mit Holzachse. Auf gute Schmie- 
rung vor Beginn der Fahrt ist genauestens zu achten. Das Quietschen 
und laute Klappern wird bei Nachtfahrten zum Verräter. Die Be- 
spannung muB aus starken Pferden bestehen. Vor Fahrtbeginn sind 
sie möglichst auf Schußsicherheit zu prüfen, da der größte Teil 
der mitzuführenden Munition im Heu des Wagens untergebracht werden 
muß und ein plötzliches Durchgehen der Pferde zum Verhängnis wer- 


den kann. Der Führer des Unternehmens hat dafür Sorge zu tragen, 


daB niemals aus Bequemlichkeitsgründen die beim Mann mitzuführende 
Munitionsmenge auch nur zeitweise abgelegt wird. 
Als Waffen sind mitzuführen: 

Maschinenpistole, Karabiner, Fistole, Eierhandgranaten. 


Die Stielhandgranate hat sich im Nahkampf nicht bewährt, da 
a) zu viel Zeit zum Aufschrauben und Herausnehmen des Klöppels 
notwendig ist. 
2 Die Zeitspanne bis zur Explosion zu lang ist, 
die Splitterwirkung verhältnismäßig gering ist. 


Im Háuserkampf ist sie ein dankbares Mittel, da sie über eine 
große Stichflamme verfügt. 


Die Eierhandgranate ist handlicher, leicht in der Tasche mitzu- 
führen, leichter ins Ziel zu bringen und schneller geüffnet und 
abreiBfertig. 


Das Seitengewehr ist stets scharf mitzuführen. Es ermöglicht 
lautlose Arbeit in Feindnähe. Mit dem Seitengewehr ist zu stechen, 
nicht zu schlagen! Halsdurchstich führt schnellstens den Tod 
herbei und verhindert den Gegner zu schreien. 


Kampfesweise und Auftreten des Partisanen. 


Selten im größeren Verband als 30 - 50 Mann. Am häufigsten 
tritt er in kleinen Trupps in Starke von 3 = 6 Mann suf. Haupt- 
ziel eines jeden Spähtrupps muß deshalb sein, ihn dort zu treffen 
und aufzuspüren, wo er,am empfindlichsten ist, in seinem Lager. 
Der Partisan versucht immer durch große Umwege, sowie Verlassen 
der Dörfer in entgegengesetzter Richtung seinen Zusammenkunfts- 
ort zu verheimlichen. Er beginnt seinen Kampf, wenn er ihn über- 
haupt führt, stets aus dem Hinterhalt und greift nur an, 
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wenn er 

a) der Überraschung des Gegners ganz sicher ist, 

b) mur an fe bewachsenen Gelündestellen, 

c) in der Überzahl ist, 

4) Umstellungen nicht mehr ohne Kampf durchbrechen kann, 

e) glaubt, daB kein stärkerer Truppenverband in absehbarer Zeit 


auftauchen kann. 


Eine ausgezeichnete Waffe ist für ihn seine Tarnung. Seine 
Flucht geht nie Über weite Strecken. Ег 1881 seinen Gegner fast 


- immer an sich vorbeigehen. Entweder verbirgt er sich unter Farn- 


kraut oder reißt im Laufen Gras aus, wirft sich hin und bedeckt 
sich schnell damit. Er kriecht nicht in die äußersten Winkel, 
sondern sucht sein Versteck möglichst offen, kriecht unter ausge- 
breitetes Heu oder bedeckt sich mit einzelnen Brettern. In un- 
übersichtlichem Gelände sucht er sich schon nach knapp 10 m zu 
verbergen. Er entfernt sich, wenn irgend möglich, in der Richtung, 
aus der der Gegner kam und verschafft sich so die Möglichkeit 

zu beobachten, wenn der Gegner heimzieht, Größere Trupps treten 
in Uniform, kleinere immer in Zivilkleidung auf. Mit der Sense 
auf dem Rücken oder mähend hält er sich in der Nähe der Dörfer 
auf. Unter dem Arm führt er versteckt einen Karabiner mit, der 
oberhalb des Visiers abgeschnitten ist. Diese Waffe ermóglicht 
eine SchuBentfernung bis zu 200 m. In den Dörfern halten sich die 
3-5 Mann starken Verpflegungstrupps fast ausschließlich in Zivil 
auf. Nur in Gegenden, wo sie ihrer Nachrichtenvermittlung ganz 
sicher sind, treten sie bei Tage mit SchuBwaffen auf, Einzelne 
Handgranaten führen sie fast immer bei sich. Bei Nacht sind sie 
immer mit SchuBwaffen ausgestattet. Sind Truppen in der Nähe, 
dann wird von ihnen das Dorf, bevor es 2 - 3 Mann aufsuchen, um 
stellt, zumindest am Ein- und Ausgang gesichert. 


Der Fartisan ist oft, um schneller beweglich zu sein, beritten. 
Die Pferde sind nur auf Vorderhand beschlagen. Das Hufeisen hin- 
terläßt auf weichem Boden drei, wie mit Messer eingeschnittene 
etwa 5 cm groBe Striche. 


Angaloppierende Partisanen sind schon auf etwa 40 = 50 m Ent- 
fernung zu bekümpfen, da sie schon in der Gangart das Feuer er- 
öffnen, sich aus dem Sattel fallen lassen und durch die Deckung, 
die sie hinter dem Fferdehals haben, schwer zu treffen sind. Es 
empfiehlt sich, die Pferde abzuschießen, wenn sie dann ohne Reiter 
Bind, da sie durch Pfiff wieder herangeholt werden, Erbeutete 
Pferde kónnen sehr gute Spürdienste erweisen, da sie untrüglich 
wie letzte Begebenheiten gezeigt heben, am langen Zügel, zum 
langgesuchten Lager führen. Die Pferde der Partisanen sind nicht 
in Ställen untergebracht, sondern werden frei in Gegend Lager 
laufen gelassen. 


Deshalb stets Kontrolle der herumlaufenden Pferde auf Hufbe- 
schlag unerlüBlich. Die Pferdespur ist nur selten auf dem Wege zu 
zen, da der Fartisan stets 2 - 5 m linke oder rechts des Weges 
reitet. 
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5.) Lager. 


Das Lager ist immer schwer zugänglich und ist in oder an 
größeren Sumpfstellen gelegen. Sumpfinseln werden gern als Lager- 
platz benutzt und sind nur unter Führung Ortskundiger aufzufinden. 
Der Beginn des gebauten Sumpfsteges ist schwer ausfindig zu machen, 
da er stets von Wasser überstanden ist, erst kurz vor dem Lager 
liegt er über Wasser und besteht aus zwei nebeneinanderliegenden 
Stämmen. Ist der Sumpfsteg durch einzeln liegende Birkenstümme 
gezeichnet, ist stets dicht rechts davon zu gehen und steta die 
kürzeste Strecke zum Anfang des nüchsten Stammes zu nehmen. 





= 


Die grobe Richtung zu den Lagern ist durch kleine Birken, die 
in etwa 80 cm Höhe geknickt sind, gekennzeichnet, 










Die Richtung zum Lager weist der Bruch des Stammes, nicht die 
Spitze der Birke. Im Lager selbst endet dieses Zeichen aus drei 
verschiedenen Richtungen kommend, 

In Gegend Lager wurden bisher jedes Mal zwei etwa 5 m hohe, am 
ihren Spitzen zusammengebundene Birken gefunden. Dieses Zeichen 
bedarf noch der Klärung. 

Winterlager bestehen aus festen Blockhütten von etwa 3 m Höhe, ` 
die etwa 1 m in die Егіс gehen. Jede Hütte bietet Platz für 11 - 
15 Mann. Sommerlager bestehen aus in Zeltform gebaute Hütten in 
etwa 1,20 m Höhe, die dicht aus Tannenzweigen geflochten sind. 
Die Giebelstange ist mit einem Strick am Baum befestigt. Die Hit- 
ten bieten. Schutz gegen Regen und Flatz für 2 Mann. 


Eochstellen im Lager oder außerhalb dea Lagers sind stets ge- 
tarnt, Sämtiiche umstehenden Bäume werden vom Fußpunkt aus mit 
Tannenzweigen und Geäst dicht verflochten, sodaß selbst auf eine 
Entfernung von 20 m kein Feuerschein zu bemerken ist. Das Feuer 
wird stets klein gehalten und ist, da nur trockenes Kleinholz 
verwendet wird, fast ohne Rauchentwicklung. Die Lager sind meist 
im Rechteck angelegt und во gut getarnt (auch der Eingang), daB 
man erat auf allernächste Entfernung erkennt, 


Als vorübergehende Lager sind benutzt worden: 

a) einzelne am Waldrand stehende oder im Walde gelegene Scheunen, 

b) von der Zivilbevölkerung verlassene, auf der Karte nicht mehr 
verzeichnete Dörfer, 

c) große abgelegene Heuschober, 


Es ist immer wieder festgestellt worden, daß die Wege in de 
Nähe des Lagers auffallend viel mit trockenen Ästen belegt sind, 
um durch Enacken derselben das Herannahen des Gegners zu melden. 








Die Banden Gern über eine ausgezeichnete, schnelle Nach- 
richtenübermittlung. Die Beseitigung der Vertrauensmänner, Helfer 
und Melder ist deshalb besonders wichtig. Sieht sich der Partisan 
dieser Leute beraubt, so holt er sich die Auskunft - mit der Waffe 
in der Hand ~ oder unter dem Deckmantel des Cholchos+Arbeiters. 
Fast in jedem Dorf, in der Gegend des Lagers, sind Helfer. Es ist 
HuBerst schwer in manchen Füllen festzustellen, ob der Erwischte 
ein dauernder oder nur ein zeitlich gezwungener Helfer der Parti- 
sanen ist. Da der Partisan scharf und unerbittlich mit der Waffe 
selbst gegen eigene Landsleute vorgeht, stehen oft die Leute unter 
Zwang und müssen, wenn die ihr Leben behalten wollen, Essen oder 
Auskunft geben. Es bedarf in diesen Füllen eines gewissen Finger- 
epitzengefühls. Falsche Weichlichkeit ist aber fehl am Platze. 


Die Nachrichtenübermittlung besorgen grüBteuteils Jungen im 

ter von 11 - 14 Jahren, die sich meist beritten machen. Tauchen 
deutsche Soldaten zu plötzlich auf, und hat keiner der Helfer 
Gelegenheit zu enteilen, wird eine dünne, etwa 6 - 8 m hohe 
Stange, meist Birke, an der Lüngstseite des Dorfes errichtet. Sie 
steht ungefähr Dorfmitte. Ich habe stets bei umgelegter Stange 
und strengstem Ausgangsverbot für das gesamte Dorf die besten Er- 
folge gehabt. Da sich fast immer Einwohner auf den Feldern befin- 
den, ist das Betreten des Dorfes inmer zu erlauben, Das Verlassen 
muß aber unter allen Umständen riicksichtslos, auch Eindern und 
Frauen gegenüber, unterbunden werden. Da der Russe mehr Angst vor 
dem Enüppel ala vor der SchuBvaffe hat, ist das Verprügeln das 
angebrachteste Mittel. Es ist kaum glaubhaft, mit welchen primi- 
tiven Mitteln der Russe immer wieder versucht, den Deutschen abzu- 
lenken. Bei Verhören durch Dolmetscher versucht er immer wieder, 
dem peinlichen Rede- und Antwortspiel zu nl, indem er Dinge 
erzählt, die überhaupt nicht interessieren oder nach denen er 
nicht gefragt ist. Gang besonders ist das bei Frauen der Fall. 
Einige kräftige Backenstreiche verkürsen die oft scheinbar so 
lange Leitung um ein Betrüchtliches. Mit dem gleichen, scheinbar 
unschuldigen Gesicht, mit dem der Russe lügt, sagt er auch die 
Wahrheit. 


Zur Beobachtung bedient sich der Partisan des Fernglases. 
Spähtrupps, die über kahle Höhen steigen, handeln immer falsch, 
da der Partisan Baumbeobachter einsetzt, Brandtürme und trigono- 
metrische Punkte zur Sicherung und Beobachtung ausnutzt. Dauernde 
Beobechtungsstellen baut er nur in Gegend Lager. Er 1äßt den ange- 
sägten Baum auf einen zweiten höheren fallen, sodaß des Geäst die 
Bindung versieht und erklimmt so mühelos seinen mit einfacher 
Stange ausgebauten sitz. 











1.) 


In letzter Zeit sind wiederholt im Lager Frauen festgestellt 
worden. Es handelt sich fast in allen Fällen um Judenweiber, 
die lediglich die Aufgabe haben, festzustellen, ob die Dörfer 
feindfrei sind. Es handelt sich stets um Weiber, denen man 
nicht die jüdische Abstammung ansieht. 


Par en іп H f. 
Entwischt ein Partisan in ein Haus, ist es falsch, ihm 


sofort nachzuspringen, da er, wenn er liber eine SchuBwaffe ver- 
fügt, sie voll ausnutzt. Er schieBt nicht erst, wenn msn in der 
Türfüllung steht, sondern vorher, slso durch die Tür. Annüherung 
deshalb stets von der Elinkenseite. Ein Einschauen durch die Fen- 
ster ist Leichtsinn, da er durch die Scheibe schießt. Es empfiehlt 


sich daher, mindestens einen Mann als Rückendeckung zu haben. 
Drei Hauptverstecke werden immer wieder aufgesucht: 

a) unter den Dielenbrettern, 

b) im Ofen, 


бс) in offenen Dachboden. 


Die Dielendecke scheint oft nicht ebnehmbar, da sie von 


unten durch Holzschieber gesichert ist. Das Anfangsbrett befin- 
det sich unterhalb des Bettes. Hat man dieses eine Brett, lassen 


sich alle anderen mit Leichtigkeit ontnehmen. 


Die russischen Öfen sind im Unterbau hohl. Man benutzt 
sie im allgemeinen zum Einsperren der Hühner. Dazu sind 2 Üff- 


nungen vorhanden, die etwa die lichte Höhe von 2 Zigarrenschach- 


teln haben. In Häusern, die der Partisan aufsucht, ist dieser 
untere Ofenraum geteilt. Während der eine Eingang durch eine 
kleine Holztür oder Holzgitter verschließbar ist, ist das Par- 
tisanenloch offen und wird lediglich durch eine Schüssel mit 
Inhalt getarnt. Diese Schüssel kann bequem ohne jede Hilfe 


eines zweiten von innen heraus aufgestellt werden. Der geteilte 


Innenraum bietet Plats für 2 liegende Manner. 


Will man den offenen oder einseitig geschlossenen Giebel 
besteigen, empfiehlt es sich, eine Zivilperson vorweg ateigen 
zu lassen, da man auf der Leiter steigend eine sehr schlechte 
Schußposition hat. Man steht so den Partisanen für kurze Zeit 


wehrlos als gute Zielscheibe gegenüber. Das einfachste und wirk- 
samate Mittel ist das Anzünden des Hauses. Das Feuer zwingt den 


Partisan zum Absprung und man hat leichten AbschuB. Es ist ein 


Irrtum zu glauben, daß eine Handgranate in den Wohnraum geworfen, 


für eine Vernichtung im Giebel garantiert. 


Für die Richtigkeit der Abschrift: 


Hauptmann 


Wik Ae ESL dul 





Auszug aus Deutsche Allgemeine Zeitung v. 2.10.41. 
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Das Denken war still, Jenn lie FüBe sohmerzten, zwischen cen 
Schultern hockte schwerer als das KEE dia morgencliche 
Kälte, ¿ile taureich niedersank. Dar Moni war irgendwo im Wonten 
fortserollt. Seine Sohsibe humpelte, denn er SE chon wieder sin 
Stück verloren. Über so etwas kann man nachde: n. Die Kompanie 
marschicrte links seitlich ier Straße, auf den feuchten Tiossn- 
streifon, Mann hinter Mann - an der Spitze ein achtsamor Oberleutnant. 
Auf der anderen Seite marschierte eins andare Kompanio., Uni auf der 
Streß) rollte langsam eins Kompanie ler Fanzerjäger, Die alten Protzen 
brumitcn., Niemand konnte sprechen, mochte ea auch nicht. Nicht einmal 
donken. Es war kalt. Die Sonne peers Ee schon, Daher war as so. 
Dic Bolschewiken sehoscen nicht mehr, Immerhin hatten sie ss dio ganga 


Nacht hindurch nit zwei dicken уз сабап. Man lebte noch, Wer 


тісі wert. 


lrconmiwo hinterdrein SS n Panzer sein. Im Anrollen. Hier vorn 
„ber wer die Infanterie, Dis Straße dehnte sich in sohlüncolnácn Linien 
auf “ic Höhe. Dort oben würden sie wieder hocken. In Erälöchern und 
gut Ssternt. Irgendwann würde es schießen, heftig und anf kürzeste 
Entf.rnun:, Und dann aber drauf. Die Spitze hielt. Da stendon die 
Sichoror. Sehnttsnhnfte Schenen. Na also, stimmte = oben hockten sis. 
Die sonpenie teil ich, es gine lautlos rasch. Ohna WOrto, nur nit 
Gostin. Mon brau icht zu denkan. Umfassend wurde nnzezriffon. 

Woni; "orte muss man machen, um dns zu schildern, Sio gingon seitlich 
vIr, сіп helbos Dutzent schwere Maschonengewehre £uerten los, dic Prk 
Gchoss und dritbon schossen sie nuch. Immer näher kamen sio heran, 
kricch.nd, robbend, aufrecht in Sprung. Dor Schweiß rann unter den 
Ee des Helms in beißenden Lruf. Einer stürzte, stühnte 

blieb Jioc.n. weiter. Und drauf saben sie nuf der Hóho. Über cribrmuno 
Tot. braucht man nicht nachdenken, nur über die eigenen. 


іс wurde holl. Die Sonne kroch herauf. Lanze “Iolkenschrftsn zogen 
sich wio horizentale Sohilfblüttor, Es ging schnell. Eirene Mörser 
wiehston Arzwischen, immer wieder, Mon ginz wor, Schritt un? noch 
Sinon Sohrittt dno war ein Meter. Und vielo Meter, so schon seit 
11 Togon du otrönenden Regen, in nächtlich beißender Kälte, in | 
sonnonwcrnen Dunst des hohen Mittozs. Viel zu essen gob es nicht = 
izar nur Munition kan von rückwärts, Immer voran, Bereits mhr als 
200 n in Kempf. Wieder ein Dorf. Hölzern die Hütten nit ihren Schindel= 
дасі. Schnell sing es durch. Kein Bauer unl kein Solist zu sehen. 
Dafür klebten die Slivertingn wieder an jenscitigen Hang. Der gleiche 
Kan! wic nn Morgen. 





sowjetischs Flieger kamen, Sie schossen. Men schoss wisder, 
die warfen kleine Bomben. Auch Große, Die Infenteristen Fluchten und 
strrrten nach den schwarzen Tölkehen ler Flaeksenüsso - zu jinsn 
hattca sie Vertrauen, denn liege Flek-Abteilung hatta in zwei Tagen, 
gestern noch, insgasant 15 Maschinen abseschossen. Die weisse Kirche 
nit dam grünen Dach koa näher, Es schoss Wieder. Es ging rasch, sehr 
rasci. bine Mühle hatten sie cusgemasht, un. auf der Treppe leg сіп 
Our Sowjstermist. Hier war es auch, wie der sowjetischo Bonber 
runtorstürzts und Jer Borifunkor, sin Sergeant, sich nls oinziror 
unborn Pollsehirn retton konnte. Mit verbrannten Gesicht und enthiu= 
taten Armen ken or in seinen blauen Anzug auf die Deutschen zuzownnkt. 
Dor bolschewistische Widerstand verstärkte sich. Sie kamen nun nrhe 
en Cie Stadt D. heran, dic westl. der Waldaj-Hohen orstas wichtiges 
Ziel war. Jede Höhe war von den Sowjets ausgebeut. Penzereräben und 
hervorragena setarnte Erlstellunzsn mussten imuer wieder es ttirnt 
warcon. Infanteriezcschütze un? Pek, Granatwerfer und Artillerio 
bereiteten jeweils ien Sturm vor. Es war 9, wie ein kleines Kini 
lis Ігерро smporkrabbelt: Eins jade State и анто neu gewonnen werden. 
Die vielen Wesserläufs, verschlonnta, verrinte Bache mussten ,oquert 
Worden. über sie krenen voran. 7“ 


ch breuchte nicht zu denks . Ein wenig kauten sie en don Brot, 
Dic búrticen Gesichter waren ru g, Sicher, selbstverstinalich, 


anständig. Die unruhigen Wünsche waren fortzewischt. Der Ta, absor= 
biort. einen Jeden, Di. Bolar tikon, die in der Erie hockten, 
unl sich totsohlagen Liuen, Oder schon lange vorher nit erhobenen 
däntsn hernusliefen. Dis F) eger waren unermüdlich. Aber sie selbst 
кәсеп voran, Seit len no schon nehr als 17 Kiloneter. 300 Ge- 
fancon. hatten sie Schon ¿urileksejost, mehr noch waren tot geblieben. 
Viele woren zorsprongt | i hockten ansetgepuitscht in den Wäldern, 
un irtchiwann verhunsert hsrouszukonzen, erbarnunswürdiz verfroren 
unc joxniorvoll in ihrer Tolesanzst, nur von Wunsch getrieben, vor 
dam lote noch ein Stüok Brot zu kauen, eins Zizarette zu rcuchen, 
Yor ihnen brennse, os nun. Das war D.. 6 Kilometer nach der Karte. 
Dic ocifcnen See wuuuerten. Eine letzte Höhe wurla ra= 
nonen, Die Koupenie war kleiner gewprlen. Auch den Oberleutnant 
hatto der Banitätswasen nach rückwärts gefahren, Der Oberfeliwebel 
führt “ic Kompanie, Wieler ein Wasser. Schon waren die Häuser zu 
Sehen. us schoss lebhaft. Aus Heuschobern neben den lanzan Kolches= 
ställen. Ein Glück, dass lie niederen Büsche sich auf die ^*&dt 
zuzozen. Wieder war eine Brücke Zesprengt, ein gähnender Trichter war 
voller sunpfiren Stickigen Wassers. Sie tranken dennoch. Heran. Sie 
lasen am Stadtrand. Feiniliche Haschinenrewehre feuerten, deazleichen 
EH Granatwerfer. Hinter hohen dunklen Bäumen EE 
Kircha ohne Turm, Später sahen sis, дай es ain Kino war. Sie wetzen, 
kuchen, dampfend auf dis Häuser zu, ап Kolchos vorbei - “ic ersten 
Häuser. Sie waren drin. Sehossen, Sowjetarmisten lagen tot auf ier 
Straße. Nun war es ао weit — D, um 17 Uhr 15-erreicht. 





In 2iesem Augenblick rollten die Panzer heran. Sie waren nun 
auci so моа. Ein Bataillon hatto sie aufzeladen. Wie dis schwarzen 
Tara hinten sie an den elsernen Kasten. In jiu Stadt hin.in, Die 
Erick: über den Fluss war gesprengt. Unterstrom setzen sie über, 
lush zinc nisders Furt. Stetig fouernl, jedoch kaum angegriffen 
echobsn sich die Panzer nach Norden vor. Die feiniliohen Fläsrsr 
surrten wie dis Hummeln. Im Absnddümuer wer ein Nest mit sinen un= 
Sussprochlichen Namen erreicht - os hatte 19 Buchstaben, fing mit 
"al en und vier ,j" waren drin. Dort zingen die Infentarist.a - des 
Brtaillon wurde von cinom Oberleutnant gsführt - in Stellunc. Sie 
sehiraten nech Nord:n ab. Die Panzer fuhren weiter uni orreichtan 
nica 40 Kilometern am anderen Теле die Bohnlinie. Dobel sohossen die 
Panzorkrnono.n in zwei Trensportzügs. Inzwischen aber hatten sich die 
Bolschewik.n von ihrem Schreck srholt. Sia griffen nn. Sic schnitten 
zu.rst sinmnl den Panzern ien Rückweg ab. Diese nun machten Kehrt, 
rollten zurück, bogen nach Südwesten aus und fingen einen Divisions= 
strb, 20 Geschütze, mechten 15 gosnerische Panzerkonpfwazon fertig, 
cnno зігепе Verluste, wohlgemerkt, sammelten 300 Gefrnzene oin 
schatzten 500 Tote. Ап Tage vorher hatten sie neben den beicon Trons 
portzü:.n noch 14 Panzer zusnmmengeschossen und dann noch oincn 
52é-Tonnen-Irznk sun Stehen zobrncht. Dic Gefangenen aber sertan cue, 
insa in ¿on Kessel, der so gebildet worden wor, noch sin Araussteb 
un“ lio Ruste von vier Divisionen säßen. Dann ken Jie Nacht wiedar. 
Ss echoß, dase die Nacht erdrtihnte, wie eine stählerne Glocke, unter 
dar sin locernles Feror brennt, Dor Bolschewik käupfte wie sine Rette, 
Aio von cinen Terrier gest- TIt : 3t, zäh, wütend, er nnohte ausfüllo, 
Durchbruchsversuche, er fo — it ellen ürffen, vou Haschincnrowshr 
bis gui Panser, von Granriwerfer bis zur 17,50m=-Bottarie. Bis cr er- 
schüp.t nrchlieB, Zuviel stand bereit, ihn zu fnngen, zu ігвзеп. Als 
dar Kossol sich geschlossen h-tto — joloch noch nicht ruszeräunt = 
usl^*oto des Korps 5 587 \Gefanzenc, 15 Flugzeuge = erbeutete 21 Ges 


schützs, 16 Granatwerfer, 123 Maschinengewehro, Pak, Trektorcn, 
Fanzerspähwsgen, 


‚sstkreftwogen unl Leger nn Munition und Vorráten. 

Di. Infanter с hockte wieder in den Schützenlöchern. Die Panzer 
Waren curchoesbraurt, fochten weit vor der Spitze, Für die Infonterie 
besten usr zweite Teil: dio Säuberun;. Sie verhieB Krupf. 


me Së 
,, “th brauchte nicht zu denken. Man lebte noch uni würde Jurch= 
halten. Trotz der Kälte der harbstlichen Nächte, trotz ler #lioger, 
trotz c.r vielen, Vielen Oliv.rün,;n = поп war ja schließlich imrar 
noch Infnnterist. Und in einer Dienstvorsohrift steht es: y Die 
Inf-aterie hnt die Hauptinst das Kanpfes zu tragen" = Acron alisst 
Ihr inner denken. 
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Der Kommandierende чеис alos HeQu., den 26,aug. 1942 | 
der Sicherungstruppe und Ыар 

Befehlshaber im Hosrabgshiet Mitte ^ J By 33 {| 
Та Br. «Hr» 288 eh. а | | 


$ Bezug: Dortg.Ia Нг. 789/42 geh, v. 21.8.42 
флеш Partisanenbekümpfung. 


An das 


Gen.Edo, A LIX „Ask, 


Ich erkenne den Einsatz von 2 Bataillonen beim Unternehmen 
der Sich.Div. 286 im Raum südl. Witebsk dankbar аг und ver- 
spreche mir von dem zusammenarbeiten bei Unterr өһсіршен in den 
beiderseitigen Grenzgebieten ebenfalls gute Priolge. 

Im Anschluß an das Unternehmen "Greif" жіті ein kleineres 
Unternehmen im Raum Wegespinne westlich Scolensk = Autobahn - 
Krasnoje - Rudnja - Straße Rudnja - Tecespinne durchgeführt. 
Dasselbe läuft am 4.9. an und wird veraussichtlich am 10,9, 
beendigt sein. Hiernach stehen dic bei diesem Unternehmen ein- 
gesetzten 3 Btle. für ein Untornenmen nördlich der Straße 
Wegespinne - Rudnja in den tsi derseitigen Grensgebleten zur 
Verfügung, Unter Hinzurerineng der dortseits vorgeschlagenen 
2 віле. könnte das Un:e;nohmen mit insgesamt 5 Btlnen, durch- 
geführt werden. PUT. Феде verhältnismäßig schwachen Kräfte 
käme der Raum ” M d 

илыш Sherespeja in die Kasplja = Kasplja-Fluß = 
eiswka-Fluß - Bhf. Samoschje - Eisenbahnlinie nach 
` zéie - Straße Rudnja = Demidow bis Timoschenko 
in Betracht, 
Begirn d des Unternehmens nicht vor 15.9.42. 

 Pollte es mir möglich sein, weitere Truppen heranzuholen - 

е2. wird hierbei an die S5-Brigade (mot) 1 gedacht = lässt sich 

. gam Unternehmen soweit ausgestalten, daß der gesamte Raum 
zwischen Demidow - Kasrlja-Fluß = Straße Smolensk = Rudnja = 
Straße Rufdja = Demidow vorgenommen werden kann, Eine Karte 
1 : loo ooo mit den gedachten Räumen wird anliegend überreicht. | 

Ев wird um Stellungnahme gebeten, 

Der Eommandierende General 
gez.von Schenckendorff 
General der Infanterie. 





Oberkommando dar Heeresgruppe Mitte He Qu, p 25,8, 1942 


"e 3a Hr. 66% (42 g.Xàos. 
"e e 
есі в) BandenbeküNpfung., / CS 


b) Landeseigene\Verbände. 


e? 


I, Auf Grund der "Zühperweißung 46" einà für iie tor den Banden. 

unvesens im Osten folgende \kiohtlinien erlassen; - ef 

Ts ) Aus psychologischen Gründen ist in zukan“ uas von den Doleche- 
wisten eingeführte und verjerrliohte ec? "Partisan" nicht mehr 
zu gebrauchen, 4 os 

2.) Um entscheidende Nachteile 7%; ct. Kempfführung der Wehrmacht 
im Winter zu vermeiden, seier ‚die sich hinter der Front auf- 
haltenden Banden dureh +=. clic Beldimpfung bis zum Beginn 
dos Winters im went onen ausgekottet werden, 

5.) Zefe: _Varantwort Lichke¥t 
Im gesamten Oz "a rionegebiet ist derífhef des Generalstabes des 
Heeres aleta für die Bandenbekiimpfungyerantwortlich, in den 
Reiobu ea 2 гізген der Reichsführer SAund Chef der Deutschen 
Polim i. Letzürer ist die zentrale Stell& für Sammlung und Aus- 
Kr tung aller Erfahrungen auf dem Gebiet ach Bandenbekiimpfung. 


ichs sind für die\Bandenbekiimpfung 


ti ) Die Armen in ihren riickwiirtigen Armsegebieten. 
Gen,Edo,LIX.A,K, in seinem Korpsbereich, 

2.) Der Komn,General d.Sicherungstr. und Befh.i.l.Geb.Mitte Bir 
Ab Heeresgebiet Mitte. 


Die іп Operationsgebiet eingesetzten Polizsi-Krüfte sind für 
Р, f қ A i ` | ' , ' | : A p Р SE? e 
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die Bandenbekiimpfung den befehlsführenden Kîlo, Behörden des 
Heeres unterstellt, Diese haben die Führung der einzelnen 


keit der Führer ~ Kommandeuren des Heeres oder Höh,55- und 
Pol,Führern zu übertragen. 

Auf die Notwendigkeit enger Zusammenarbeit aller Dienststel- 
len an den Grenzen ihrer Bereiche und die frühseitige gegen- 


seitige Unterrichtung über beabsichtigte een wird be- 
sonders hingewiesen. < we 


ж" SN 


“) 


ІІЖ Folgende aligemsinen Richtlinien sind von all‘. Dienststellen 


-% bei der Bandenbektimpfung zu berücksiohtiger: - 
* 
1.) 


Zusammenfassung aller propagandist ial, wirtschaftlichen, 
politischen und militärischen limon für die Zwecke der 
Die Bandenbekäinpfung ist чө die Seng on der Pront dureh 
die Führungsstäbe zu benrueiten, 

Die Vernichtung ден Bandentuns erfordert aktive Bekämpfung 
und. hitrteste lie inoanen gegen alle, die sich an der Banden- 
bildung beteiligen oder sich der Unterstützung der Banden 
schuldig ләшеп. 


"Das mn aitige Vertrauen in die deutsche Führung muß dureh 


pt ge, sber gereghte Behandlung der Bevölkerung sicherge- 


—“ellt werden. 


Voraussetzung für die Vernichtung der Banden ist die Sicher- | 
stellung des Existenzminimums der Bevölkerung. 

Gelingt dies nicht und ist insbesondere die gerechte Ver- 
teilung des Vorhandenen nicht gewährleistet, wird ein ver- 
mehrter Zuzug zu den Banden die Folge sein. 

Die Mitarbeit der Bevölkerung bei der Bandenbekämpfung ist 
unentbehrlich. Die Belohnung verdienter Leute darf nicht 


= J = 





kleinlich gehandhabt werden. Sie soll einen wirklichen An- 
reiz bieten und muß schnell erfolgen. Um so härter miissen 
dengegemiber Sühnemaßnahmen für jede Begiinstigung der Banden 
sein, 

= 7.) Der unengebrachten Vertrauensseligkeit gegenüber den Landes- 
einwohnern, besonders gegenüber denen, die bei deutschen 
Dienststellen angestellt sind, ist schärfstens entgegenzu- 
treten. Wenn auch die Masse der Bevölkerung banen*eindlieh 
eingestellt ist, muß doch überall mit Spitzen gerechnet wer- 
den, deren Aufgabe es ist, die Banden reeirisitig über alle 
gegen sie beabsichtigten Maßnalmen m usterrichten, 


pd Ereatzheeres ( 19000 Mann untur “ме und 2 Div.Stüben) 
sum 1.10.42 in des Heeresgebier ute folgt Befehl. 
V. Zur weiteren Verstürkung des Bueatzungskräfte im Osten ist die 


Verlag von Sege Ze in bandengefährdete 
Gebiete vorgesehen. ES a? 

d. маташ ез Ты, der Eisenbahner, der Forstbeamten, Land- 

Ф wi fts: йч usw. ist, soweit erforderlich, zu verbessern. 
Sie sind 26 die Lage zu versetzen, sich mit möglichst wirkungs- 

"vollen Bai ep selber zu schützen. Verbesserung der Bewaffnung 

aus Busebestiinden ist anzustreben. Die Bewaffnung des Heeres- 
gefolges ist hiernaeh zu überprüfen. Anträge zu ihrer Vervell- 
ständigung sind erforderlichenfalls an die Heeresgruppe (Ia/ep) 
zu richten. 


Die іп der Bandenbekümpfung besonders bewährten landeseigenen 
Verbände können, soweit unbedingt zuverlässige und einsatzfreu- 
“dige Persönlichkeiten auf freiwilliger Grundlage zur Verfügung 
‚ stehen, С ud vest tre ual tea wu aus zebaut Winter, Die Ver- 
wendung von Bnigranten oder Puhrern der ehemaligen Intelligenz 





Sh 
VIII. Meldungen; De 
d | 


-4- „Де 89 


bleibt verboten, (Die Entlassung von Emigranten in Dolmetscher- 


stellen ist bis zum Erscheinen einer mochmalig in Aussicht 
gestellten Führer-Entscheidung auszusetzen), 


n Hähere Bestimmungen über innerdienstliche Verhältnisse, Dienst- 


grade, Uniformierung und Ausbildung der landeseigenen Verbände 
folgen, 

4 АҘ, 
Die Armáen, Gen,Kd6.LIX,A.K, und Befh.i. H,Geb, 11% v meldet * А 


1.) Èn der Tagesme ldung auf den Gebiet der aii abekiinpfung 
se 


3 2.) In der Horgenneldung: М; 


а) Feindbeurteilung, sofern егісі Aerlich, 

b) Kampfhandlungen über кр. аке. 

e) Zahlenmäßige Zusamnens+«12ung der in den letzten 24 
Stunden verübten Uber “alle und Sabotage-Akte (Gleisspren- 
gungen gesondert) | ar besenders wiohtige Ereignisse, 

Е.В, р von Eunstbauten, sind im einselnen zu 
melden 

а) = im Einestz der eigenen Kräfte, 

e) Ain ach 


3.) ar 17, und 27, jeden Monats über Lage und eigenen 


D Sfteansatz (bis zu den Kp. einschl.) in den rückw.Armee- 
gebieten und іш Heeresgebiet auf Karte 1:300 000, Aus ihr 
missen die Schwerpunkte der Bandentätigkeit klar ersichtlieh 
sein, Zahlenmüüige Übersicht der in der Berichtszeit (letzte 
10 Tage) erzielten Erfolge (Feindtote, Gefangene, Beute) und 
der eigenen Verluste ist beisufiigen. 

4.) zum 20, jeden Monats die vorhandenen und in Aufstellung be- 
REN MC $99: ees БУЕ аса 0083: 15. des 


nr 
-5 





* Honats. Diese Meldungen sind in Form.einer Übersicht auf- 


zustellen und haben folgende Punkte zu enthalten ` 30 


Bezeichnung des Verbandes, 
Kopfstärke, 

yA Bewaffnung (im großen), 
landsmannscheftliche Zusammensetzung, 
Zeitpunkt der Aufstellung, 
vorgesetzte deutsche Dienststelle, 
derzeitige Aufgabe, 
Name, Herkunft und kurze Beurteilu.g дев Führers, 
kurzes Urteil über Bewährung dne Verbandes, 
sonstige Bemerkungen, d A 3 


( ^" 
- 3 ғ 


ё М. F 
4 ч - 


Für das Chorkemnande der Heeresgruppe 
ber Chef des Generalstabes 
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қ 4 т: t ommand де | ‘pe 12 ae мю. AS V 
| Re e plas Jalópofaurmmer «1140 
—Befehishober im Areresgebiet Mitte | 


1) Zeindinge: 


Beit dem Prühsozmer 1942 wurde der Ваг in Bisenbahndreisck 
Witebsk = Newel ~ Folozk mehr und r von starken Banden be- 
unruhigt, Gut ausgerüstete und pg nete Rahmenbanden kamen 
durch die Frontlücken in dieses iet hinein und organisierten 
durch Zwangsmobilisierung dar ік Lande verbliebenen Етіешеге- 
fangenen und der sonstigen crier Bevölkerung mehrere Bander 
brigaden, Von Tag zu T жос die Aktivität der Banden. Spreng- 
kommandos atürten fest : lich die wichtigen Eisenbahnstrecken 
des Bisenbahndretechs, Terkehr auf den Straßen lings der Eisen- 
bahnlinien war four nur noch in starken Gdleitzügen möglich, 

Die wirtschaftliche und verwaltungumisige Erfassung dec Gebietes 
war gänzlich u:nzglioh geworden, Die Wi Jn Mitte hatedas Gebiet | 
z aufgegobu *, 


Der Kur; der 286.8ich.Div., Generalmajor Richert, erhielt den 
Bt MB. mit einer zusazzengesetzten Div. das Gebiet in Eisen- 
Pahndreieck durch Vernichtung der Banden und ihrer Lebensbasen 


uz befrieden, Die gesante wehrfühige mäunlishe Bevölkerung in 


3) 


Alter von 15 - 50 Jahren und ein 7911 der weiblichen Beröikerung 
конне Zür den Arbeitseinsatz erfasst werden, Die 

TE unc Arntevorräte waren durch besondere Erfassungskomnando: 
zu erfassen, E, ке 


d 3 


Die Div.Richert setzte sich Zusammen aud 


` Zeilen des Div.Stabes dor 286.81ch.Div 
3 SioheRgtern, En den entsprechenden Nachrichten. und 


Аб beds x 
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| Kommandierende General н.да. 29.0 00.1942 
(4 Bicherungstruppen und ЕЕ Тер n - 
Befehlshaber im seresgeblet Mitt 
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bkdo. der Heereagruppe Sr 


Auszüge aus Meldungen der 286.Sich.Div, (Gruppe Geheime Fold- 
polizei 723 т. 25.10.42): | 
. Agentenmeldungen: 
maw} 1.) Die Banditen haben Befehl erhalten, die Heranziehung von 
Landeseinwohnern zu Arbeitsdiensten für ee 
zu verhindern. Die völlige Zerstörung der | 
Di pung der 
| t munis sollen hier- 
durch die zur Instandsetzung und Instandhaltung der Bahn- 
linien und Straßen notwendiger Arteitskrüfte entzogen 
werden. Die Räumung und Abbre: nung | 
15 km rechts und links der Bann Orscha - Borissow wurde 
іп den Orten Razewo un! Zubetschine (etwa 20 km südostw. 
Tolotechin) bereits angzündigt. 


Von den Banditen worien Gerichte Uber die Errichtung 
einer sogenannten 2. Front verbreitet. (Anmerkung: Nach 
verschiedenen Angaben kann angenommen werden, daB die- 
selbe in des allgemeinen Linie Polfksee - Beresina - 
Pripjet veriaufen 8011.) Sie soll bis zum 7.11. (25. Re- 
volutionstag) errichtet werden,  ""—— 


Die. Vernichtung des Bandenzentrums südl. folotsohin (An- 
кетш: Duroh Unternehmen “Karlebad") hat die Heran- 
 führung von Verstürkungen aus der Pinsker Gegend ausge- 

Д 158%. Die Pinsker Rotarmisten sind auf dem Шагвов nach 
Norden, ihr Vorkommando ist zwischen Tolotschin unà Eocha- 
nowo eingetroffen. In Banditenkreisen wird hierüber leb 
haft gesprochen, Ihre Stürke soll шеһгеге looo Mann be- 
tragen, die Artillerie und Flak mit sich führen, Die Vor- 
einigung mit den örtlichen Banden soll bis zum 7.11. er- 
folgen, HEU 


Für A, Ecmtandicrenden General 
Ror User des Ara 
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6.) Kontrolle uri Streifentionet. 
Kontrolle der Feldwachen und Posten muß bei Tage, ganz 
besonders aber bei Nacht, zu unregelmäßigen Zeiton stattfinden. 
` Wéchontlich wenigstens einmal пай oin Offizier diese Kontrollen 
22 durehführen und bei dieser Gelegenheit die Abwehrbereitschaft 
der Fosten und Wachen Überprüfen und wo es Not tut, mit Rat 
und Tat dan Soldaten zur Seite stehen. Die Horausgabe eines 
sinhsitlichen Musters für Wachbüchor ist notwendig. Sie sind 
genau und sauber zu führen. Па Kontrolldienst haben sich be- 
helfenifige Panzerziige, Draisinen und Schienen-Ik. fallweise 
bewährt. Streifendienst zwischen den Feldwachen und Stütz- 
punkten in unregelmäßigen Zeitabständen bei Tag uni Nacht. 
Bestinnte Abschnittspunkte müssen von je zwoi Stroifen berührt 
werden, Kein Streckenteil darf unbegangen bleiben. Ae Tag 
Kräfte schonen (Beobachtungstürme), bei Nacht orhóhte Strei- 
y YTontátigkelt. Starke der Streifen nicht under einen Führer 
und 3 Mann. Ausrüstung: Maschinenpistol>, Gewehre und Hand- 
granster, Louchtpistole, elektr ‚Tascheniampe. An besonders ge- 
rührdeten Stellen Horch- und Lauersónten aufstellen. Verbindung 
und schnelle Verständigung der vächsten, Feldwache ist sichor- 
zustellen. In Winter Streifen т Ski musrüsten,. 


THESE und OD nur C “7” eege eines deutschen Soldaten 
oder Bahnboanten zum "ia "in shüiongt, Brückenschutz und Streckon- 
sicherung Binnen ^ Kein Ukrainer darf bei Tag oder Nacht ohne 
deutsche Seaufsi. "hvigang die Pahnstrecke entlang gehen. Nicht 
nit Hasohiner. ч. "fon und Spezialrerüt ausrüston. Russische 
Zivilisten mus: zum Arbeit sdienst, Stellungsbau, Verstärkung 
der MA 4.8.1. gem ылы im Sichecungsdicnst. 

SE удей Бр SG SS Se Wehrmacht und EE mus 
laufond gefördert und gepflert werden, Eine El t der 
Bisentahndienststellon in die Vorteidigungsabse hnitte der 
Wohrnachr ist erforderlich. Es darf nicht vorkommen, daB Eisen- 
bahner nur 10 oder 20 Schuß Munition und keine Handgranaton 
in Bositz haben, Für dio Munitionierung ist der Кора нын 

в tet Меда" Vopgotzprlieb, Die Behralenöt te: 

"ak dafür Sorge zu tragen, das die an der Strocke liogen^o: 
Wagons abbofördert oder so abgewrackt werden, Зав аа 
Bunditen keine Unl.rkunftz- und Dockun у 
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werden müüten. In dieven Ortschaften wohnen größtenteils dia 
bei der Reichsbahn angeotellten lundeseigenen Arbeiter 
(Нар Minak allein 150 000). Bei Zvakuierung dieser Ortschaften 
wirden die Eisenbshner wohnungsloe und somit für die Eisenbahn 
ausfallen, Fernor würde durch die Evakuierung ein neues, zur 
Zeit nicht zu meisterndes Problom der Unterbringung, Bewachuny 
und Ernährung sufgeworfen. Selbst ^urob Kaserniorungen kleine- 
von Mucalo cind z.D. bei den Armeen außerordentliche Zohwie- 
rigkeiten entstanden, Aus diesem Grunde ist bisher nur ein 
beiderseits der Bisonbuhnstrecke 100 m tiefes өзгеде zum Nie- 
Eandsland erkliirt worden, СУ 

Der талһеһт байи 004 Vienindeloma wet "ez die Bisonbuühn- 
strooken iut bereite seit längerem suf bostimete, durch deut- 
ache Siícherungsorgene kontrollierte P:rsnrtawogo becchriinkt. 

Der gheiche Grundsatz gilt für dio zrhaltung dor an den 
Durohgangsotreden liogenden Ortoo.urten. Auch sie müasen für 
den aber für 446 Sipe orbain bleiben, EG анне 
nsohgewissenermaBen den Puten Vorsohub leisten. 


2.) Die vorgevohenen Vo г^1 tungsmaßnahzen erwecken ernato Bo- 
denken, Das Abbrennen Sanger Dörfer sowie die EroohioBung der 
Zivilbovölkorung ace Qrunásats 10% bisher vorboten, de naoh | 
meiner Ansioht oine Befriedung und Bewirtschaftung doo Landes 
nur atglich iat, wenn die Bevölkerung zur Mifurbeit bereit ist. 
Willkürlio^e Yergeltungumadnaheon wirken aber suf die Russen 
weniger ab-vureckend ula orbittermd und treiben nie den Mindi- 
ton in ale Arme, Danit würden die von una ао dringend benttiy- 
ten i beitakrüfte cusfallen, Die Konzentricrung der Pruuen und 


Es ist dahor bia jetzt dus Abbrennen dor Dirfer nur dann 
gestattet, wenn klar orwieson ist, daS ihre Rewohner ¿en Ban- 
diten Vorschub geleistet haben. Auch das Titen von Zivilisten 
ist nur insoweit erlaubt, ale 1ш "inzelfull der hinreichende 
Vor<urh* der Teilnahme oder Beihilfe ағ Treiben der Dandi ton 
bestem, In few МД1 gini осигу Mairnahaes ші treffen 
und in der Umgegend durch Anschlag bekunntzugoben, 


+) 
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E ‘Der K nmandierendo General H.Qu.,den 22,0kt.1942 
бет Sioherungstruppon und | "Te? 
ET 'ohlahaber is EEE EEN E 


Den Dre er SEH Kat aug 

Beobachtungen der von an die Gtrook 

®%огв und nach den von don Divisionen gemeldeten 
zusammengestellt ist. Das Merkblatt 1 M erschíÜpfenda 
Dienstanweisung, sondern soll in erster Linde Anregungen 
geben, deren Anwendbarkeit auf den Se jeder 
RN unter eigonor TIEREN zu en 
ha 


O 


“ 
di. 


must. "Loh dio 
eurterciahen, woli 
Жел sáran ton been 


künnon, wonn Bich die . 
halten hätte, 


Dioses Beispiel Zeigt orneut CN ا‎ dio era hart. 
Bovorratung aller Stützpun) to М schen mit Munition 
Se 3 ist. Ей darf | кәгспет, dai : 
donanan ne TO den ma "n 

Die umen ed dez Stützpunkte und Waohon ist ore 

Dout zu Überprüfen ur wr reped а zu erhöhen. 


 ЉъгЕда р | Bun. wanen 

Es dòt Së, kone B Brückenwachen 

Warden, währe "o п Tela a dor Wa 

Аай” sana und SCH a Nantis infolgedessen Ee Om 


hon Soldaten urd a 
TE a aber, 


ichorungskrüfto ni e eio a у. 
auf fos Dein wichtigor Kunstbauton zu und a 
at, EET cinmal am Morgen nach Minon und Zorstürur-or 
abzuzuo Ons 
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Ortschaften hat sinngemäße Regelung durch den verantwort- 
lichen Abschnittsführer zu erfolgens Einzelhäuser sind gege- 
benenfalls zu räumen, Wo die zwingende Notwendigkeit zur 
Aufrechterhaltung des Verkehrs über zu sichernde Strecken be- 
Steht, ist dafür Sorge zu tragen, das dieser Verkehr zu best 
siiumten:Zeiten bei festzulegenden Übergüngen unter Aufsicht 
der Sicherungstruppe stattfindet, Diese Maßnahmen sind der 
Jeder Russe, der bei einen Sabotageunternehmen an der Bahn 
angetroffen wird, ist - falls er lebend in div and der Trup- 
pe füllt - an einem Telegrafenmast der Bahaliule aufzuhümgens 


Bei einem Sabotageunternelmen gegen eire Zehnlinie - gleich- | 
gültig, ob geglückt oder miglungen -- ind die in der Nähe | 
genden Ortschaften nach näherer Exe Алаш durch den verant- ` | 
wortlichen Abschnittsführer n).o\erzubrennen, soweit die Be- 
völkerung nicht durch Mitarbeit bei der Fahndung die Ergrei- _ 
BE Titer scia ма Sia tidie De HE 


& | 
с ү Vorstehende Bestím.ungen gelten sinngemäß für Befriodungema-> | 
2222 nahmen bei Banver/titigkeit abseits der Bahnen in den von der 1 


Ki Luftwaffe ur #ioherung übernoumenen Räunen, 


E зай ылыы Ша ER daß durch rici- | 
вісһфлізгев Zufassen in kurzer Zeit die Ordnung in den Siche- 
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Geheime kommandofache! 


[апре ла 2 A.H.Qu., den Tc 


ezug: 1 Ob.Kdo.H. Gr.Mitte, la, 2 Ausfertigungen 
Hr. 6408/42 g.Kdos. zung 
etr.: 10-Tagemeldung zur Bandenlage. 


? Anlagen- 
Heeresgruppe Mitte. 


In der Anlage überreicht die Armee zu 0.4. Bezug Kar | 
4) /Г"зопчегролкбе der feindl. Re waren in der Derion. 
seit: | 
- a) Bahn Brjansk - Rosslawl und Raum un Yistuda, 
b) des Waldgebiet südl. der lawl ja/ostw .- der Dessna nit 
Auswirkung in den Selbetverwalt u gubezirk Lokot hinein. 
Der Versuch, die Bahn a - Rosslum na een zu stören 


Іш Baum um Eletnja б СЕЙ Ar die Überfälle von Bandengruppen 
aus den groBen Waldungen von Eletnja fort. Die Bandengruppen ver- 
folgen dabei die Taktik. Akt starken Kräften in das befriedete Ge- 
biet hineinzust ossen, Crischaften niederzubrennen, Bevölkerung und 
Miliz zu ermorden. 

Nach den Über aTion auf Peklina (3447) jabtachitechi (3439) 
б oom auf mehrere E де. Shir jatino 
(3482): | ! 

Das zur äere des Gebietes núrdl. Kletnja angesetzte Unter- 

nehmen melette” hatte nicht den erwünschten vollen Erfolg, da die 

, Banderig"uppen rechtzeitig in die versumpften, urwaldähnlichen WHI- 
der vurückwiochen. 5 große Walülager, die mit Biickerel, Schneiderei 
und Schustemi wirtschaftliche Stützpunkte für die Bandengruppen 
waren, konnten vernichtet werden. 

Die Vorbereitungen zur beabsichtigten Siuberung des großen Wald- 
gebietes südl. der Наж] ја wurden fortgesetzt. Da in die bereits ge- 
säuberten Gebiete kleinere Banden eingesickert weren und versprengte 
Bandenangehürige sich:neu gesamnelt hatten, wurde zunächst durch 
¿as Basoetan der Sperrlinia an dor awlia ein miltsres Hinüberwech- 


seln von kleiueren baudengruppen aus dem südlichen Gebiet nach Nor- 
den unterbunden. | 





Zei Zwei Bataillone des Freiwilligen Rgt. Desena unterm 3 


d азайды: Berichtszeit laufend Streifzüge in das bereits D Ee Ge 
— Së biet und konnten mehrere neu angelegte Wildlager vernichten RUN, 
| Етінен aufgetedtene kleinere Bandengruppen zersprengen. a 
3M tglden WaldMbieten südl. der Nawlja und ostw. der Desana | 
hek teen- BandesRcuppen, die mit schweren Waffen ausgerüstet, sich 
in stark befestigten Feldstellungen zur Verteidigung eingerichtet 
haben. Sie Sind besonders stark in dem Waldzipfel zwischen Desana 
und Grenze zum rückw. Arneegebie des А,0.Е.2. Eine durchgehende 
` Süuberung dieses Gebietes ist möglich, wenn ete Kräfte 
zur Verfügung stehen. Das beabsichtigte Unternehmen. wins deshalb 
erat nach Zuführung der der Armee angekündigten 2 Jacer-Btle. 
autoras 
Die Möglichkeit eines Durchbruches dieser Santenkräfte nach 
Re in Richtung Sseredina Buda - Ssewak besieht weiterhin, Е 
Іп der Berichtszeit richteten sich VorstüBe, starke Spühtrupp- 
unternehmen, Überfälle sowie Sabotagesxis hauptsüchlich gegen deu 
E und Südteil des Selbstverwaltungcbezirkes Lokot. Erstmalig 
wurde hier eine Bahnlinie von starken Bandenkräften auf breiter 
Front angegriffen und an 178 Stellen gleichzeitig gesprengt. жіп 
genauer Bericht über diese 9 Sprengung folgt nach AbschluB 
der eingeleiteten Interne ue 
Die lebhafte Tätigkeit der Bandengruppen im Raum Daitrijey 
Michailowka - Dmitrowat setzte sich weiterhin fort. | 
Über den Erfol Ae | von Kortick 580 (4.0.K.2) durchgeführten | 
Unternehmens gegen die Bundengruppe nördl. Weretenitio liegt noon 
keine abschli agende Meldung vor. 4 e 
Die Wee gte Süuberung des Gebietes nördl. Belyje Berega 
SE aooaa, werden, da das hierfür vorgesehene Sioh.Bt1.313 
zur Verstärkung der sicherung ап der Strecke 
kız Rosalawl NERA EL 
den inzwischen aufgestellien 15 Jagükdos. wind in der Be- 
richtszeit erstmalig 5 Kdos. im Raum nürdl. Brjansk eingesetzt, 
die mit gutem-Érfolg die Waldungen westl. der Strecke Brjansk - 
Chisdra dürohstreiften und dabei wertvolle Erfahrungen für ше, 
weitere u gammeln konnten. , 


= J] = қ 
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Oberkommands der Heeresgruppe Mitte | 


Zum Bezugsfernachreiben wird gemeldet; 

1) Der Antrag des Pz.4.0.K.2 vom 5. 9.42 va Aufnahme von 
22 000 Unzusiedelnden ins rüciw. Hueresgebiet oder 0в%- 
land wurde mit Schreiben Obkdo.4..Gr-Mitte, 0-Qu./Qu.2 
Вг.В.Нг. 7046/42 geh. vom 19.5.42 abgelehnt. Pz.4.0.X.2 
wurde vielmehr angewiesen АГУ Unsiedlung im eigenen 
rückw. Armesgebiet durchwxführen, 


Neben den aus dem Uriernehmen Dreieck und yiereck Imzu- 
siedelnden müssen поі сеге 18 000 Landeseinwohner aus dem 
Prontgebiet' ung:n!edelt werden. Nachdem bereits im Mai 

rd. 28 000 Ursisdler aus dem Gefechtsgebiet im riickw, 
Armeegebi tv urtergebracht werden mußten, sind and 

weitige —Tntórbringungembglichkeiten im Vegas sg 
mu vorhanden п. КОШУ ОЛ | 


3) Dis А Vistealer aus Unternehmen Dreieck und Viereck best | 
TW as Prauen, Kindern unter 14 Jahren, sowie Greisen 
ge "ée 60 Jahre... Die wohrfühige männliche Bevölkerung 
o wurde, da bandenverdächtig in die Xgf.- Lager abgeführt 
Am und wird von dort zur Arbeit ins Reich abge t. ES 
| hat sich gezeigt, daß die Bevölkerung die Unsiedlung 
im allgemeinen mit Gleichmut hinnimmt. Bei Sicherstellung | 
der Ernährung besteht keine besondere Neigung zur Rück- 


Für das Panserarmeeoberkommando 
A Chef Ha SeveretetebesN i 
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EE 2 A.H.Qu., den 9. Soe 
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Heeresgruppe Ж. CH | 
Die im Raum Dmitrijew - Nr. = eingesetsten 


Teile der Abwehrgruppe Widder haben einige Agenten der in die- 
sen Raum befindlichen Feindbanden festgenommen und durch Ver- 
hör derselben folgende Einzelheiten über die Organisation und 
Bewaffnung dieser Bandengruppe ermittelt. Die Angeben werden 
für zuverlässig gehalten. 

Die Bandengruppe trägt den Namen "Der vereinigte Stab der 
Partisanenabteilungen des Gebietes Kursk ~ Orel" und hat ihren | 
Stab im Wald 500 m südl. von Nowyj Micuailowskij (5356 a). Dort | 
befindet sich auch die 1.Abteilung "kichailowskij! Zu der Gruppe! 
gehören 4 weitere Abteilungen uui zwar: 2.Abt. Raum Trossna, 
3.Abt. Raum Daitrijew, 4.Abt. Raum Duitrowsk, 5.Abt. Raum Kamy- | 
schowski (genaue Lage des Ortes konnte noch nicht festgestellt 
werden). e 

Die Stärke jeder NODS. beträgt etwa 400 - 600 Mann, so- 
daB die ganze Bandengruppe 2000 - 3000 Mann stark ist. Die Be- 
waffnung ist gut. Die Gruppe verfügt über Geschütze, Granat- 
werfer, eine kleine Anzahl s.M.G., sehr viele le.M.G., erbeu- 
tete Gewehrn und Handgranaten. Die Führer der Bandengruppe 
sind mit x. pi. ausgerüstet. 

Chef ` дет Gruppe ist Pantschenko (ehem. 1.Sekretir des Rayon- | 
kommiisus. der Partei im Gebiet Michailowskij), Ohef des Gruppen- 
орон ist Sotnikow, Chef дег NKWD bei der Gruppe Ussatschiow, 

Iwan, Edr.d.abt. "Michailowskij" Koshyn, Kommissar derselben 
~ Schar. 

Die Tätigkeit der Banden beschränkte sich bisher in der 
Hauptsache auf Überfälle und Plünderungen auf Ortschaften und 
vereinzelte Sabotageakte gegen Einrichtungen der Wehrmacht und 
deutschen Verwaltung. Es muB aber damit a werden, daB | 
die Banden z 
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Chef des geheie. 
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Lieber Tresckow ! 


Anliegend schicke ich Ihnen die letzte Bandenlagenkarte 
der Heeresgruppe wieder. Meine Herren haben darin die auf der 
Anlage aufgeführten Fehler festgestellt. Es ist mir gemeldet 
worden, dass auch auf den früheren Karten Ee  Autaprechend hohe 
Fehlerzahl enthalten war. 


Seien Sie doch bitte so gut, Tare) Е der Banden 
lagenkerte anzuweisen, diese möglichst sorgfältig anzufertigen, | 
de sonst hier eine unnötige Mehrarbeit und infolge der Rückfragen| 
auch ein erheblicher Zeitverlust elotritt. 


CN 


Nit best sem. Gruss 
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Generalkommando LIX,A.K, H.Qu., den 6.0ktober 1 
Abt, Ia/Pa Nr.1095/h2 в. 
2.22 SES, - Print E 


Bezug: H,Gr.Mitte Iu Nr.6256/12 g.Kdos, vom 11.28.42 
u, Ia hr, 6408/42 g.Kdos, vom 17.9.42 


Betr,: Bandeniage. 


Oberkommando der Heeresgrappe Mitte 


EE der Bandentatigke it баеп бадаг 


Berichtsseit an der Strasse und Bahn Witebsl - Gorodok, Strasse 
Witebsk - Surash und Strasse Witebsk - 110810. Auch nordl, 
Gorodok an Strasse Gorodok = Regel ist. “атлет pine гедеге Ban- 
EE? zu beobachten, 


j = 
« € 


-Pie BandentHtizkeit im Run un Surash hat nach Vorgehen 
der Gomme Haseioff von Surarn wu nachgsianaan, 


Bin verstärktes Benconauftroten ist 1ш Raum йді, der 
Strasse Witebsk - Liosn^ his zur Bahn Witebsk = Liosno su-ver- 
seiohnen, 4 

Unternehmen der 85, Inf, Div, im bandenbeherrachten Ge- 
biet 20 km gëss) Usawjaty hatte mehrere Gefechtsberthrungen 
mit Banditen - vermischt mit Rotarmisten - und fügte dem Gegner 
blutige veriste та, Die Vernichtung der Banden gelang nicht, 
da Ge ' suswich, 


Inden Bepichtsseit- vorubten-die- Banden-vorwiogend- Bahn- 
spre -ngungen, Minentegungen, Ausstreuung von Wolfsangein bezw, 
` Tierapitzen und AbsHgen von Leitungsmasten, 


Wach erbeuteten Bandenpapieren ist beabsichtigt, im ver- 
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Überkonnando der Heeresgruppe Mitte. | / 


Zu den als besonderes Vorkonnnis genelüeten Überfall bei 
Shary wird ergänzend geneldet: 


Es handelte sich un einen Geleitzug von 8 Lkw und 1 Sanka, 
der Munition und Verpflegung für die Garnison Uschatschi und die in 
dieser Gegend gelegenen Stützpunkte geladen hatt ` Dan, Seance? war 
von 60 Mann des Schutznennschefts-Btls.201, 20 - Mann Zollgrenz- 
schutz und 10 Mann GFP begleitet, die auf iie pra. verteilt waren. 
An schweren Waffen waren nehrere MG und МР vorhanden, Jeder Ange- 
hörige des Transportes hatte Gewehr oder Pistole und Handgransten. 


Hert nördl. Shary erhielt der Geleitzug Feuer, Die Mann- 
schaft ging sofort zun Gegenstoß tien | und vernichtete 51 Banditen 
bei geringen eigenen Verlusten (2 Tote, 5 Verwundete). 3 MG, ver 
schiedene Handfeuerwaffen, Spx angstot£ und Zünder in größeren Menge: 
wurden erbeutet. Der Führer Aes Trensportes, ein Offizier des Schutz 
pannschafts-Btis., ließ aurenfhin die Verwundeten in Sanka nach 
Lepel zurückfahren, Er 830 als Geleitschuts 21 Schutznannschaften 
unter Führung einer Oifigiers auf 2 Lkw mit, die mit 2 MG und 2 MP 
tewaffnet waren, Dieser Transport wurde südlich Shary aus den 
Hinterhalt ter Zellen und fast vollständig aufgerieben, 9 Mann ке- 
“Jang es, sich durchauschlagen. Die übrigen 18 müssen als verloren 
gelten. у 
A vie Div. ist zur Vorlage eines eingehenden Berichtes, der 
auch саг Verantwortlichkeit der beteiligten Führer Stellung ninnt, 
aufgefordert worden. 


Für den Konnendierenden General 
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Gebei Kommandefache‘ Y 


Mer Kommandierende General QU бшш, den 299.422 Ce ak 


der Sitherungstruppen und | eldpoftnummer: 47340 
Befehlshaber im &eeresgebiet Mitte 
a \ Та Br.B.Nr. 552/42 g.Kdos. 


Betr.: Unternehmen südwestl.Tolotsbm 


An das 


Überkomnando der Heeresgruppe Mitte, I a. 


Nach mehrfach bestätigten V.-liann-Meldungen sind im 
Raum um Uchwala (45 km südwestl, Tolotschin) stürkere 
Feindbanden in der Bildung begriffen. Über dem. Gebiet wird 
seit Tagen reger feindl. Flugverkehr Тевӛкебіз216. In Gunny 
(ло Кш westélidwestl.Uchwala) sind 30 Kommi ssare mit Fallschir- 
men abgesetzt worden, die die Беубікегішт. zum Bandenkrieg ` auf- 
wiegeln und die Banditen eu verstärkter Aktivität antreiben. 
Die Banditen haben den ausdrücklichen Auftrag, den Eisenbahn- 
verkehr noch mehrals bisher zu stüren. Die Zahl der Banditen | 
wird auf etwa 500 Köpfe pesch ier, Die Beseitigung dieser | 
neuen Bedrohung der Hauptstzeoke Borissow — Ürscha ist. er- 
forderlich. A | 
Der Hóh. SS-u.Pol. Par. stellt die SS-Inf.Brigade 1 (шой 5 
zur Vernichtung diese: feindbanden vorübergehend zur V | | 
Er stellt weiterhin 3 88-п. Schutzmannschafts-Verbände in 
Btls. -Stärke bereit, Ferner ist die Beteiligung des I. /franz. 
I.R.538, der Iosaken-Abt.102 und eines weiteren Btls., dessen. 
Кг. noch e ul 72 Kom Т Auftrag an den rd 


Ze er Gebietes бкр im Süden durch die Strabo . 
lior ew = Minsk, im Westen durch Beresina-und BobráluB, im 
4 Le Nörden durch Dg.VIII, im Osten durch Ostik-Pluß) und Ver- | 
A der Banden. ; 
Beginn des Unternehmens etwa 12.104 Vor: 








Anhalte | 
zus Ausbildung der 
PANZER- 
ZERSTORTRUPPS 








BEZEICHMET UME әйбішект VON DER OEP CARTONS TL дач 


Der Panzerzergtürtrupp. 


Aufgabe des Panzerzeratirtrupps ist die Dekümpfung und 
Vernichtung von Раптегп ausschließlich mit Hahkaspfzitteln. 

Die Erfahrungen haben gezeigt, daB ein Nahkampfnittel in 
dor Hand eines beherzten Mannes bei der Bekämpfung von Panzern 
grundsätzlich zum Erfolg führt. Р 

Тег Mann шай davon überzeugt sein, 
dad Fanzer weniger durch ihre üaffen als dureh ihr auftreten 
und Erscheinen selbst wirken, 
daß Panser im Kampf für den einzelnen Mann uso ungeführlichor 
sind, je näher sich der Mann am Fanzer befindet, 
да Fanser leicht niedergekiünupft werden können, wenn sie 
durch das Gelände (Ortschaften, Wald, weicher Boden, Schnee 
usw.) gezwungen werden, vorilbergebend zu halten oder zu wenden, 
also in ihrer Beweglichkeit stark behindert sind. 

Der erfolgreiche Einsatz r5rlichst vieler Pz.Zerstórtruppae 
wird der Truppe sin erhóbtsy Gicherheitsgefühl geben und das 
durch auch an Stellen chn^ panzerbrechende Waffen die Gefahr 
des ,Panzerschreoks" beseitigen. 





= 
Ausbildung 
Toraussetzung für die Vernichtung von Panzern mit Nohkazpfaitteln 
ist: 

l. Kenntnis der hüufigst auftretenden Feindpanzer, ihre 
Schwüchen, ihre leichtverwundbaren Stellen, die An- 
ordnung der Waffen und ihre Besonderheiten. 

2. Kenntnis der Mittel, die zur Bekümpfung und Vernichtung 
dienen. 


Der größte Nachteil aller schweren russischen Panzer ist das 
geringe Sichtvermigen. Die schwere Lenkbarkeit der Waffen, die 
Größe der Panzer selbst und die dadurch bedingten toten Winkel 
bieten bedeutende Vorteile für den Nahkümpfer. üGeführdet ist 
der Nahkiimpfer durch die eingebauten Waffen, durch die Úff- 
nungen für iiandfeuerwaffen und Sehschlitze. 
Die folgenden Abbildungen der bisher am häufigsten aufgetre- 
tenen mittleren und schweren russischen Panzer veranschauli- 
chen die leichtrerwundbaren Stellen und ihre Waffen bezw. 
Üffnungen für Waffen. 
a) Russischer 26,3 Yonnen-Panzer T 34 mit 7,62 om Ew.K.(Ab- 
bildungen 1-3). Im Gegenzatz zu den übrigen schweren 
Panzern besonders schnell und wendig. 


Abbildung 1 
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Abbildung 2 
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Abbildung 2 
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Anniherung und Anspringen von rechts und links rückwärts ап 
glnstigsten. Diese Art ist besonders zu üben. 
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b) Russischer 44 Tonnen-Panzer mit 7,62 om Ки.Е. 


Wegen seines hohen Gewichts langsam und in seiner Wendigkeit 
Behr behindert. Durch seine Größe und die steilen Panzer = 
wände sind die toten Winkel erheblich größer als beim Т 34. 
Auch bei diesen Typ Blickfeld auf nahe Entfernung gering. 


Abbildung 4 
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Bekümpfung genau wie bei T 34 (siehe Abbildung 1 - 3). 

Die Stelle zwischen Aufbau und Turm ist wegen ihres großen 
Zwischenraumes zur Anbringung einerSprengladung besonders 
gut geeignet. 
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Abbildung 6 


HECKANSICHT 
c) Глшоісеһег 52 Tonnen-Fanzer rit 15,2 Yw K. 


Sselmerfüllig und unbeweslich. Vir urg sehr roraliuch, afins 
mireng sekr pering. p 

Durch seine HUhe (3,25 ш) und seine fast nur genirochten 
Tancerginde vergrößern eich die toten Winkel гегепісег den 

- 


т 34 vnd don 44 Tonnen-Iarzcr erbablich. 
Tas Elickfeld ist ebenfalls sehr gering. 


Abbildung 7 
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Bekünpfung siehe Т 34 (Abbildung 1 = 








Abbildung 8 
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Abbildung 9 
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Das völlige Vertrautsein mit den Nahkampfmitteln ist Vorbedingung 
für ihre Anwendung. 
Folgende Mittel sind zur Panzervernichtung geeignet: 


1.) Die T-Mine. Sie findet vielseitige Verwendung. (Handhabung 
Biehe Anlage 1). 
a) als bewegliche Minensperre. 


Abbildung 10 


Die bewegliche Minensperre findet ihre Anwendung zum Sperren 
von Wegen, Sohneisen oder an Stellen, an denen die Fahrt= 
richtung des Panzers vorausbestimet werden kann und dient 
zur Unbewc;lichmachung des Panzers. Die Minenzahl kann теге 
sohieden sein. Sie richtet sich nach der Breite des zu 
sperrenden Absohnittes. Dor Zwischenraum zwischen den eins 
zelnen Minen darf 60 om nicht überschreiten. Die Minen sind 
auf einem Brett befestigt und liegen gut getarnt, vom 
Deckungsloch möglichst weit abgesetzt, längs der dem Schiitzen= 
loch gegenüberlicgenden Straßenseite. Auf der einen Seite 
ist das Brett drehbar um einen Stift oder Pflook in der Erde 
verankert, Auf der anderen Seite ist eine 20 m lange Schnur 


-— ТЕ 


befestigt, die zum Ziehen der Sperre dient. Das am Ende des 
Wegos nach russischer Art gebaute Bohützenloch darf keine Erd- 
&ufwürfe zeigen, um ein Erkennen durch den Panzer zu vermeiden. 
Schütze zieht, sobald der Panzer auf etwa 10 m herangekommen ist 
die Sperre quer zur StraBe und nimmt sofort volle Deckung. Durch 
Auffahren des Panzers auf eine Mine der Sperre werden durch 
Zündübertragung auch die anderen zur Detonation gebracht. Da- 
durch wird der Panzer in den meisten Fällen nicht nur bewegungs- 
unfähig, sondern durch das Durohschlagen der Wanne such kampf= 
unfähig gemacht. 


b) Die Gleit- oder Ziehmine. 
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Abbildung 11 


Zwei bis vier T-Minen werden im Abstand von 60 cm nit einer 
Schnur miteinander verbunden. An der letzten wird ein etwa 20 n 
langes Zugseil befestigt, mit dessen Hilfe bei Негапгоһеп des 
Fanzers die Gleitmine in Richtung des Schützenloches gezogen 
"ird, so daB der Panzer mit der Kette eine Mine erfoßt. Wirkung 
ähnlich wie bei der beweglichen Minensperre. 


с) Die Stock-Mine. 
Eine T-Mine wird im vorderen Rande eines etwa 4 m langen Brettes 
befestigt. Der Nahkanpfschütze schiebt von seinem Deokungaloch 
aus eine Stockmine in dis vermutlichs Fahrbahn des Рептеге, во 
daB dieser sie mit Kette erfasnen шай, Durch Auffahren des 
Panzere auf die Stockmine wird dieser bewegungsunfühig, jedoch 
nicht ksmpfunfühig. Der Schütze wartet die Detonation ab und be- 
nutzt diese Gelegenheit, um den Panzer kanmpfunfáhig mu meohen 





d) Des Abziehen 








Abbildung 13 
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Zire einzelne Line wird in dio vorzussichtliche Pohrb-:n des 


Porcern gelegt. Sic cul font in der рос versrkert goin. Sie 
wire mit сіпеп Zupsünder ттд ciner Әтгенрлердеі versehen. Ап 


dez stigelnder wird cin ct a 2C lenges festict, das 
den Deckungslcch den ! TM tzan URS iiererz wartet, 
der Tancer pit den Mau: über Cer Liro int und sicht dun ct. 
Hierbei lot co richt notwendig, dad dor Тспчег rit der Letto 


die Kino erfalt. SE kann sowohl cur Sewesungs- und ЕйпрЇ= 


unfthigkoit fihren. 
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árrenduna erfolgt auf zmei arten: 

Eine шїї Brennzünder versehene T-Line wird nach der Abzichen 
dem anfahrenden Fanzer so entgegen geworfen, daß dio Hine in 
сег Augenblick detoniert, in dem sich der Panzer Über ihr bez 
findet. 

Linc cgoschirito und entsicherte Kine wird dea Panzer во entz 
gegen geworfen, daB ег sie nit seiner Kette orfast. 


erisgen топ Minen in die vermutliche Spur 
los Fanzers oder zum зи srren von Wegen erfolgt in Linen-Deihe 
furl 


ер. Kinenzahl beliabig, bei der Minon= 
reihe worden die Linen in einem Abatand von 5 Schritt gohrüg 
die Straße eiert, 


oder unragelmüBilger \ 


Ednecl-Mine als $ Spr 


Abbildung 16 


Anbringen der Kine smischen Tura und Aufbau oder auf dem Back- 

Öber-Teil. Zu diesen Zweck wird dio Kine mit einem Bronnzünder 

oder einen Stick Zündschnur mit AnzUnder versehen, Each dam Ab= 
zioken geht der Schütze in volle Deckung. 
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| Die 5 ka-Ladungs 


Abbildung 17 
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Ammondung wie T-Mino. 


Geballte Ladung im Sandsack: 





Abbildung 18 





Die geballte Ladung wird aus sieben Handgranaten hergestellt 
und in einen mit Sand gefüllten Sack gesteckt. Anwondung wie 
unter £g). Außerdem kann die Ladung nach dem Abziekon auf einen 
fahrenden Panzer geworfen werden, da durch den Sand ein siche= 
res Liegen- und Haftenbleiben auf dem Panzer bewirkt wird. 
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Des Anbringen einer Linczel-Handgrenate in dem zntilüftun 


Abbildung 19 





Dar Schütze läßt den Panzer vorbeifabrer, springt von sebrüg 
hinten auf den Kanpfwagen, tritt oder schlägt das Gitter Uber 
dez Entlüftungsstutzen ein und wirfi eine abgesogene Handgra= 


nete in denselben. 
inbrendsetzen des Fanzers гїї ji:ennflünsigkeit: 


е! ies. imd eines mit einer scharfen cic E versehenen 


ei "WW 
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Der Denzinküniscter = besten auf das Hack-Obertsil gelegt, 
condyrancte zünden und in Dockung springen. las Jerzin wird 
durch die Нагавгопафе zum ігеппеп gebracht. 

b) inxenüunz der Brandflasche (ziehe auch Anlage 2). 


Abbildung 21 


Die Dründflaschen können such be sifnmüDig hergestellt werden. 


j à A * D жа. Жа а j =, ы ` т 
1.) Die gefüllte Flasche wird cit einen Wergpfropfen oder Ges 


" =. = بج‎ 
mêlirdocht geschlossen. 1л den Stepfen werden Windotreich= 
ef 3 ғам” E d 
hölzer mit der Brenskeppe nich außen gesteckt. Zu ist darauf 
zu achten, daß der Verg bew.Reinigungsdockt gründlich ges 


trärkt 15%. Anztindung Eit dor heibflüehe einer Ztreichholzes 
" 


sonachtel, ` ` 


= uM N à : - тұз : 
Die verkorxie, pefüllte Plasche wird ас Pluscherteis oder 


Аа б ote Geen? А 1 - 
-bauch rit einem Fulvereäckchen und Windstreichnole verseben. 


 F.llur, des Pulvercickchens iat Karnenia sus :andrauchs 


Әп besten geeignet. Entzündung wie unter 1.) 


korzo verwandt. Beim Terfen der Kebelhandgramte oder -Kers 

int die Yindrichtung zu beachten. 

Ша dan Panzer daran zu hindern, daB er dem Nabel entweicht, ist 
die Anwendung einer Nebelbandgranate nit Gegengewicht (siehe 
sbbildung 14) zwecknüBig. Die Nebulhandgranate wird an einer 
eta 1 тш langen Schnur befestigt, an anderen Ende mit einem 
Gegengericht versehen und die Handgranate aus einer Dookung 


hereus во geworfen, dad die Handgranate mit dor Schnur Uber dem 


Rohr der Kanpfwagen-Kanone hingen bleibt. 
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1.) Blenden. 


Zum Blenden können Tücher, Dreck usw. dienen, mit denen die Sehs 
sohlitze verdeckt werdan. 


FPz.Zorstürtru 


Die Ausbildung erfolgt in besonderen Lehrgängen. zu denen die 
Pz.Zerstürtrupps aller Waffen heranzusiehen sind. 

Bach gründlicher Unterweisung, Solbstanfertigen und Herrichten 
der verschiedenen Mittel erfolgt die Ausbildung am Panzer. 
Dabei ist die Bekünpfung is Walde und in den Dörfern besonders 
zu berücksichtigen. 

Bei der Truppe шоб der Ausbildungsstand durch regelmäßige 
Übungen erhalten werden. 


Gliederung, Ausstattung und Zusassenarbeit der Pz.Zerstórtrupr 


a) Gliederung:  Pührer mit*Melder, 
Sicherungs trupp, 
Nebeltrupp, 
Sprengtrupp- жұ”) 

Die Stärke der einzelnen Trapps wird grundsätzlich verschie= 

den sein, Es ist zu unterscheiden: 

1.) Truppa, die durch cire Inf.-Gesch.-, Pak, Artl.- oder 
Plakbedienung gebildet werden und neben ihren Aufgaben аш 
Geschütz die Vernichtung von Panzern durohführen. Sie 
können, de sie meistens nur in unmittelbarer Kühe ihrer 
Stellungen zum Einsatz gelangen, an Zahl gering sein; eine 
Geschlitsbedienung ist in allen Füllen ausreichend. 

2.) Truppe, die zur Verfügung des Batüillons stehen oder in 
einem für sie bestimmten Abschnitt beweglich gehalten 

werden, müssen ausschließlich für die Bekämpfung und Ver= 
` miehtung von Panzern mit Nahkenpfoitteln bereitatehen. 
Dieser zu diesem Zweck bereitgehaltene Trupp шай an Zahl 
stärker sein als unter 4), um alle zur Ausstattung der 
Trupps erforderlichen Mittel mitführen und nötigenfalls 
an mehreren Stellen gleichzeitig eingesetzt werden zu 
können. 

3.) Prz.Zerstrtrupps, die in den zu Stützpunkten ausgebauten 
Ortechaften der rückwürtigen Zone aufgestellt werden 
müssen. 


algaben d Е 4 


A г Truppe 
Der Hicherungstrupp, bestehend aus 1 = 3 Schützen mit Ш.Р. 
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oder Gewehr überwacht und beobachtet den Panzer während des Heran= 
arbeitens und der Arbeit des Bprengtrupps. Er soll die etwa aus= 
bootende Fanzerbesatzung unschädlich machen. Ев kann in besonderen 
Fällen angebracht sein, die Sehschlitze des Panzers zu beschießen, 
um den Panzer in der Sicht zu behindern und das Heranarboiten des 
Sprengtrupps zu ermüglichen. 
Der Hebeltrupp, bestehend aus 1 = 2 Schützen, wird je nach Lage 
und nur in Ausnahmefällen zum Einsatz kommen, wenn ein gedecktes 
Horanarteiten an den Panzer nicht möglich ist. Im Vordergrund 
muB stets die Bekämpfung aus einer Deckung, aus dem Versteck und 
unter с аварите des Überraschungszozentes stehen. n 

jprengtrupp, bestehend aus 2 - 4 Schlitzen, führt die unnittele 
bare Vernichtung des Panzers durch Sprengung, Inbrandsetzen usw. 
durch. рег ganze Trupp wird nie geschlossen zuz Einsatz kommen. 
Das Heranarbeiten an einen Panzer und das Anbringen einer Spreng= 
ladung wird grundsätzlich durch einen oier höchstens 2 Leute 
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Die Ausstattung Sickie’ sich nach don zur Verfügung stehenden 
Mitteln und danach, für welche Art der Bekämpfung sich der Біле 
zelne entscheidet. Die folgend» Ausstattung kann daher nur als 
Anhalt dienen: T-Minen, 
3 kg-Ladungen oder geballte Ladungen, 
. Brandflaschen, 
7 Benzinkanister, 
Handgranaten, 
Hebelhandgranaten bzw, Nebelkerzen. 
Zusammenarbeit der gj. 
Für die Zucszmenarbeit können folgende Beispiele als Anhalt dienen: 
1.) Ein ranger ist durch Auffahren auf eine Mino bewegungsunfühig 
geworden. Der Sicherungstrupp überwacht den Panzer (s.unter b). 
ber Hebeltrupp nebelt auf Zeichen des Sprongtrupps den Panzer 
nit 1 = 2 Hebelkerzen oder Handgranaten еіп. шагаа? arbeiten 
sich 1 oder 2 Mann des Sprengtrupps an den Ponzer heran und 
bringen die 3prengaittel an. 
| Den Panzer in Deckung möglichst nahe herankonren lassen. Der 
Hebeltrupp wirft den nahe herangekommenen Panzer eine Nebele 
granate mit Gegengewicht über das Geschützrohr,. Der Sichere 
ungstrupp überwacht de Panzer. "ährend ai ^ der Spreng rupp 
heranarbellet und sein: Ietung nrbrinj* 
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Vorbereiteräe befnahsen. 


der Verteidigung sind durch dio StoBtruppe € Infanterie, 
'loniere und der Geschützbediemwuigen der i.ü 
Arti. б Flak in ihren Abschnitten und Stellu 
Vorbereitungen Tür dio Rahbekämpfunsz von Panza 
Dazu gehören: 
1.) Bau von Deckungslt «he ind An rüben аг Stelien, 
die die Fakrtrichtung der Panzer vermuten lassen, wie Wege, 


Schneisen, Ereuzungen usw. 


Anlape von Sonein=-Zinenfnläcen, um dem Fanzer cino be = 
otimmte Fahrtrichtung zu geben. 
Bereithalten der Berärnfurgszittel. 





Die scharfe T-Mine 35 wird bei einer Belastung von etwa 190 kg in 
der Mitte und etwa 100 kg am Bande gezündet. Die T-Mine wird durch 
den T-Minen-Zünder und die Sprengkapsel für diesen gezündet. Sie 
wird zum Gebrauch fertig mit Zünder in richtiger Einstellung und 
Sprengkapsel geliefert. Ihr Gewicht beträgt 10,5 kg, ihre Pulvar= 
ladung 5 Ед. 

Der T-Minen-Zünder ist ein mechanischer Druckzünder. Er hat eine 
doppelte Sicherung. A 

1.) Die Drehsicherung, auch Transportsicherung genannt. 

2.) Die Stiftsicherung. ч 


Zu 1.2 Die Drehsicherung verriegelt mit ihrem telleriórmigon Teil 
den Schlagbolzen an dessen Kopf. Sie schützt den Scherstift 
während des Transportes vor Beanspruchung. Zum Entsichern 
wird der Stellnippel auf der Deckplutte des Zünders mit einem 
Geldstück oder ähnlichem nach links gedreht, bis der darauf 
befindliche rote Punkt mit der roten Strich in einer Geraden 
ist, Gesichert wird die Mine durch Drehung des Stellnippels 
nach rechts bis der rote funkt bei dem weißen Strich ist. 

Zu 2,: Die Stiftsicherung besteht aus dem Sicherungsbolzen, dem 
Sioherungshaken und den Entsicherungsdraht mit Ring und bes 
findet sich im Kopfveil des Zünders. Sie füngt den Schlag= 
bolzen durch eine Bohrung im Schaft ab. Zum Entsichern wird 
der Entsichcrungsdraht mit Sicherungshaken ruckartig heraus= 
gezogen. Sobald die Hakennase des Sicherungshakens die Off» 
nung des Stutzens erreicht, löst sich der Haken aus dem Spalt 
des Sicharungsbolzens. Gesichert wird durch Einführung des 
Hex^ns in den Spalt des Sicherungsbolzens, dann wird die 
Sicherung wieder eingedrückt und der Draht um den Zündknopf 
genickelt. 





ый 
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Dio Т-Шіле kann auch mit Hilfe eines Zug- oder Brennzünders, der 
mit Sprongkapsol versehen, in das am Minenrand befindliche Gewinde 
eingeschraubt wird, gesprengt werden. Dazu braucht die Mine nicht 
geschürft und entsichert zu werden. Es ist scharf zwischen Brenns 
und Zugsiinder zu unterscheiden, da der Brennsünder mit 4 1/2 Se= 
kunden Verzögerung abbrennt, der Zugzünder jedoch sofort zündet, 





Allgemeines; 

1.) Die Brandflaschen sind ein Kampfmittel zur Bekiimpfung von 
Pansern, Panzer-Spühwagen und £raftfahrzougen. Auch zur Bes 
känpfung von lebendigen Zielen im Straßen- und Hiluserkampf 
können die Brandflaschen verwendet werden. 

2.) Inhalt der Brandflaschen (nicht selbstentzündlich) 

2/3 Benzin 
1/3 Flannöl. 

3.) Zündung der Brandflaschen erfolgt durch Spesiclaturmstreich= 
hölzer nach Zerschellen dor Ülasflaschen durch Auftreffen auf 
harte Gegonstiinde des Zieles, 

II. Verpackung: 

1.) Die Brandflaschen sind in Kisten in feuchten Sügenehl теге 
packt. | 

2.) In den Eisten befindet sich außerdem Klebeband zum Befestigen 
der Stursstreichhölzer an den Flaschen. 

5.) Sturmstreichhölzer sind zu je 20 Stück mit Beibflächen in 
Tragetaschen aus feuersicherem Stoff verpackt. 

III Einsatz; N 

1.) Das Mitführen der Brandflaschen und ihr Zragen von der Теге 
packungskiste aus bis zum Einsatz bleibt der Truppe selbat 
überlassen. 

2.) Ап den Braudflaschen werden 2 Sturmstreichhblzer mit Klebe= 
band befestigt. Die Köpfe der äturmstreichhöälser können zum 
Hals dur Flasche oder zum Boden der Plasche zeigen. 

3.) Die Sturmstreichhölser werden durch eine Reibfläche oder 
Streiohholzschachtel unmittelbar vor dem Werfen der Brands 
flasche entzündet, Es ist darauf zu achten, daß beide Sturm= 
streichhölzer richtig in Brand gesetzt sind. 

Die Brandflaschen lassen sich auf zwei Arten werfen: 

a) Werfen durch Schwungholen; hierbei Erfassen der Brand= 
flasche um den Flaschenhals, 

b) Werfen durch Stoßen, hierbei erfassen der Brandflasche іш 
Schwerpunkt, 

Welche der beiden Arten gewählt wird, ist freigestellt. Im 

Allgemeinen wird der Wurf von der Lage des Werfenden ab = 
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hängig sein. Er wird іш Liegen oder ühnlichen Stellungen 
beim Werfen nicht zum Schwung ausholen können und daher die 
Brandflasche durch Erfassen im Schwerpunkt, ähnlich wie 
beim KugelstoBen, fortschleudern. Dem Wurf nach Art des 
Werfens der Stielhandgranate ist, wo nur möglich, der Vor= 
zug zu geben, da bessere Treffgenauigkeit und größere Wurf- 
weite erzielt werden, 
5.) Die empfindlichsten Stellen beim Panzer sind: 
Der Motor (Belüftung - beim Fanzer hinten), 
die Sehschlitza und schlecht verschlossone 
Eins teigluken. e 
IV. YorsiehtszaDnahzon: 


S 


1.) Sollte eine Brandflasche ale Blindglünger an irgend einer 
Stelle landen, so ist dieselbe bis zum Abbrennen der Streichs 
hólzer liegen zu lassen, da die Plasobe durch Überdruck 
тегаргіпгеп kann. қ Ye 
Mit den Flaschen ist vorsichtig umzugehen. Es ist darauf zu 
achten, daß die Flaschen nicht regenainander oder an harte 
Gegenstände geschlagen werden, | 


LY 
» 





Жұ В d р E 
| бейей! 








| Ber Rommandierende General ` — A f / / 3 
ІП М 


T Aauptquartier , den 28. 9.42 е” 


AN der Sicherungstruppen und We ў 146 3 fpoftnummer 4340 
"Befehlshaber i im Geeresgebiet Mitte 
| та Br.B.Nr.J]4f//^2 geh. 


ls LS Bezug:  Befh,H.Geb.litte la Nr.2396/42 geh. vom 24.5.42. La! TAL A 


Й 
| Betr.: Weitere Ergebnisse der im Bezug gemeldeten Pe 
| - 


Bei Durchführung des Unternehmens "Greif" ¿iuberd 
des Raumes Ürscha - Witebsk) hatte sich DE. dass zahl- 
reiche Anschläge auf die Eisenbahnstrecken | ache - Witebsk 

und Witebsk — Polozk von Banden ner o wurden, die sich 
in Gegend nórdl. und nordwestl. Seno eingenistet hatten. 
Dieses Gebiet, begrenzt durch die allgemeine Linie Senno - 
Tschaschniki - Botscheikowo - 1 еве еа - Ostrowno 
wurde im Unternehmen Nr. 37 "suche" in der Zeit vom 7.-15.9. 
unter Führung des Kommandeurs der Sich,Div,201 eingehend 
durchkämnt. Die verfiigvaren Kräfte (5 schwache Bataillone, 

1 Kos,-Abt., 4 1/2 B»tverien Artillerie) waren zu einer 
lückenlosen Binsch!ieBung des Gebiets zu schwach, Es muss 
daher damit gerechnet werden, dass ein Teil üer Banditen 
durch die eiveren Linien durchgesickert und so der Vernichtung 
entganger. ist. Trotzdem ist der Zweck der Unternehmens im 
wesent.inen erreicht worden. 

^ Dis ‚Banden wurden zerstreut, mehrere von ihnen ver- 
e 12 ausgedehnte, festausgebaute und bevorratete Lager 

| serstórt. Der Gegner erlitt schwere Verluste [(588 Tote, 

295 Gefangene, darunter 9 Überläufer). 11 MG., 2 Gr. W., 
zahlreiche Handwaffen und Ausrüstungsstücke, etwa Ло осо 
Schuss Gewehrmunition, 140 kg Sprengstoff wurden erbeutet. 
Wertvolles Propagandamaterial und Schriftgut, darunter ein 
"Streng-Geheim-Befehl der Oberbefehlshabers der Fartisanen- 

| bewegung im Hauptquartier des Ob.Kdos. vom 1.8.42 fiel 

ні льда 506 Biever 154-390 у Rinder, 722 Schafe, 

T62 Schweine. z< el. PI ل‎ 

Die eigenen Verluste betrugen 15 Verwundete. 


# 


E 





Das zur TE aem Faindbanden im Raum um Star- V 
Bychow angesetzte Unternehmen Nr.36 hatte die Befriedung des 
Geländes um Strasse und Eisenbahn Mogilew - Rogatschew zum 
Ziel. Infolge Fortzuges des hierfür vorgesehenen S55-Lav.- 
rgts, konnte das Unternehmen nur im kleineren Rahmen durchge- 
führt werden und wurde in Unternehmen Breslau I und II ge- | 
teilt. Es beteiligten sich am Unternehmen 5 Batle. Eine rest- 
lose EinschlieSung war infolge des Mangels an Truppen nicht 
möglich, jedoch gelang es,die Stützpunkte zu vernichten und 
grössere Mengen Sprengmunition si cherzustellen, 8 gut ein- 
gerichtete und ausgestattete Stützpunkte wurden zerstört. Die 
Banden kamen nirgends zur Ruhe und zeigten Auflörungserschei- 
nungen. Die blutigen Verluste des Gegners belaufen sich auf 
459 Tote. An Beute wurden eingebracht: 14 M.G., 1 Gr.W., 1 Pak, 
2 le.M.G., 518 Minen und grössere Mengen Тоғ: па Art.-Muni- 


Zunehmende Überfälle und Sprengangen an den Eisenbahn- 


linien und Strassen nach Orscha ond Witebsk veranlassten das 
obige Unternehmen gegen Banden, die im Raum zwischen den 
Strassen Smolensk - Witebek Dg. VIII bis zur Linie Rudnja - 
Krasnoje ihre Lager aufge: -chlagen hatten. Die Hauptmasse y 
der Banditen stellte sich nicht zum Kampf und flüchtete be- 
vor die eigenen Kräfte (3 Balte. verstärkt durch einen Zug 
Flak) die Bereitstellung eingenommen hatten in westlicher 
Richtung. Bei Aer Durchkämnung des dichten Waldgelindes kam 
as vereinzelt. au Feuergefechten bei denen mehrere Banditen 
erledigt runden. Insgesamt konnten 6 Banditenlager und 36 
Banditonhütten zerstört werden. 


WEN die in den Wäldern zwischen Giarosialje und Krug- 
loje befindlichen Bandengruppen wurden zur Vernichtung der- 
selben 3 Batle., 1 Zug Flak und 1/2 Zug Pz.-Spühwagen einge- 
setzt. Die Aktion wurde durch dichtes Waldgelände, schwer 
passierbares Unterholz und zahlreiche Siimpfe erschwert. Bein 
елт der CC aE E vni Wäläst kam es, jo us a 


nee 














II. Strecke EE - EE 
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Die Bahnstrecke Brjansk - Rosslawl ist 125 km lang, eingleisiz und 
führt zwischen Ordshonikidsegrad und Otssufjewski südl. der Desna- 
Brücke durch sehr dichten Wald. Die Abholzung 50 mtr. rechts und 
links der Bahnstrecke ist grüsstenteils durchgeführt und für den 
‚restlichen Teil noch im Gange. Die Sicherung der Bahnstrecke zwischen 
‘Brjansk und der Desna-Brücke nördl. Otssufjewski erfolgt durch die 
707. Division. 
Anlage und Ausbau der Stützpunkte entlang der Strecke ist winterfest 
und auch fiir Verteidigung gegen stärkere Angriffe geeignet. 
Die Feldwachen und deren Unterkünfte sind grisstenteile nach einem 
Binheitsmuster so ausgebaut, dass sie zugleich S ‚sehlaf-Raum 
und Kampfstand sind, 
Die Stützpunkte sind auf Sichtweite von E oos; soweit 
die Sicht durch besondere Hindernisse oder Kurven nicht möglich ist, 
sind zur Sichtverbindungsaufnahme vorgeschöbene Fostenetände gebaut, 
so dass bei einigermassen guten Sichtverh#ltnissen auch in der Nacht 
kein Teil der Gleise ohne Beobachtung ict. Sämtliche Stellungen, 
‚auch die vorgeschobenen Posten, sinc. auf der Strecke von Erjansk 
bis Sselzo ständig besetzt; während. der Dunkelheit pendeln zwischen 
den S5tützpunkten | Streifen, GER die ständige Übermaohung. üer 
Strecke als "gewährleistet r d? ‚wetrachten ist. 
Ausser diesen unmittelba. er Sicherungen werden Streifen in die 
Waldgebiete nördlich der "Eisenbahn geschickt, во dass auch feind- 
liche Annäherungen in einer Tiefe von etwa 4 km erkannt werden 
können. Von Sselzo bis Shukowka sind die gleichfalls gut gebauten 
Stellungen nur yack besetzt. Hier sind als Verstärkung der мой 


satzungen Urra en u.a. Russen eingesetzt, die jedoch nachts nie 
verwendbar. tind, 
Der Wach enst an einem Stützpunkt wird nachts, wie in zwei Füllen 
festresvallt, durch 6 deutsche Soldaten (zugleich Gesamt-Besatzung) 
durchgeführt, von denen jeweils zwei Mann Posten stehen und dreimal 
im Laufe einer Nacht zwei weitere Mann Streife entlang der Bahn bis 
zum nächsten Stützpunkt laufen. 
Das Ein- und Auslaufen der Streifen kann aus dem umliegenden Wald 

t genau beobachtet werden und ist, falls der Stützpunkt von Banden- 

у AngehCrigan bosch sr er. mird, азе тћар эў nicte daritibrbar, 

Die Trappe bedient sien nun zur Verswärkung der Steuerung, wie in 
einem Fall festgestellt, auch Ürtsansüssiger. Anlässlich eines 
nördl. Shukowka durchgeführten Streifengargen. traf ich zwischen 
беп Stützpunkten auf drei russ. Zivilisten mit zwei Gewehren. Auf 











; ihe zwischen Sinotino und steroje-gele (ini dieses заан ай 

|1 19 Sprengungen soit 1.9.)» Am 17.9. auf if. Obol an Strecke | 

l | tebax < Polozk senzinwagen in Brand geschossen, Munitionszug 
NS | [Fewer sefsacen, 27 Tagen nit ponsin чай Voten, убей An EN 

19» fuhr Zug auf Strecke Minsk - = Orscha auf Mine, dabei 5 Mimi- 

2 SE | fragen explodiert, 19 Tagen zurückgezogen, 7 Wagen stehen noch 
lauf der Strecke, Heimatgleis auf 150 m verschoben, 3 Stellen go- 
ү Жы. Strecke vel. 18 Stunden gesperrt, | 

E. herike auf Ster wai Ducts Beggen ce е Өө 
 vorrüten und Reuben grönserer Viehnengen. In ebin Fall 41 Rinder, 
50 Schafe, 7 Kälber und 6 Pferde geraubt. Zoe Zeenen von OD-Leu- 
ten und Linwohnerm, Betriebsstofflager Dorissow gesprengt, 50001 
ausgelaufen. Verbrennung von Akten nit „ufzeichnung tiber Iandzu- 
teilung und Getreidserfassung. Störm von Fernsprechleitungen 
durch Abelgen grönmerer mungen von sten, 
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С лада von Flugzeugen айайегї\ 15 im südwestlich Kletnjes Janis 
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HESE EEE REE gerkts aur-Bandenbekinpfung. 


An | £ing.: 21 SER 19 
Heercegruppe Mitia, Ne, 7.117, 
Ж EU dem postreben den im 
` армелізіі an eine Uberl 
с frupoe in der Frant 


as der 


деп, war ca notwendi and jusbildu 

_ dea подс. sowie bei dem Festlegen der Eiutaiariohtlinien" 
sich völlig von den bestehenden yorechriiten freizumachen. 

Nachdem jetst der Ee sich bei 2 Einsätzen 

gegen Banden gut bewährt hat, legt die armoe in den Anlagen 


Einzelheiten über Gliederung, Ausbildung, Einsatzrioht- 
~ linien und bisherige Erfahrungen %es schw.Wurfgerätzures 
< А.О.Е.4 mit der Bitte um Renntnasnahas VOR 


% 


Es enthalten; ¿A 


| CS 

Anlage 1: Gliederung des sous Wurfgerätzuges A, De Ke: 
anlage 2; Aufstellung, ančbau und Zeitbedarf der Ausbildung. 
anlage 3; Richtlinien fur den Einsatz. 

Anlage 4; Bisherige mifahrungen über Einsatz und Leistungen 
== dea Schr Tarfgeratanges. ES 


ы” 
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Für des Armeeoberkommando | 
Der Chef des Generalstabes: | 


V \ 











noch anlage 2 zu 4.0.K.4 Ia wr.5430/42, 
NES vom 20.9.1942 


5.) Allzem’ine Gesichtspunkte für die Ausbildung: 

| Das schw. Wurfgerät ist sine schr primitive, bosonders einfach | 
on henóhabende Waffe. Das mB sich іп der Kürze der \usbildung =, 
bemerkbar machen. Grundsätzlich hat die Ausbildung nur praktisi | 
zu erfcl;en, Theoretischer Unterricht z.B. über die Vorgüngo | 
іл don schw.Werfkürpor nach der Zündung usw. sind verboten. Ir 

` Gogontei. not die 'usbildung "sportlich" su erfolgen und muB 

ӛсе Letroerso,al und den Schülern Freude machen. 
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Engere Märsche. Gut 
‚Schnelles Instellun | cum 
Truvpe ent din Dorf 2 
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in den vorachicdcnstojr 
oerheitabostincun SCH | 
пао Марне AN 
gange 
B ‚urfgerät, 'us- 
DEn p di regen des Angriffs lnög- 
lickst лелегосвф zur Schußrichtung, Seitonstrouung E | 
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ist goring), Verbinfung zwischen angreifondor Truppe 
sch . Turfgerätzug (wenn letzter SchuB!). 00” 
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Geheim! 


Anlage 3 zu A.0.K.4 те Wr.5420 /42- geh, 
xi Men 20 9 A54 


Richtlinien für de: rinsatz. 


азға ---- 


1.) nie Einsstzaöglichkeit:n des sohw.yurfgerates werdon be- 
grenzt durch; d 2 


- Unberechenbare gurzschböse, die immer auftreten können - 
- die tnmiglichkeit des wachrichtena, wenn cincal die warf- 
gestelle aufgsbaut und verpflockt sind ~. 


piese Eigenarten bilden für jeden Біпеніс die Grundlage und 
müssen immer berücksichtigt werden. 


per schw.yurfgerätzug hat im gegensatz: zu den bestehenden 
TE E Ше jen e oN See ee? 
1icht dur "salvanfeuer", wofür die mita | ; - 
Wenge sow Leaaniont ausreioh: т Болсегп Je Lët oem RUE 
sen der Lage durch "Peuerüberfs1l" oder "Einzelfauer" , das 
in beliebigen Zeitsbständen aurch besondere Schaltung dar 
zündleitungen auf die wa OPER 21ele ausgelöst werden 
kann. Der Wuürfgerü&zug actorastützt die Truppe in ihrem Kampf 
also nicht nur durch eiren einmaligen Einsatz, sondern durch 
wendiges Feuer nach don Befehlen des Truppenführers. 


per Finsatz dos schw, wurfgerätes erfolgt grundsätzlich nur 
aus verdeckten Feuerstellungen, Da im Einsatz gegen Banden 

mit artl. auf der Paindselte im allgemeinen nicht zu rechnen 
ist, ist ein longores schließen aus einer Feueretallung möglich, 


nuürch die averitetung dcs Zuges mit 2 Richtkreisen ist eg mög- 
lich ven der ständig besetzten B-Stelle aus neue Ziele schnell 
arzuschneiden and in einer 2. Peuerstellung weitere Wurfge- 
stelle cimsurichten, ohne das Schichen auf dic alten Ziele 

sia untecbreohen. Der Truppenführer kann also auch während 

1.a сәгесһів neu auftretende Ziele mit dem schweren Wurfgerät 
bokimpfen. Der Zug kann gleichzeitig 3 Ziele, falle unbedingt 
notwendig, auch ein 4. gleichzeitig unter Feuer nehmen. 


, vie gefahr auftretender KürzschWcwe, hodingt, daB das Uber- 
sshieSen der eigenen Truppe möglichst vermieden werden mul. . 
сала ist der schwere Wurfgerätzug seitlich heraus einzu- 
Seszen, Zur eigenen Nahverteidigung verfügt der echwere Warf- 
gerätzug über 2.M.G. 


у Die knappe zahl der zur verfügung stehenden Wurfkörper var» 
langt, дұр nit jadem 3ehab die größiwigliche Wirkeng er- 
raicnt warden mad, ралы жотш ee neban dar genauen Arbeit. 
dor g.E-Uffz. und дап E-Weesers auf enge Verbindung zuischen 
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Bates ige der feindlichen Bandentütigkeit 

voz Б. = 10.9.1942 

` ge SH dort.Fernschroiben von 24.8.42 


Oberkommando des Heeres 
Gen, Ge fe He Abt» Fremde Heere Ost. 


zu 1). Ié = 
Bandentätigkeit im gesamten Gebiet ж. ixerosgruppo 
unverändert rege. 


zu 2). Geh 
Stma 500 Hann starke Bande im "ava 2/2 Xm südlich Ptusch- 

кї (15 km südlich Rosslawl) Auch V-Mann gemeldet. Siche- 
ung dace Rui Sn EES 
nen. Banden betreiben ir diesem Raum eine Mühle und eine 
Böckarei. Zunahme der "enden im Raum westlich surash (4o 
km nordostwärts itebsk). Tiedorauftreten von Banden in 
den vor kursem Vuzohstroiften Gebiet ostwürts Strasse | 
Witebsk - - Gorcdok. Aus verschiedenen Berichten geht hervor, | 
daß der grits Teil der Banden unter straffer militärischer 
Führung tht. 


чт. 


Бл Tätigkeit im riickwirtigen Armeegebiet Pansar AOK 
main und beet EEN 

ene ae ————— 
Rege Tätigkeit nördlich Bahn Smolensk - Witebsk - Polozk - 
Dünaburg, in Raum um Lepel, an Bahn Borissow - Orscha 
und im Rawr um Osipowitschi. Sonstige Schwerpunkte unver- 


ES 





. 108 
Am 5.9. warde Zug auf Strecke Polozk - Witebsk nach Auf- | 
fahren auf Mine von etwa 200 Banditen beschossen. 
Am 1.9. Bhf. Jeseritsche an Strecke Vitebsk - Newel von 
Bande mit Granatwerfer und MG angegriffen. Bahnhofage- 
bäude abgebrannt, Bahnhofsvorstcher tot. | 
am 9.9, Überfall üuf die Brückenwache der Eisonbahnbrücke 
über die Пасла an Strecke Borissow = Orscha. Brücke 2-glei 
sig gesprengt und die Untergurte der beiden Farallelträger 
von jo 33 ш Länge gesprengt. Wiederherstellungsdaucr T 
Tages 
Beigefügt sind: dai 
1) Karte des Gen.d.Transportwesens mit Einieicunung der 
Anschläge im August (Anlage 1). O 
2) Streckonwelse Aufstellung dor Ansch вве vom Mai bis 
August (Anlage 2)» e 
5) Aufstellung des Chefs des Trausportwesens über die | 
Auswirkung der Bandenanschiige im August mit Aufzählung 
der personellen und mater teilen Ausfälle, Die für 
Heeresgruppe Mitte tee kommenden Strecken sind xot 
Aus cg қ т» < тті іе Bandentätirleit 
hervor.» QN dëi 


(e ж” 


b) 
Uberfillo 202 Ortschaften, Verrinung von Strassen, Zorstt- 
ren von 5h. assenbricken, sabotage an Fernsprechleitungen 

(im Ас себ 61), Überfälle auf Kraftwagen, Vernichtung von 


auge Fliegertätigkeit über quta- und Duda-Tald (33 Xm süd- 
ostwürts bzw. 27 km südlich Jelnja). Landungen mehrerer Flug- 
zeuge im Raum nordostwärte Guta. 33 km südwestlich Gonol 


да verschiedenen Stellen Abgabe von Leuchtzeichen und Ab- 
anal тед Em = тее чай кеме beobachtet. 
KN | = ) 0 0 l Die 9 


SS 








Unternehmen bei Befh.H.Geb.Mitte 


‚aus Befh,H.Geb,Mitte, Ia Nr, 2959/42 geh, vom 2.9.1942 


Unternehmen Nre 5: AO 

Bei den wiederholten Sprengangen der коймай bei- 
derseits Osipowitschi wurde festgestellt, das Ale mit den Spren- 
gungen beauftragten Russen aus dem Waldgeläng« nórdl.Osipowitsohi 
zur Eisenbahn vorstieBen, Die Meldungen ther das Vorhandensein | 
mehrerer Lager verdiohteten sich, Das Unternehmen Nr.5 warde daher 

üafür angesetzt, die Lager zu geret ‘xen und die Feindgruppen wenn 

кер auszuheben oder wenigstens ЕТ zersprengen, Da aus Eriifte- 
mangel eine Umfassungsaktion rinks möglich war, wurde das Unter- 
nehmen dureh ein einselnes Bike Ап mehreren Teilaktionen durch- 
geführt, Es kam verschiedei.tiich zu Feuergefechten beim Durch- 
suchen der Ortschaften. A beim Durehkümmen der Waldungen, Mehrere 
` voll eingerichtete Faser wurden entdeckt und zerstört. Hierbei 
wurden Pferde und “agen sowie Sprengmunition erbeutet, Der Feind 
'üSte neben Tote. und Verwundeten 36 Mann als Gefangene ein. 


` par. “antrum für die Feindbanden südl, Bobruisk befand sich 
nach Meslinfer- und Gefangenenaussagen in einem zum starken 
Stützpunkt ausgebauten Ort Nesnaja (20 km ostw, Glusk), Schon ein- 
mal war versucht worden, diesen Stützpunkt zu nelmen, der Kampf 
mußte damals aber abgebrochen werden, da die eigenen Kräfte nicht 
 ausreichten,. Nun erhielt der Sonderstab Hohlfelä den Auftrag, mit 
den beiden Russen-Btlnen, "Dnjepr" und "peresina" das Lager auszu- 
heben, Das Unternehmen wurde am 16,8, begonnen, Die Btle, stießen 
in 5 Kräftvgruppen geteilt von Fortes, farives‘en urf Westen gegen 
das Lager vor, Die Nordgruppe traf auf heftigen Peindwideretana, 
der durch den Einsatz der Luftwaffe schnell ffgebrochen wurde, 
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eg 
Nun stießen die Russen-Btle, nach und drangen in das Lager ein, 
Es waren erhebliche Gelindeschwierigkeiten zu überwinden und қ 
infolge Sumpfwaldes war eine restlose Schließung des Kessels 
nicht möglich. Der Gegner war so überrascht, daß er das Lager 
fluchtartig räumte und der Vernichtung nur dadurch entging, 
daß er sich durch die Sümpfe, 2.T. bis zu den Hüften im Sumpf 
watend, hindurchschlug. Er hatte keine Zeit mehr, irgendetwas 
im Lager zu vernichten, sodaß die gesamte Au г des La- 
gera in die Hand der beiden Russen-Btle, fiel, Im Lager wur- 
den ein 7,620m-geschüitz, 3 HGe; 1 Gr,W,., 2 Funkgeräte, Waffen, 
Munition und Sprengstoff aller Art erbeutet, Der Stützpunkt ist 
vollständig zerstört worden; das Zentrum der Feindbanden südl, 
Bobruisk ist damit vernichtet, 


= 2 = 


Wiederholte RER en in der Nähe Anu Bhf. Rossono an 
der Bahnstrecke Polozk ~ Idrisa veran)&zien das obige Unter- 
nehmen gegen eine Peindgruppe, die зізҺ іп den Dörfern um Ros- 
sono aufhielt, Die Ortschaften worc*u in mehreren Teilaktionen 


umstellt und durchsucht, Überall wehrte sich der Gegner, er ver- 
lor bei den Gefechten 23 Tote, 25 Verwundete und 22 Gefangene, 
Seit der Vernichtung die ser Gruppe haben die Sprengungen um 
Rossono aufgehört, 


4 ^ 

Unternehmen sid: > 

Am 8,8,42 Ахас еп Feindkräfte in Stärke von etwa 300 Mann 
- gemeldet массы 1000 Mann - aus dem Heeresgebiet Süd kommend 
in den Bereich der Sich,Div,221 ein und setzten sich in den 
Waldgebie‘en südlich Nowosybkoff fest. Die Sich.Div.221 holte 
alle irsandwie greifbaren Kräfte auf Lkw. zusammen und setzte | 
des Unvernehmen Süd gegen die Feindteile an, In 8-tügigem Kampf, 
in sımpfigen und mit diehtem Gestrüpp durchsetzten Walägelände | 
ist es gelungen, die Feindgruppe zu zerschlagen, bevor sie 
Schaden anrichten konnte, Die unmittelbare Bedrohung der Bahn | 
linie Gomel - Brjansk konnte damit beseitigt werden, Der Gegner 
verlor 50 Tote und 15 Gefangene, Die Masse des Feindes konnte | 
unter Zurücklassung der Waffen im dichten Waldgelünde nach pg. | | 
weeten antkoraon, die Verwundeten wurden mitgeführt. Das ‚vom 4 
Gegner elagcrioghtejs oud uur terteläimug re Leger ce 
durch überraschenden Zugriff genommen. 100 bis obenhin mi Be» | 

] ] — ' E | 
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kleidung, Ausrüstung und Lebensmitteln belsdene Fahrzeuge Ka 
50 Schlitten wurden in dem Lager sichergestellt, 1 M.G,, zahl- 
reiche Handfeuerwaffen und Munition wurden erbeutet, Die Div. 
hat in dem Waldgelünde vorläufig 1 Ep, zurückgelassen, um ver- 
sprengte Peindreste aufzugreifen, | 


ternet "Greif" ; 
sich, Die, 2856 erhielt Befehl, die in den ausgedehnten 

Wäldern und Sumpfgebieten beiderseits der PE-Straße und Eisen- 
bahnlinie Witebak - Orscha ihr Unwesen treibenden starken Ban- 
den zu vernichten, Das Unternehmen begann am 18,5,42, Die Ein- 
schließung wurde systematisch verengert, Daronusuchsversuohe 
größerer und kleinerer Gruppen wurden вете. sen. Nach Über- | 
lüufer- und Gefangenenaussagen befanden в! ch im Kessel 3 Gruppen 
mit den Führern Blochin, Kubtschik und 1 texeschenko, Der oberste 
Führer Batja wurde während des Unternchuens durch Plugzeug ab - 
geholt. Es fand lebhafter feindl,Pingverkehr bei Wacht statt. 
An einem Tage wurde ein Rets.Ge*.Stand mit Bomben und Bord- 
waffen angegriffen, Der Kern ger Banden zog sich in die be- | 
festigten Lager ostwürts Cx5ischewo-See zurück, Hier warden am | 
letzten Tage in z,T. hay tou Kämpfen die Reste des Feindes aufge 
rieben, Der Führer Бісекіп fiel, ein weiterer Führer mit Stabs | 
chef wurde gefangengsr.ommen, 20 Lager und ein Stützpunkt von 
60 Hütten wurden acrstürt, Damit ist der Herd der Banden ver- 
nichtet, Überftile auf PE-Strale und Eisenbahn haben sich seit 
14 Tagen n гу. mehr ereignet, Der Verkehr auf der PK-Straße ist 
wieder imvigegeben worden, Im befriedeten Raume bleibt 1 Btl. 
ale Gat =: son zurück. Das Gesamtergebnis ist mit Sondermeldung 
vom 350,8,42 gemeldet worden, 


























Weitere Zunahme der Bandentätigkeit im ntrdl. Ge- 
biet. Еспе Bendentitigkeit 50 km sidl, Rosslewl 
(Überfall auf Rasrytoje ~ 1 Zug Pol. von 200 Mann 
starker Bande aufgerieben.). | 
4.9. Beginn Unternehmen 9 (um Tolotsohin) und 

57 (um Gusino). 

Unternehmen 33 wegen Transportschwierigkeiten un 
einige Tage verschoben fLuchs] Gebiei vm Senno). 
Unternehmen 36: Beginn 5.9. a 

Bei Unternehmen 33 und 37 bedr ¡'arilcken in die 
Bereitstellungsräume Gefool "сетте, 

Erfolg des Unternehmens "Greif": Keine Band n- 
tütigkeit auf Straße Vitebek - Orsche. 


Gen.d.Trspw.ı Lage bedenkt inb verschlimert, Täglich hohe 
laterialaurévile. Sprengungen teilweise so schwer, 
daß Streairen bis su 36 Stunden gesperrt waren. 
(Solrrexpunict LIX.A.E. und Nordabschnitt Bef.H,G.). 
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| | PR 
ns Kommandierende (етет | | Rouptquartier , den 2.Sept.42/ E 
der Sicherungstruppen und Selöpoftnummer 47340 | 
Befehlshaber im fieeresgebiet Mitte | 7 A 
Ia 


^ Betr.: Sondermeldung. 


Im Monat August insgesamt 289 Sabot zeakt an Eisen- 
bahnen. Durch Aufmerksamkeit der Truppe wurden davon 100 
Y vorher entdeckt und verhindert., i 
и Gesamtverluste des Gegners in August: 
5 609 Banditen unschädlich gemacht. 
Es wurden erbeutet: 


45 M.C, - 

48 GrW., 

18 Ceschütze, 

15 Fak, 

` 8 Flak, 

2 Pz.Kpfw., 
7 Flugzeug, 
grössere Bestände an Artillerie-Munition 
und Sprengmaterial aller Art. 


Für den Kommandier 
Der Ghef des б TH 


* ж : ғ 


enden General 
Ara Bbabpes5. 





À | 4 i Thé 4 
Der Kommandierende General m E FER 
der Siche Strupp | h^ H.Qu., den 2.9.1942 
Befehlshaber im er 


| SALT: 
E : Befh.H.Geb.Mitte Ia Nr.2396/42 fkeh.v.24.6. Ge ar 
Be “.: Weitere Ergebnisse der im Bez EE ER 

Unternehmungen. 


An das 
Überkommando der Hee E 

SE LES 

Unternehmen Hr. Si fw: 
Bei den wiederholten Sprengungen der Eisenbahnst 

beiderseits Osipowitschi wurde festgestellt, daB die mif den 
Sprengungen beauftragten Russen aus dem Waldgelánde nördl. 
Osipowitschi zur Eisenbahn vorstießen. Die Meldungen. û „über das 
Vorhandensein mehrerer Lager verdichteten sich. Das Unternehmen 
Nr.5 wurde daher dafür angesetzt, die Lager zu ‚zerstören und 
die Feindgruppen wenn möglich auszuheben ГЕ wenigstens zu zer- 
sprengen. Da aus Kräftemangel eine Umfassungsaktion nicht mög- 
lich war, wurde das Unternehmen durch ein einzelnes Btl. in 
mehreren Teilaktionen durchgeführt. Гв kam verschiedentlich zu 
Beuergefechten beim Durchsuchen der Ortschaften und beim Durch- 
kümmen der Waldungen. Mehrere voll eingerichtete Lager wurden 
entdeckt und zerstórt. Hierbei wurden Pferde und Wagen sowie 
Sprengmunition erbeutet. der Feind büßte neben Toten und Ver- 
wundeten 36 Mann als Gefangene ein. 


Unternehmen Nr.7: ` 

Das Zentrum für die Feindbanden südl. Bobruisk befand sich 
nach Überläufer- und Gefangenenaussagen in einem zum starken 
Stützpunkt ausgebauten Ort Nesnaja (20 km ostw. Glusk), Schon 
einmal var versucht worden, diesen Stützpunkt zu nehmen, der 
Kampf лайбе damals aber abgebrochen werden, da die eigenen 
Erärts nicht ausreichten. Nun erhielt der Sonderstab Hohlfeld 
den Auftrag, mit den beiden Russen-Btlnen. "Dnjepr" und 
"Beresina" das Lager auszuheben. Das Unternehmen wurde am 16.8. 
ve herded Die Btle. stießen in 5 Krüftegruppen geteilt von 
Non Westen gegen das Lager vor. Die Nordgruppe traf auf 
heftigen Feindwiderstand, der durch den Eihsatz der Iuftwaffe 
schnell gebrochen wurde. Nun stießen die Russen-Btle. nach und 
dranzen ir das Lager ein. Es waren erherlicha Gelinässchwierig- | 





keiten zu überwinden und infolge Sumpfwaldes war eine restlose 
Schließung des Kessels nicht möglich. Der Gegner war so über- 

2 rascht, daB er das Lager fluchtartig räumte und der Vernichtung 
7 nur dadurch entging, daß er sich durch die Sümpfe, z.T. bis zu 
den Hüften im Sumpf watend, hindurchschlug. Er hatte keine Zeit 
mehr, irgendetwas im Lager zu vernichten, sodaB die gesamte Aus- 
rüstung des Lagers in die Hand der beiden Russen-Btle. fiel, Im 
Lager wurden ein 7,62 em-Geschütz, 3 MG, 1 GrW, 2 Funkgeräte, 
Waffen, Munition und Sprengstoff aller Art erbeutet. Der Stütz- 
punkt ist vollstündig zerstórt worden; das Zentrum der Feind- 

> banden südl. Bobruisk ist damit vernichtet. 


Wiederholte Sprengungen in der Nähe des Bainhofes Rossono 
an der Bahnstrecke Polozk - Idriza veranlafte» das obige Unter- 
nehmen gegen eine Feindgruppe, die sich in den Dórfern um 
Rossono aufhielt. Die Ortschaften wurden in mehreren Teilaktionen | 
unstellt und durchsucht. Überall wehrte sich der Gegner, er ver- 
lor bei den Gefechten 25 Tote, 25 Verwundete und 22 Gefangene. 
Seit der Vernichtung dieser ura haben die Sprengungen um 


Rossono aufgehört. A C 


қ = 
` Untamehmen Süd: қ, 
| ` 
E j 


Am 8.8.42 drangen Feindkräfte in Stärke von etwa 300 Mann - 
gemeldet waren 1 000 Mann - aus dem Heeresgebiet Süd kommend 
in den Bereich der Sich.Div.221 ein und setzten sich in den 
Waldge bi eten südl. Nowosybkoff fest. Die Sich.Div.221 holte alle 
irgendwie greifburen Kräfte auf Lkw. zusammen und setzte das | 
Unternehmer 546 gegen die Faindteile an. In 8-tügigem Kampf, іп 
sumpfigox und mit dichtem Gestrüpp durchsetzten Waldgelünde ist 
es gelungen, die Feindgruppe zu zerschlagen, bevor sie Schaden 
anrichten konnte. Die unmittelbare Bedrohung der Bahnlinie Gomel- 
Brjamsk konnte damit beseitigt werden. Der Gegner verlor 5o Tote 
‚ und 15 Gefangene.Die Masse des Feindes konnte unter Zurücklassung 
der Waffen im dichten Waldgelünde nach Südwesten entkommen, die 
Verwundeten wurden mitgeführt. Das vom Gegner eingerichtete und 
zur Verteidizung ausgebaute Lager wurde durch überraschenden 
Zugriff genommm. 100 bis obenhin ui; Bekleidung, Ausrüstung und | 





we He 


Lebensmitteln beladene Fahrzeuge und 50 Schlitten wurden in dem 

Lager sichergestellt, 1 MG, zahlreiche Handfeuerwaffen und Muni- 

tion wurden erbeutet. Die Div. hat in dem Waldgelände vorläufig 
1 Kp. zurückgelassen, um versprengte Feindreste aufzugreifen. 


n " Greif "i 


Sich.Div.285 erhielt Befehl, die in den ausgedehnten Wäldern 
und Sumpfgebieten beiderseits der PE-StraBe und Eisenbahnlinie 
Witebsk - Orscha ihr Unwesen treibenden starken Banden zu ver- 
nichten. Das Unternehmen begann аш 18.8.42. Die Einschließung 
wurde systematisch verengert, Durchbruchsversuche größerer und 
kleinerer Gruppen wurden abgewiesen. Nach Überläufer- und Gefan- 
genenaussagen befanden sich im Kessel 5 Gruppen mit den Führern 
Blochin, Eubtschik und Tereschenko. Der sbarste Führer Batja wurde 
während des Unternehmens dureh Flugzeug ebgeholt. Es fand lebhaf- | 

"ter feindlicher Flugverkehr bei Nacht statt. An einem Tage wurde 

ein Hgts.Gef.Stand mit Bomben und Pozdwaffen angegriffen. Der 
Kern der Banden zog sich in die befestigten Lager ostwärts [ 
Ordischewo-See zurück. Hier wurden am letzten Tage in z.T. harten ` 
Kämpfen die Reste des Feindes aufgerieben. Der Führer Blochin 
fiel, ein weiterer Führcr mit Stabschef wurde gefangengenommen, 
20 Lager und ein Stützpunkt von бо Hütten wurden zerstört, Damit 
ist der Herd der Banden vernichtet. Überfälle auf PK-Strafe und 
Eisenbahn haben sich seit 14 Tagen nicht mehr ereignet. Der Ver- 
kebr auf der Fi-Straße ist wieder freigegeben worden. Im befrie- 

5. deten Rame ileibt 1 Btl. als Garnison zurück. Das Gesamtergebnis 

"= ist mit Scrdermeldung vom 30.8.42 gemeldet worden. 


í—— — —— H کہ‎ 


Für den Kommandierenden General 
Der des Generalstabes - 
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Н уа Шы. Beurteilung der feindlichen 

EX S Ba Yvon et ga 
wg  Okdo der Cotten + А 

x bassde чол „К EN an OKH/Gen.St.d.H./Op.ibte 
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Фа: kommando des Heeres 


en 
o 


zu 1). H | 
Bandentiitigkeit unverändert intensiv. A Резе 
sage vorstürkte Sprengungen und Überfrila an Banden be- 
fohlen, wa deutschen Nachschub aur #ntlastung der russi- 
schen Offensive lahmzulegen. Ң e 

I M tab "Batja" soll sich in Lawnika (33 km norduest- 
lich buchowschtechina) erzsat befinden. 
Bandentütigkeit im Raun Qorodok - Rudnja (südostwärts Ne=- 
wel) derart im Anwcohean, daß vorhandene Krüfte zur wirk- 

| samon Bekämpfung atent ausreichen. 
Im Rau von Byteseh (30 km eüdwestlich Kirow) Neunuftreten 
der "Perfisru ugruppe Galuga” (Iuftlandung und Sammlung 
Versprengiur), stärke etwa 1500 Mann. Diese Bande soll 
sich ir arsch in Richtung Südwesten befinden. 
E mit neuen Nethoden für Tarnung und Verle- 
150% Einsatz gut ausgebildeter Spezialisten vermuten. 


E ERU. | | 
7 Slamoje am Strecke Borissow = Oréoha (ausführlicher Be- | 
richt siehe Anlage). 
Bei Panzer АОК 2 wurde Witenlja (56 imi stees, Trans 
schewsk) gegen etwa 1000 Hann starken, mit schweren waffen. 
E e vd ir eee | 
( ` oli) : 00-12 қ ; 


АТУЫ 





Be SE Le 14 
Zu As SR yee 


Haapttätigkeit der Banden Bahnsprengungen, Verminungen und 


Fst Angriffe auf durch Sprengungen angehaltene Züge. 


Vom 26250,8. 89 Sprengungen, 20 Verminungen. 

Bahn Newel = “itebek seit 26.8. wegen laufender Sprensungen 
unterbrochen. (uf dieser Strecke wurde auf-500-m das Gleis 41 x 
gesprengt» Auf Strecke Polozk = witebsk = Smolensk führte plan- 


|[müssige Bondentitigkeit durch aufeinanderfolgende Sprengungen 


\ | unter Zügen, Gleis- und Durchlafeprengungen, Schlenenboocitig 
| | und Umlegen von Fernsprechmasten zur völligen Lahmbegung des 


| | Verkehrs. Auch erfolgen jetzt Sprengungen auf Strecken, die 


| bisher ungestürt waren. Die Tütigkeit der a 

_planmissigen Einsatz und Steuerung der Banden... Bericht des 
Cr'm8rüls dos jransportwesens itte hat ыы. етан durch 
die Anschläge in der letzten Zeit bedrohlich, Ausmaße angonon- 
hens V5llige stillegung verschiedener Strecken mute wegen der 
Gefahr durch Sprengungen wihrend der wacht trotz der damit 
verbundenen Vorotopfung der Sahahta* angeoränet werden, 

Ferner Tätigkeit der Banden duros:  Plünderungen von Ortschaften, 
Überfälle, insbesondere auf ' itawtagiiter (auf einem steatogut ` 
Zim südlich Polozk 23 рГегдо gestohlen). Seit einigen Tagen | 
wird auch durch Banden Ze vernichtet, 

Die Gesantluge muß s^ srast angeschen werden. 


Zu 5). a | 
Nach Aussagen eines im Bereich des AOK 4 aufgegräffenen Aussen 
sollen in der .^it von 21,-27.8, 12 Diversionsgruppen abge- 
sprungen mun, deren Auftrag darin besteht, Sprengungon, Vermi- 
nungen vmi Überfülle durchzuführen, 

Die Tätaykeit der feindlichen Iuftwaffe in der Versorgung der 
Banos; mit Waffen, Munition und Ve ng durch Abwurf und 


Für das Uberkeumando der Haerosgrüppe Eitte 


| f Der Chef des Ge 
500 12454. 395 0174 





` Am 27.8. gegen 1 Uhr wurde ЫХ. und Dorf Slawnoje an der Strecke | 
3 porissow-Urecha von mehreren 160 Ee? See де dc? Vor Uber: 


Ma к Slawnoje - Bobre Sg und etwa 500 m EAE ебі 
Sé | ungelegt. phi. ist Warserstation zwischen borissow und Orecha 
(0% und war von Wehrmacht bewacht. Sämtliche Bahnhofsbediensiote 
тір. haben sich tapfor verteidigt. bahnhofsvorsteher tot, Fahrdienst- 
` 1kiter schwer verletzt, übrige Bedienstete und Wehrmchtswache 
. ohne Schaden. Bahnhofsgebäude und etwa loo Häuser іт Jorf | 
d "n. Slawnoje abgebrannt. Etwa 200-300 angeblich testschfreundliche 
Russen tot. Beide Wassertirme gesprengt, Ausersaalb liegendes | 
 pumpwerk ebenfalls gesprengt. Signale zum теі zerstört. Schlüs- | 
| ` gel zu Weichenschlössern fehlen. Ausser лег Gleise an mehreren | 
Stellen gesprengt und loo m Schieneruigel entfernt. Wasseräurch- | 
lass von 2 m Durchmesser zwischen кы und Slawnoje gesprengt. | 
M E Im Bhf, befindlicher nahgliterzug A203 ebenfalls gesprengt. Kessel 
der Lok gesprengt. Russisch. ce Zugsohaffner und lo Ukrainer tot. 
ys  Bhf. wird zunächst als Bloc wiederhergerichtet. Betrieb gegen 
` 1600 Uhr eingleisig wis" aufgenommen. Auf Strecke Borissow- 
. Orscha fuhr ausserdem gegen 21,50 Uhr zwischen Borissow und 
(7 nowosadte Far.458 / 432 in km 662.85 auf Mine. Bok entgleist und 
|.  wumgesohlegen. 4 tagen gertriimmert. 2 weitere Wagen entgleist. 
^f; Lokführer varlete 25. Lok liegt an Büschung, Tender im Nachbargleis 
y Strecke gegen 10,30 Uhr eingleisig wieder bofahrbar, Weiterhin | 
ij fuhr auf stroske Borissow -Orscha gegen 20,00 Uhr zwischen 
Tolotschin und Swidertschin Far. 857 290 in km 575,8 auf Mine. 
Lok entgleist und quer über beide Gleise liegend. 6 Wagen ent- 
gleist. Oberbau auf 80 m zerstört. Eingleisiger Betrieb "RS 
Uhr. 
| Pie wegen Überfüllung der Bahnhöfe vor einigen Tagen aufgehobene ` 
Nachtruhs “АМО Заа 32454 . 
| 10500 12454 396 1 





А Der Eommandierende General | H.Qu., 31.8.4 
‘WEES der Sicherungsiruppen und 
EN Befehlshaber im Heeresgebiet Mitte 
la 


қ T e e 
Le Betr.: Unternehmen nördl.Natecha е; 


Lc 
40; 


Sc ruppeuicomnando 


Durch V-Leute und Spühtrupps wurde festerstellt, 

daB sich eine Feindbande in Stärke von etwa 100 Monn von 
Norden auf Natecha (30 km ostw.Borissow) zu hewegte, um die 
Bahnlinie beiderseits Natscha zu sprengen. cümtlioche Feld- 
wachen wurden in erhöhte Alarmbereitschafi gesetzt, während 
ein Kommando in Stärke топ 28 Menn untcr. Führung des KATS. 
des Sich.Btls.391 іп der Nähe der Eahuübergänge Lauerstellung 
bezog. Um 23.20 Uhr rückten die ercten Banditen heran. Nachdem 
die Spitze an die Bahn herangelassen worden war, warde das | 
Feuer eröffnet. 20 Mann mit Pferden ‚gerieten in den Feuerliber- 
fall und flüchteten sohroisud unter Mitnahme ihrer Toten und 
Verwundeten nach Süder, Ais Warnung für die nachfolgenden 
ae Lungen schossen cie eine rosa Leuchtkugel ab, Ein Nach- 

stoßen in das untivessiehtliche Buschgelände wurde wegen der 
geringen stinks des Kommandos unterlassen. Beim Absuchen des 
Kanpfgeländer bei Tagesgrauen wurden die in der Anlage aufge- 
führten, voni den Banditen zurückgelassenen Gegenstände aufge- 
funder. Alla Gegenstände waren in Kisten oder Säcken verpackt, 
4” vor  Pragtieren getragen wurden, Das Unternehmen kann ale 


тө: ‚roller Erfolg bezeichnet werden. 
~$ 


Für den Kommandierenden General 
Wer des Generalstabes 











| | - Hiis, 3.12.42 
7 ber in | biet Mitte 
Bett Streakenschuts in Heeresgebi PTS z : 


бьегковиелдо der Heeresgruppe Mitte. 1 


Die Zahl der gelungenen Sprengungen véi in “en letzten 
Monaten zurückgegangen. Wihrend in Monat Septenbe- 275 gelungene 
Sprengungen geneldet wurden, ernüüigte sich due 2 in Monat 
Oktober auf 207 und fiel in Monat November auf 162, Auch die 
Bandentütigkeit in allgemeinen hat in vergangenen SR nachge- 
lassen, Das Gesantbild wäre noch erhe.lioh günstiger, wenn nioht 
der Bereich der 201.5ich.Div. einen besonderen Unruhe- und бе- 
fehrenherd darstellen würde, Hier wirkt sich die Frontnähe un- 
günstig aus. Das Absinken der Wondentätigkeit dürfte auf folgende 
Gründe zurückzuführen sein: | 


1) Die kälter» Jahreszeit erschwert den Banditen den 
Aufenthalt r= Freien, Sie leiden unter Versorgungs- 
sahwiesigkoiten, 


» Der Ausbau der Stützpunkte an den Eisenbahnstrecken 
het in den letzten Fochen gute Fortschritte gemacht. 
Durch Einsatz kleiner Eingreifgruppen ist des Vor- 
feld der Eisenbahnstreoken dauernd unter Kontrolie, 


5) Die verschiedenen durchgeführten größeren Unter- 
nehmungen, welche die Banüenzentren zerstörten, 
wirken sich günstig aus. 


Außer den schon erwähnten, nit Banditen stark ver- 
seuchten ebiet der POL, Sich. Div. befindet sich ain großer Un- 


Y a ehren A 
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Um die Banden night aufmerksam za machen, mê die Luitauf- 
klürung frühzeitig, d.h, mehrere Tage vor dem geplanten 
Unternshnen durchgoführt werden. 


Für die Auffindung dar Sohlupfwinkel der Banden (Leger usw.) 
sind, soweit dies nicht durch V-Känner erfolgen kann, früh- 
zeitig Bandenmitglieder abzufangen und als spätere Führer 
"aufzubewahren", Diese Banditen dürfen aber nicht zu "alt" 
sein, da sonst ihre Kenntnisse überholt sein können, 


= 


Das Ziel aller Unternehmungen muB zunächst nicht der "Menschen- 
fang", Bet die Vernichtung d bensmopglichkeiten der 
еп ве * 


Es kommt aluyo zunächst nicht dereuf an, ein Bandengelände (2,5. 
Waldgebiet) zu umstellen, sondern unter Verwertung der Aufklü- 
rungsergebnisse, möglichst unter Führung ortskundiger Banditen 
mit mehreren Stoßgruppen gleichzeitig auf die vermutlichen 
Schlupfwinkel vorzustoßen, diese auszuheber und zu zerstören. 


Wach Einnahme der Lager sind disse durch ausreichende Teile der 

Einsatztrupren für. liingere Zeit zu besetzen, Da sich meist noch 
y enmitglicter auf "Unternehmunger" bafinden, werden sic bei | 
ihrer Rückkehr eine willkommene Be te der deutschen Lagerbe- 
Satzung. Era, | 
Andere Teile der Einsatztruppe:. hardan nach Einnahme des Lagers 
und Zersprengung der Bande sny frei eingesetzt oder in 
dem "Jagdgelinde" in {zn gelegt. Auf diese Weise ра- 
linzt es dann in zunehmerJam Umfang die einzelnen Banditennit- 
Еіісйег unschädlich zu machen. 


Wichtig ist es, AE Se wird, welchen Weg 
(Richtung) тегвргепдсе Bandentelle auf ihrer Flucht sinschla- 
gen. Nicht ап дет uscdenunrternehmen unmittelbar beteiligte 
Truppenteile sind аспп rechtzeitir zu benachrichtigen und zum ` 
Beziehen von Lrucratellungen oder zum Einsetzen von Jagdkomman- 


dos zu veranla3sch, У x 


Es hat sick "ieder klar erwicaen, daß der beste Objektschutz 

(Bahnschu:z, Schutz soustteer Kunstbauten) weniger in der un- 

mittelbaron Bewachung der Schutzobjekte besteht, sondern in : 

der artivea Bendenjasd und "Überholung" des den Schutzobjekten 

vorgelegten Vorgelündes, 
тыл dat erforderlich und zweckmäßig: 


227 die Schlupfwinkel, aus denen die Banden ihre Überfälle auf 
die Schutzobjekte durchführen in der unter Ziff, 1-53 
erwühnten Weise suszuheben und die Banden zu zersprangen, 


die іп dem Vorgeliinde gelegenen Ortschaften von Zeit zu Zeit 
schlagarti In größtmöglie m Umfange nach ortsfrenden we 
menten zu durehsuchen und diese rücksichtslos unschädlich 
zu machen, : 
. Hierzu e t sich bei richtigen Einsatz sehr gut der Q.D. 
ONE X s einize 801 gater oder noch besser durch Anz 
j gshj m. des GTP. "at 4 Ji = х \ 2 ( H e , 


TM Me 





























в. іг» 8 26,11 «1942 


= 1 | | l = f 
көзше Beurteilung der feindlichen =, 4 


ch Bandentitigkeit vom 21.-25.11.1442 
-T “guar dort.Fernschreiben vom 24.8.42 


An 
überkommando des Heeres 
Gen, SE, e Be /Abt.Fremie Heere Ost. 


gu Us (o 


Bandenloge im allgemeinen unverändert. O 


zu 2). жо 

Bendenüberfall, etwa 150 kann, teilweise ia Schneshemden, mit MG 0 
und Granatwerfer auf Rekowitschi (12 ER nordwestlich Shukowka) 
durch Sicherungstzuppe und Hiliz пло sweistündigem Kamp? abge- 
wehrt. 

Spühtrupp stellte Bazkino (27 а nordwestlich Djatkomo) feindbe- 
setzt fest. Etwa 100 Марл mit 4G und einigen Infunterie-Geschit- 
хап, AN 

Aufklärung stellte Rava nördlich Witebsk ostwürts Linie lasalowo- 
Raum um Elitsech.w (35 km noránordostwirts Bobrulsk). 

150 Mann stoke Bande sus Byki und Weunowka (12 bezw. 9 km siid- 
Angct®t 100 Mann starker Pande mit schweren Infanterie-Taffen 
aut Selepugowka (30 km nordwestlich Токоё) abgeschlagen. 

Eigene Truppe in Saskorki (15 kx südwestlich Polozk) bei Getrei- 
deerfassungeaktion von etwa 400 Mann starker Bande angegriffen. 
Panzerspähwagen durch Feindbeschuß vernichtet. Angriff unter 
hohen Feindveriusten abgeschlagen. In GegenstoB Saskorki und 
SO NWO сабар ee Bunkern und 
bifvestistim fteilungun цеболасаа 0 16 

Нем ЭММЫ E gëee AN Unter- 
nehmen zur Bekämpfung dieser Banden noch im Gange. 
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| f a | [пег Kommandierende General a d heim ; H.Qu., 19.11.42 ` 
Ce ; der Sicherungstruppen und Pë 
‚Befehlshaber im Heeresgebiet Mitte e ER | 
59etr,: Bandenbekämpfung durch den Hth.//-u uaa or pel: 
26; . Folizei-Führer Rußland Mitte. | Eing.: 1 9. MN, 1942 
Bt. no. 4 


Ап das Anl: ^A. 


er 
T yo Қ Oberkommando der Heeresgruppe Mitte. UV 
Жар” 


| 
j 
| 


| 


| Ab ^ Im Nachtrag zum diesseitigen Schreiben Ia Br,B,Nr, | 

| 2590/42 geh. v. 4.11.42 werden folgende Unternehmungen des Hóh, 
// -u.Po1.Führers RuBland Mitte gemeldet: < | 
ERA LRL EE 


| D 
|^ | #7 p A | ў 1) Unternehmen " Nürnberg ", ®) | 


durchgeführt durch die A -Inf.2rig.(mot) in mehreren 
Teilunternehmungen, beginnend au 18.11.42 im Raume 
nordwestl.Glebokie (140 km nöril.Minsk), ausschl. im 
Gebiet Weißruthenien, dann ifhergehend in den Raum 
nordostw.Glebokie an der Crenze zwischen Bereich der 
201.5ich.Div. und WeiBrathenien. 

Nach Durehführung dieser beiden Teilunternehmungen 
beabsichtigt die Brirade an der Grenze entlang nach 
Süden über Lepel vnd Borissow zurückzustoBen, 


äurchgeführt" durch Pol.Rgt.l4, beginnend 20.11.42 
im Raum nórdi.Borissow an der Grenze zwischen Heeres- 
gebiet Mitte and Weißruthenien. y 


7 


Eine Karte nit den Einzeichnungen wird beifolgend über- 


| 


reicht. 


Der кзһ. / -u.Pol.Fhr. hat darauf aufmerksam gemacht, 
daß Termin- und Ortsverschiebungen vorbehalten werden müssen. 


Für den Kommandierenden General 
Der Chef des Generalstabesjm 
\ 
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EN 


vi dr ST En wird ein Bericht des Chefs lox жаманды 
T. der Sicherheitspolizei und des Ер im Bereich der Heeres- 
bn Mitte vorgelegt. Be? 
| Bang Bericht ist betr, der N des Chefs der 
Zur Prage 
т Behandlung der russischen Bevélkexa 1g von Interesse. 
Ee C 
Die ver stehen im Widerspruch za den Meldungen des 
2 | Generals des Transportwesena a idt TP 
. Danach sind an der Strecke oiler - Rogatschew zwischen 
Stary - Bychow und Irsch‘ t2chew folgende Annohläge verübt wort 
|. worden: 
| am 28, und 29.9. Te 
Keser RE 410,) 23 Was 4.11.) 11.11. eles 


| Die Anschläge haben den Bieenbahnbetzien, Jewel: қайшы. 
dig zum Tei. lahmgelegt, zum Teil behindert. 
Der Chef лег Einsatzgruppe В ist verständigt. 


lez Widerspruch zu 1.) zeigt, enthält der Bericht 

h 1n der Ausdrucksweise ein Mehr an Selbstbewußtsein, 
! | *ls es die Tatsachen rechtfertigen. Trotzdem sind folgende 
| | E m aus dem Bericht beachtenswerti 2 


a) Erschießen der von den Banden terrorisierten деуіікеніші / 
treibt diese zum mindesten geeinnungsmäßig in das Lager 
der Banditen, Gerechte PBebandiung der Bevölkerung, d.h. 
Erschießen der nachweisbar Schuldigen, wird die уе 

kerung an unsere Seite EN eg 

" CAMC 23500-12454: 395 0 
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Ducehgangsfernfhreiben / dh: 


| ona LLUDSEN WETTERS | 7 
DERZE | IGEN SCHNEELDSEN WETTERS IESE kok A | 
IK ERMILHI ENS mk FI Ecl FÛN —— 
Ee KRAEFTEN JEN UAEREN RIERZU | "E VEN es] 
= seng ID BIN WEB: unt; Epi dEr fli] 
BUEDEN UND NORDEN EJN gare Bio: " 2 


ЕШЕЛЕМ tinm unm. | 
[7:3 wir [E ben Vi F З. ve Теле 
[DI D RN MCI E 
liene neque en ne Hr? a 
HR PLA vera | 


қөз AI ibe, PULA Қап 


Fr SE uo DIE ARMEE MoENNTE MIR ЯН DER ëm 


"ES E BOED/ +47 (452, séi UND gp 2 DESSNA TE 


EILEN DES RDEM/447/2 Pr жеу» UND RE reco Mit 
пешу т. але піП  gUR LEE 
KE or 1/%)/% SBSCHIRMER/+ EUR ABSCHIRMUNG | 


LAN DE Au. міні E 
"ROCHER de "ишып (E fie 
D 


ILD 
ES EN DER e КПЕМАТЕН NOCH TEILE DES 
WAFFEN * 403 dé POS KAU EINGESETZT WERDEN/+ 
| dir TURFFEN ^ KIDS +/+ POS KAU EINGESETZT WERDEN/+ 
LE BNGRIFRSISUPPEN  KREHEN NACH ANSICHT DER ARNEE | 
"L6 BNER'TTETRUPPEN. an NACH ABSICHT DER ARNEE | 
(SIGNER БЕЙИШ ін ганы 
a5 e I bs pi BALEK IN ЕВДЕУ 
4 MESS M /%2 E, й 


vr ла atid 


= 590: LT eer 








А, H,Qu. ¿den 6,1 1 e 1942 
Ka _, Betr ween auf die Vet.Ep. 


RE Ferngespräch Lt.v. Schlabrendorf - Lt. Jenner am 5.11.42. 
5522 auf 11.Zug/Armeepferdelgrprett 792 em 
|: 5. ‘u. Rshawez, 


/ Sé | \ Heeresgruppe Mitte ZS 
LE | | 


ч Bei die am Überfall auf den Il, Zug/Armeepferdelaz.59 
am 5.8. bei Chutor Rehawez beteiligten Personen wurden 
folgende Vergeltungsmaßnahmen durchgeführt: 
"d. ) 82 Personen wurden erschossen, Фә, 
2.) Weitere 17 Personen werden nach Abschluß чол notwen- 
diger Vernehmungen erschossen. 
23.) Die Dörfer Jurakowo, Spasskaja, Oblogi, Quo 
Borowaja sowie Belyj Cholm und Popowschtschina 
(Karte 1:100 000) wurden vollständig, die Dörfer 
 Pertschikowa sowie Nikolaslaw und Prudinowo (Karte 
1:100 000) (alle im Raum um Chlogi, 40 km westnord- 
westl. Jelnja) teilweise aovebrannt. Etwa 200 Рег- 
sonen aus diesen Orten wurden evakuiert. 
Die Fahndungen laufen P ORE 





Der Chef des Generalsta&bes:!|^ 


Für das Armeeoberkommando | 
Т.А. 





Sonderdruck der Anlage i 
Merkblatt 18/2 
Z (Anhang 2-zar HDv. La 


Seite 18 Iid. Nr. 2) 
» Merkblatt 
чы A fur E durch bandengefährdetes Gebiet. 
` E 12.5.1943 | d 


z ‚An Е Tu : м e 
É 5 ғ лғ. ы” 4 i М, t 


7 ЖҰР АЯУ? few 
Т D Г. 
„ i E sich muß jederzeit gerechn +t werden mit: 


Fahrtbehinderung oder Zugentgleisung durch: —_ 
Schienenunterbrechung CE 7^ qot] 
Schienenlockerung : .. 
Feuerühertälle-und Angriffe duch Banden. 26-641 


Alle Insassen eines Zuges bilden eine Kampfyemeinschaft gegen jede 
Bedrohung durch Banden. NN 


Jeder Zuginsasse muß дее ven und nach folgenden Richt- 

linien handeln: 

1. Militárischer Führer der Zuybes zung fir Sicherung und Kampf 
ist der Zugkommandant. Fi ernennt die Kommandanten der beiden 
Zugfronten und die Waannkommandanten. Er befiehlt die Ein- 
teilung der Zugbesat.nu 4 ¡ir besondere Aufgaben. 


, Gefechtsstand des Z igi ‘ommandanten ist der Kommandowagen, in 
ihm befinden sich «чеп die Sanitätseinrichtungen. 

. Waffen, Munitie- and Ausrüstungsstücke sind stets griffbereit zu 
halten. E C 


. Die Wager iren beider Zugseiten müssen leicht zu öffnen sein. 
, Wäitem. ` der Dunkelheit müssen alle Fenster und Türen sorgfältig 
verdu-ikeli sein. 
5. Wia, "der Zug während der Fahrt beschossen, so legen sich sämt- 
eh, Zuginsassen auf den Boden. 


iV Wird der Zug durch Minensprengung, Entgleisung oder ein anderes 
ә Hindernis plötzlich zum Stehen gebracht, so verläßt die Zug- 
\besatzung sofort ohne Befehl den Zug und sichert beiderseits des 
Bahnkórpers. 
Wird der Zug außerdem beschossen, so sind die Wagen möglichst 
nach der feindabgewandten Seite zu verlassen. Wagen- und Abteil- 
besatzungen sowie besonders eingeteilte Trupps halten sich zu- 
sammen. Auf erkannte Ziele ist der Feuerkampf sofort aufzu- 
nehmen. Jedoch kein wildes HerumschieBen! 

. MuB der Zug unter Feindeinwirkung verlassen werden, nicht an den 
Türen drängeln, einzeln schnell abspringen! Nur Waffen, Munition 
und Brotbeutel mit Mundvorrat mitnehmen! Türen nicht mit Ge- 
pück versperren. 

. Bei nächtlichen Sabotagehandlungen und Uberfállen sind sofort 

. sämtliche Lichter zu löschen. 
AL "4501919309 кел ad кари losin seit ‚gefährden | due *brigen Zug- 
= husassen und leisten den Bauden Vorschubl - 2 


C 1564 






































Е 9P73/v2 يام‎ 


В.2с», 26.11.1542 


Хо” 
Ша aces тау ванная (12 ^ш aoráwestlich Shukowka) 
Gurch Sicherungstruppe und Nilis non. sweietündigem Lamp? er" 
wehrt. | 
eeng stellte beten (21 c: abdsestiioh Djatkowo) feindbe- 
le a куша 100 Mana mit û und oinigen infaaterie-GcachLt- 


E Y SE deeg, sitis 1tàe жирейт 
Chrapowitschi durch vonden besetzt fest. 

Nach Zinwohnerno.-w stärkere Zusaxcenziehuag von anden Li 
Raum ша Kliteracw (35 km noränerdostwärte bobrulsk). 


150 Maza ъ% ko Bande aus Byki und Maumowka (12 bezw. 9 km süd- 
westli*. 2eewsk) vertrieben. 
Ang? “т 100 Mann starker Bande mit schweren Infanterie-tatfon 


ARAN E нүн н эмн а 
bife tiza: fteilaigun ¡jerome | 00۸43 
"Aufstellung über Banden in Gegend Demidoff siehe Anlage 1, Unter- 
nehmen zur Bekiimpfung dieser Banden noch іл Gange. 
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eraschreiben 


Heeresgruppe Witte 
1.) Ев.А.0.К.2 
2.) 4:0.Ks4 
2.) Pë, Ae De e A 
4.) 40.6.9 
en, Edo, LIX. A.K. 


! 
1 + А In der Zeit von 9, = 14.6.42 findet Шала der 
^ j sehnellen Truppen eine Unterweisung ir neuartigen Panser- 
| ebwehr—Waffen und -Máttela in Lötren ‘and Berlin statt. 


9 Hierza sind zu kommandieren: < 
a) Von jeder Armee 1 Komuarieur einer Panzer-Jüger-Abt. 


(bei 9.AÀrmae nach lionxeit Oberstleutnant Thomé). 
Die Koumandoure lia ae über Iehrtalent verfügen, um 

die gegebenen Richtlinien bei anschließend in den 
Armesbereicher vox zunehmenden Unterweisungen in nutz- 
bringender Гога wóiterzugeben. 


b) Von 3.Fanzerarmee außerden dor Kommandeur der Ps. Jlig.— 
Abt, 676, der sich vor Antritt seines Kommandos bei 
der Keeresgruppe Mitte, Abt.Ia, zu melden hat. 


5.) Eirtreifen іп Itzen im Laufe des 8.6.42. Unterbringung 
ertolgt durch OKH/Gen.d.schnellen Truppen, dem die Namen 
der Kommand.ure baldmöglichst fernsohriftlich zu melden 

| — sind. 

4.) Das Wochenende 13./14.6. in Berlin steht zur freien Yer- 

i 2 s / e 
OKH legt großen Wert darauf, daß die bei den Kämpfen auf 
der Erin und bei Charkow gemachten Erfahrungen schnell 











Fernsohreiben m 
: mp кл шш ша тш E E mm ый тшстт ыш bm >: көн "1, 5a 1942 
EE | 174^ ue 


von HGF. Mitt 


an WEH Gen,8t.d. H. Anab. Abt, 2; Lu 


Batr,ı Winterbeweglichkeit. 


Bei der Heeresgruppe сілі im Late dos Winters be- 
friedigende Löoungsen für die Herstellung dor Wintorbeweg- 
lichkeit von achw. Inf, Waffen, Pak,, Ceachütsen us Ai, 
dio sich zur Auswertung auf breiter Pasis eignen, nicht ge- 
Zunden worden. 

Ев wird daher gebeten, Brfehrongen dieser Art, die 
an anderer Stelle, in Sonder! heit bei der finnischen Arnes, 
gemacht worden sind, schon jetzt der H.Gr. zu Übersanden, 
um die für einen kommanlen Finterfeldsug erforderlichen 
Maünahmen vorausschnuend vorbereiten zu können, 


H / F > ,Heerengruppe Mitte 
COND ЖУУ ЖА [Та Ur. 4445/42 geh. 
fds ЖЫН Жалы, 


| F.S. Nummer: 
Distam 


Аз кенен еш 1 


/8а | выкі, 








таби 
Die Beeregcroppe gibt Erfahrungen, die bei einer Kompenie der 
251.047. (9edrmee) bei der Vernichtung von Amsern г macht wurden, 


Fanner brannte ms. = | 

von 52 to griffen tun Dorf Amoilowo an. 3 klicben als Sicherung 
am Dorfrend sta, einer fuhr in das Dorf. Durch eine vorge- 
wurde кілі: auter Gefecht gesetzt. Eine іл Üeschützrohr zur int- 
АЛД sieh der Turm weiter drehte, 2 T-Kinen unter den Tura- 
савана gelegt, rinnen den Turm ait 2 Жала der Besatzung vom 
Panzer und schleuderte ihn 5 m noben den Panzer. Me restliche 
Besatsung wurde durch Handgranaten vernichtet. - 

Rin weiterer Panzer (52-to) wurde am Nachmittag durch 2 T-HNinen 
sus. Erschwerend war, del die Zunäschnur mit einem Streichhols 


En 


Eeszündet worden mußte, ба Gerét und Zintmittol verbrannt жагеп.- 


He Vernichtung von Pangern int bei den mit Minen und 
sntoprochenden Finder magestaticten Zrupps mur «іле Nut- und 
Tapferkeitesache des Führers und cinselner Männer," 


= ie 
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016179  RICKENSTURFF GHNOX 


Geheime Kommandosache 


+GANNA 016179 21/6 1940= 
HEERESGRUPPE MITTE 


== BEZUG =- FERNSCHREIBEN 0ке! GENSTOH/ AUSB. ABT. 


(ROFMÍA ) NR. 678/42 NU V. 20,6.42..- 
T. 


DIE AUFSTELLUNG 2. AN ER DIE PZ.-RGTER.» DIE 2. 2. 


| UEBER 1 ABT. VERF M: IST IN ABSEHBARER ZEN NICHT 


MOEGLICH. DIE HE‘ Mu FL DUNG VON PERSOWAL FUER DIESE 
ABTEILUNGEN Ft ELLT DAHER.= 
Ü.K-H.- PETS ЗХ AUSB ART: = НИЕМ AA) NR. 678/42 E.KDOS 


+ + 


! ROEM 2. ANG. V. 21.6, 1942+ 





7 4,41; if 
fenjdceliele AO — 2442120 GANNA 016129 WALTHER GHNOX' +4+4 


Geheime Kommandosache 


CANNA 016129 20. 
Ел AN HEERESGRUPPE MITTE 


== — — 


-- GETR.:-- HERANBILDUNG VIN FERSONAL FUER DIE 2. 
ABTEILUNGEN DER Р2.- NIG IMENTER.- 
Es ISTBEABSICHTIGT, ` АВ 1. 10.» SOFERN ES DIE PERSONAL- 
UND MATERIALLA ^ESTATTET + DIE 2. ABTEILUNGEN DER 
Р2.- DEIER,  AUFZUSTELLEN. ES WIRD GEBETEN: - DIE 


Bee a р?.- RGTER . SCHON JETZT AUF DIESE! 
== ABSIT 
ғ WV 


ж. 
= 
= 
= 
= 
= 
= 


==- HINZUWEISEN UND ZUR HERANBILDUNG VON 


TFUE "ENN: UNTERFUEHRERN UND SPEZIALISTEN FUER DIESE 2. 
AN TEILUNGEN ANZUHALTEN.- - 
DABEI IST BESONDERS WICHTIG +  DASZ 

' PANZERWARTE UND PERSONAL FUER DIE 


PANZERFAHRER: » 


INSTANDSETZUNGSDIENSTE ` 
т. B. WN ANLEHNUNG" AN DIE WERKSTATT-  KÜMPANIEN 
HERANGEBILDET WERDEN. = 


>. f. GENERALSTAB DES HEERES!  AUSBILTIUNGSABTEILUNG WAERE 


FUER ETNE AA ME ZU DIESER FRAGE BIS 6. T. 
TT DANKBAR .= 


DKH GEN ST DH ausa. Ps. Qt le NR. 678142 G. KDOS. 


—— ul 





Fernschreiben ] 

an 1.) Рш.д.0,Е,2 
2.) 120.24 P 
3.) Pz. A, 0, E, eetesgmppe/ „ 
54.) А4.0.Е.9 Csiter b. Nowe. Betr, 
5.) Ртай.0,К.5 16. APR 1942 
6.) Bof.H.G.Mitte р 


Betr, s Panzerfahrerausbildung. 


Wegen des großen Mangels an Paizerfahrern hält ОКН 
die Neususbildung und Weiterbildung von Panzerfahrern im _ 
Poldheer für unbedingt notwontigs 
Bs erscheint zwockzistg, diese Ausbildung in Anlehnung. 
an Panzerserkstattkorpenten durchzuführen. Außerdem wird 


gebeten, baldmiglichst alle Panzerfshrer, Panzerfahrlehrer, 
teristisch"n Verwendung heraus zu nahmen und ihren eigent- 
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Fernschreiben vd 1.35.1942 


von Heeresgruppe Mi 18.50 Uhr 
an 1.) ?тай.0, K.2 2/7 
tlig 

Fee A.0,K,5 

3.) Pz.A,0.K.4 

54.) А.0.К,9 

Sek Pz.A,0,K.2 

6.) Bef,r.H.Geb.Mitto 


Bezugi Schreiben Pz.A.0.K.2, Ia v.16,2, (nur bai в, Gr. Mitte 

und Pz.A.0,K,2), CAS 

„= <4, 

ОЕН teilt sit: n 
Der augenblickliche Ausbildungsstand - A ^s P des den 
Heeresgruppen z.Zt. zulaufenden Eras tnê ist bekannt. 
Boi diesem Ersatz handelt os sich in der Mehrzahl um bisher 
UkgGestellte, die zu einen grotec Teil seit nehreren Jahren 
eine militärische Ausbildung. nicht sehr genossen haben, 
Zine Verbesserung des Austlldungsstandes war bei der Notwendig- 
keit, den Ersats schnell i don Ostheer zuzuführen, nicht möglich. 


4 
E à 


Hoeresgruppe Mitte 
Та Nr, 1543/42 geh. I 





Fernschreiben 


von Hecrasgruppe [litte 
an 1.) Bef.r.H.G0b, Mitte 
2.) Pz.4.0.EK.2 
3.) 1.0.K.4 
4.) Pr. Ae y 
$.) À,0.K.9 
6.) P2.4.0.R.5 


OCH kat angeordnet; 

"Ев ist cnzustroten, uarsohbetadl ones | эш, die oft 
durch Tronsportsciumiorigkeiten «lac Zeit long la 
riickwirticen Ho.resgobiot verbleiben шізгер, Lglich= 
koit zur Ausbildung zu gaban: und unerfuühronon Pührorn 
dic besonderen Erfehrungen fur ihren zukünftigon Ein- 
sotsraum zu ا‎ e nla "heen 


Zusctz der E a me 
Bef,r.E.Get, Dk? wird состод, oino onteprochendo дове 
bildung, trovarondore in Orsoh2, duronführen zu lesson, 


Die Атты überprüfen, wie cit dio Ausbildung in Brjansk, 
Roeder? a, Vjcoma und Witchek weckeißilg und durchführbar 


| Das Pernechre ther зеңі an ello Airmoon und Bef.r.H. 
WW fb, Mitte, 


Hveroseruppe Mitte 
T^ Hr, 1122/42 деп, 





— 14 
TR 


Haoresgruppe Hitte | Haute ы d 1261941 
та Ше, 3000/31 goli. Las -oM m 


Jamg: 1.) H.Gr.titte, In Hr. 2954/41 coh. von 1.13.51 
2.) H.Gr.Mitto, In Hr, 2898/41 geh. von 7.12.41 


otra: Kompanio-Führer-Schule Tarthclazoer. 


Solana TAMPAK" йд, їп дез v uentorto Tohrog 
für Хоср.- und Battr Führer von, Inf.Divigionon und 
für Колр„- unc Loir, ЕШ E. топ dehnellen Vor vid on 
unter concinemmeor Oberoi uns боз Oberst Greiner, 
265,Div., Won wor Дол. 


EN 
Cé 


r ғ Xompanio- unc Pattoric- 
Führer in dor Тшдш ines Binhciten in Folde su 
solhmlen, sonia. ins Vorotiininio für dig Пазалтчотпг- 
bsit SES “vorLundoncn Gaffarn im Gufocht жї verticfon. 


íuBerd i iat ов kufraba dor ere den 
EE) Offizioren für dic usb: б іпгог Truppe; 
iu bcaondera die Austilduns uni Zrzlohun; der Un- 
"а -ureffiniers sowie für finnéhabung due inneren Dionst- 
^ - potricbes praktisch: und thoorotincko Jloitun; su 


плаг untersteht 
lor Oiorkormanio Навтавиғарус Hitto unitiol. 
die wirt für dde Versorimng den Stollr. Gon, do. ZT. 
his, Poser, unterstellt, das geboten vordon ist, 
air Seite 21% allen 24%5%сіп zu USOT 


бу) nohridngo! 
Jl.Lehr-anr: — 2,42, 21.2. 
2, "oy 1$3.-2]5. 
Sa м H 29 m T 18.4 
и 4 riu 15.54 
ф 


"eg 
Gart, 
ТАЯ LA, 





d 
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In Anschlu2 an die Lehrgengo worden die Lehrgangotcil- 
mohmer 10 Tango (musschl.Iin- und Riickroisotare) beour- 
laubt, 


5.) Giiedoruns der Schuler 
Die Schule sotzt dich zusammen ^un: 
Lobyrrupro A für Komr,- und Battr,.Pühror von Inf .Divieionen 
nit 6 Ichrebteilungen, 
феһгиүцрре В für Konp.- und Battr.Führer der Sohnallen 
Vorbinda mit 5 Lehrabtcilungen, 
Stärke јо Lehrabteilune: 25 - 30 Offisicre. 





Kommandowr: Oberst Sreiner (бекітсе Teitor der Lehrerupp? 
А (268.Div.) 
¿djutant: — Aktivor Oberleutnant, zu stellen durch 4,4rmco. 
Ord,Off2.: Aktivor Leutnant, zu stollen durch 9.Агпов. 
Tochn,öffe,{T): üktiver Loutnant, zu stollon durch 2.Arneo. 
Zchimcistor: Aktivor Stabsznhlmoistor (gooignot als Lehrer 
für Wirtochnftafragen), zu stollon durch 


й. А00, 
Znterzorsonsl: (su stellen durch 4. Armee, 18glichst 
265 .Div.): 
1 Führer dos Unterporsonals (schreibgemanäter 


Teldwobel), 
2 Schreibor (Untereffisierc, dic stenografle- 
ren und Sohroibnaschino schroi- 
bon können), 
2 Zeichner (Xenntnisuc is Zolelnon taktlacher 
Skizzon orfordorlich), 

1 Yorwalter der Lehrmittelabteilung (Untor- 
offisior, der aclbatatiindig ar- 
teiten kann), 


2 Ordonnnnzon. 


^) Zeitung der Lohrgrurpo D: : 
Lohrzrupponloitor: Obstlt. von Mantouffol (т.ж Div.) 


} antt Aktiver Oborloutnant, zu gtcllen duro) 
Fansergruppe 3. e 
Unterporsonal: (zu stollon durch Fs,Gr.3, rcliche+ 
d 7.22.01т,): 


1 Schreiber | Unteroffiziore, 
1 Zcichnor Konntnioso wie obon: 


2 Ordonnanzon. 
=з = 


"m hay S.armnoo kommandioren jo 2 Abteilungsloiter für 
Lehraruppe 4, - ] - = в 
2,Pz.Àrnoo, 4.Armoe und Ps.Gr.5 kommandicron jo 1 Lehrabtci- 
dungelciter für Lehrgrupro By 

2 S5tnbsoffiziero z.b.V. für Lohrgrupps А und В ala Vortrator 
dor Lehrgrupponloiter und ols Aushilfen für Lohrzn5toilungo- 
loiter bei Krankheit, sblusung usw, 

Stabsofficicr für Lohrgruppe А zu stellen duroh.A.0.X,9, 

für Lohrgruppo B zu stellen durch 2,P^r*c0varmeec, 


Die Lehrabteilungsloiter und dio Stabsoffisiero 5.0.7. 
nüasen Stabsoffizioro sein, dic ale Gofochtalohror іп 
Theorie und Praxis gooignot вілі, nürlichst ohomaligo 
Taktiklohrer an Erieraschulen odor Gofechtslcirer nn 
der Infantorioochule DObcritz. 


Offizioro, dic schon coinnel sis Abtuoilüngsloitor (Gofochts- | 
lohrer) пп оіпст Komp.Flihror-Schulo tätig waron, sind zu 
bovorsusch, 


(Führer inor Fionior-Kampanio, miglichst Hauptmann) 
(4.0.7.9), 

Ivtillori a-Lohrart 

1 ctabsoffizier (Kir. einer leichten Abt, HS? 2) 
1-änuptmann (Chof einer Bottr.)(A.O.EK.4) 

1 Enuptmenn (Chef oinor Pattr.)(4,0.K,9) 

1 7,6,-Lehror: 

{Hnuptmann oder Hlteror оола аш (A 0 ELE) 

1 РЕ, Ji Lehrer: . 
(Hauptmann odor iilterer Oberleutnant) (4.049) 


1 Eradachiiteen-Lehrer: 
(linuptzann odor älterer chorloutnent) (2.Panseraznea) 


Offizioro, dioc; nebon Frontorfahrung, im Frieden ala Lehrer 
oder &wfsichto-Offizicyenn Woffonschulon oder in kriego an 
Éompnníos- und Batterie-Führor-Sonulon titig сесезеп WE 
sind zu bovorzugen, 





= = 150177 

8) Honentlichs infordorungon: 

In dor inlage sini Offiziore nemhaft gemacht, doren 

Komrendierun: orwinncht ist, de dor Hocrosgrupso boknnnt 

ist, def sis dic für dio Titigkeit оп der Xonp,.-Pühror- 

Schule voraussusctsende Lohr = Erfahrung nus.ihror bishori- 

пеп Friolcna- und Kricgsverwendung hositscn, 

Dio ітпасп werden gebeten, wenn irgend nóglioh, dio gennnn- 

Топ Offizioro zu kommandioren, 


9) Dis Ubrigen Тоһтоу (Panzer-, Sohützen-, liG=Lohror sowie 
Arzt für Saniifitewenon) worden dar Lohr Frupp a «ninonmon, 
e AJ 
Ea = d 5 = E М2 

1 inf.Dt1, (nérlichat vom J.2.499 dar 265.01%,), 

} Inf.Gosch.Kp.(ohne 2 leichto Züge), - 

1 Inf, Ps, dig Bure С^” 

1 Art. Abt. Stab nit oinor leichten Sater, (aijgltohot T/L, 

Le М. 


4 X 
b) Fu hac : : GA 
1 vorst,Pz.Xp.(loi.Pz,Kp. uni sohw.Zug), 
1 Sehlitzon-Btl, ciner Pa, MiV., 
1 lcí.Dattr.(net). a * 
с) oid ү num n: 

1 Fi.Kp.(mot)(ci-1iohst 3./P1.7). 
«Атос ist cubo ten, dic gonnnnten Lehrtruppen по boroit zu 
atollin, й20 sto "m 5.1. ің E-Iransport im Wartholarer einge- 
troffon vei» künnan, 
4.hruo. molict sun 20.12., woloho Truppontoilo пів Lohrtruppo 
боталар wardon, 


=ч 


e Н 
TE joden Lehrgnn; worden nus den Bereich der Насгозцтарра otwa 
kortandiort: 

n) Еш Lohrcruppe 4: 

60 Schtz.Kp.Plikror, 
20 M.G, X5. Pührcr, 

10 J,G,X»,.Führor, 
10 fz,0ig,Kp.?threr, 
20 Pi,Ep,Pihror, 
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20 Battr.Pihror (leichte Dcttr.), 
10 Deitr.Führor (achwore Dattr.), 
10 Redfnhr.Kp.Piihror. 


b) Fix Lohrgrurpe Br 
15 Ps.Kp,Führor, 
40 Schta.Kp.Führer, 
15 Znttr.Führoer, СУ, 


10 sonotigo Einheitefiihror. ~ = 


Vorteilun; nuf dio Lrzcon wird fun 20738» von M. Hoarcazruppu 
bofohion. | dé y 

Dic Arscon mordon gebctcn, dio Heorostruny d ihros Boroichs 
en don Konmandiorungen sur Sohulo au botoiligon. 


а) don Жайкай аа der Konprndo-Pührer-Sohuto: 5.4.2 

b) dog Vorkommandos dor Lchrtruppe: 4.14, 

о) dor Lohrtruppot 5.1., “Су” а” 

4) dor bosonders koman! or ton Lohrkräfte: 12.1. (nach vor- 
horicor Boeurlaubunn), | 

el dor Pure dos 1.Lchreangost 31.1. 


Die licores pray e pue dia Zuführung von Brontsmonnschaften 
für dic Lotriruppenteilo eur Auffüllunz auf vollo Dintstirke 
boi Chef di Sunt us Bad. 8. beantracon. 


gom, von B o o Xx 











pe 


/ Af «QU 
tp. RES: Zei 


quit 


г Bofehlshabor des rückw, K,H.Qu. , 21.11.1941 
daa ii Hitte 


A теа 
вет EE für partisanenbekümpfung und 


2) 


doführer, 


lor stellen ale EE 
Sancnbi 


je 1 enn und 1 Unteroffisier dh 


ді DEE e (е 


sidoatw, Smolensk) bein Бі 
Soweit Anmarach r enge GE? t, Шев beis 
Stabe des E p 


SBS? r ан mean Im Komm 
artisanen bositzt, Auswahl unter p on 
ortung dur xa. 
Le „ы 
ich.ngt.2 reicht о сә 
Anhörung des voa 

konen Еріш. 1607014 sum 5.12. oin, 
See grater LoiTgang vou io. - 22, 

Lehrplan tet zu borücksichtigon | daB auf Befehl dos 
OEE Pelo Heerecgruppen Nord und eilnehmer für den 
erston Lehrrang entsendoeni Es konn г Fall sein, dab 
eich unter diesen Lobrgangotei ilnehmern auch ültore 
Offisiors befinden (also nicht nur Kp,-odor 20 agführer), 
denen io Weiterleit der im rückw,HiG,Mitie gemachten 
Befehraccen obliegt. 


Rri.2 bereitet die Unterbringung dos Lohrpersonalo 
“ir, in Potachinok vor. Иреш, Loepold si + su 
chfalls nach Petschinek Uber, 














Batwurf,. 


1. ташы, 
Mach Zinkrush des Vinters und Beendigung плас ты cjerstiomen 
іші dis Truppe mit folgender Fointtätigkeit "д rechnen: 


a) Um: Truppe hat den Kempf und die Jicherum = soweit 

` notrendig = aus Stellungen, ir Чігілед aus und in be- 
festigten lagern қа führen, Der Uufang der Iefootigungen 
ist vorochieden toi "jrontlagerm^ und "Rüokwüriigen Lagern” 
Ala "yrontjisger^ sind die Leger zu beroiobnen, welche am 
VIR SUD Menu cr VERE UE GENRE TENIS 
feotictes lager mu stolen. 


9) Баға der lager. 
. ` ee неде И 


um Die Lager ЖТ 








222.2 
зз 


= = : md 
pd 
о) Lagertelegung und Legerplomung. 


Die Lager sind su berechnen für verstärkte Bntaillom oder 
verstärkte hegimenter, Die Planung haben alle in Frage 
konmemien Inuten von vorneherein zu borüoksiakiigen, such 
балл, wann irbsite- und Matorinliggs eine Ausführung m= 
nächst niaht salenssen. Anhalt für Lagoplino gibt anlage 2 
anlag? 3 "Vorteidigungsfihiges Lager für oii voret.Rgé." 
Bowie H.Dv.519/2, Seite 22, Aboahni$t 0 "AinaltS-Lage- 
plüno*, 

4) pruciiume ime, 
1.) Шікіізіеф ke a 

guagsanlago! Beisbarkof* ctur Mitholsung der Verteidi- 
eungeenlege! Esmrf ius om formal 

2.) dete Anlage für siot ai ақын ық enmig» 
lichen, 


3.) Dio Kompfani» cw missen sioh dureh sicliohst wenig 
leute der "ois дола verteidigen lassen, s.B. dio Unter- 
kunft etzoc gages durch eine Gruppe, 

4.) Die P, «yon müssen so hogh Liegen, das eine mittlere 
Зоте: 3Ье von 60 em einwandfrei auf alle in Prage kame 


64) hg de dl 
van Deobcoltungetibeaen reichlich Gebrauch ша machen, 
Sie missan heisbar sein; des Dach kann der Fliegerab= 
wehr dienen (Muster eiohe mage 4). | 

7.) Einzelanlagon erhalten Rundum-kimdernisae, die auch im 





ep E ee » 
265589 
30 m sbliegen dürfen, Sie dürfen das Schuófeld der vaften | 
ibfehrten geeignete Inge, Sohneisen oder vege, im Peuor- 
bereich der Lager-ww liegen, sinê vie durch einfache, 

о.) Da den Zagertareiah ist eine ыйды ven oiva 400 п 
Dreite ansulegen, in der kein Zaun, kein 5%. чыл, Haus oder 
canst ein geriet den Gegner Sohuta gages: Sich uni 
Бонай bieten dirf. 


ч E 


mmm Senden er. ы олан 
die notwendige Tarmung unà den Schutz gegen Vind und 
Schnee. С 
10.) Bur pesehlewnigung der stag ist mit den Erdarbeiten so 
wie möglich m beginnen, un dem Bodenfrost zuvor 
su kommen, Des Attragen fertiger Hiuner und Wiederaufbau 


im Yager fuhrt zieler sun Ziel als der Reuben aus eige- 


Yerse-^.m finden oder míteinanier in Verbindung gebraoht 
verla. Sio ergeben dadurch, das von jeder Art des Spiegel- 
biit vurahkenstruiert wurde, die Moglichkoit, mit wenigen 
pen suszukoxsen, Der Bau ist einfuch, er kann von einigen 
e ` Zimerleuten ausgeführt werden, Ев wird sich empfehlen, 
Ke Jobarten, Türen und Fenster in den Fi.Parkn fabrikmiäig zu 
o етшдеп, ша den Dau zu vereinfschen, 


е) Hamy und Беліеділд. 
biete bis ma einen Vorschlag fur die zu siohernóen Ge- 


ші. ымен, теде, Spuren, 
а) Für die Sioborung der Hgehschub-Terbindungen und Straen weist 





die Weeresgruppe auf den Vinterbefehl, Ziffer 13, hin, Die 
Hilfedienst cowie die Strafen-stttapunkte sind weitgehend 
in die Leger einzubezichen, 

b) Der Brbaltung aller Wege und Pfade sum und im Jager ist 
eich nur unter grüßten Arbeitsaufwand wieder \areislion. 
Hohlwegen Uber Folder! Auf Merkblatt *?.ccierdionst im 
Winter", Teil 1 "Bahnen von Vegen in inter, wird hinge- 
Pfade innerhalb des Lagers st ‘iarmpliteen oder für Melde- 
wege s ind unbedingt nach jeden Schneefall orpeut zu treten, 

o) Die unter Ziffer IL, ^.) erwähnten und in den anlagen 2 
und 3 eingessiahnete« „isten-Zonen sind Spuren-Sperrsonen; 
tigo Wildur oder valáteile als Spuren-Sporrsonen srklärt 
мото". M,obachtung oder Überwachung durch eigene Spühtruppe 
ia fosen Spuren vom &aleren Rande her, das keine unbekannten ` 
. Suren in die Spuren-Sperrzone einäringen! 

3) Serben ein Befehle über die Führung der eigenen тыю, 
ifode und Spuren zu geben, besonders für dis eigenen Spüh- 
Fein such bei Nebel in die Vernichtung führen und die 
Jberraschung des Lagers ausschließen. 

IV. Kampffuurung. 
Überraschung des Lagern ist durch Luft- und Zrdsufklürong, gute 
Beobachtung (aus dem varmen!) und Sicherung der Alarubereitochaft 





== 2% 
tadllone haben 416 nach Winter-Befehl, Abeonnitt д, Ziffer 
5,), fur die Regimenter befohlenen Winter-Konpanien ufzu- 
zu vernichten und insbesondere an o iner rlaumüjigen Boroite 
stellung босов des lager zu hindern. Zuzumonsi 1: nit den 
brruglishen Abteilungen der Mmorberinger tot s 'abemunstellen 
und immer wieder mu üben. Für dices Cer. wung gibt "Anh, 2 


wur H,Dw,la, Seite 18 179. Bn, 7" Нине: =s, 
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ses his «A. Ar 


Rpernuchreibonmn mi 31,10,1941 
von Heeresgruppe Litto 23,30 Uhr 


an 1.) A.0.K.2 
2,) Pë, Aaf, E, 2 
2.) A,0, 1,4 
4.) 4,0,K.9 


Bezug: H.Gr.l itte, Is tr.1960/41 vom 17.10.1941. с? 


1.) Zur Vorbereitung der Truppe für die Uber:iatorung in Вад 
land hat OKE von der Heeres-Hochgebiry orc-ule 5 Lehreruppen 
(Stürke joder Lenrgruppe etwa 15 offtciere, Unteroffiziore 
und limnsohcitoen) für dio Zeit X^ zum 15,12,41 in den Jo- 
reich der hoeresgruppa Kong іст“. 

In Abänderung 0. Dofohls "rcon nach Zintroffen іп 
Smolensk uU 
2 Leirgruppen den AC. zl nach Orel als Lehrgang Süd und 
3 Zehrgruppen dem ie antt noch Gahatok alo Lehrgang Nord 


sugeftiirt und für ale Abhaltung von JAusbildungs-Kursen 
unterstellt worden. 
An den Tahrgmagrorten soll elektrischer Strom zum Anschluß 
von Pilm-Gerit zur Verfügung stehen. 
14% Elntresten der Lohrgruppen in Orel und Gehatsk ist bis 
sun B,11.41 zu rechnen, 
In der Zcit von 9,11,-15,12,41 sind je 3 Ausbildungs-Kurse 
voi 12=tiicigor Dauer abzuhelten, 
.) 220 Lehrgruppen sind in der Logo, gleichzeitig je 60 Төзі- Э 
 .Aehmer auszubilden, sodas die Ausbildunge-Zurse umfasoon 
können: 
Lehrgang Sud (Leitung 4.0.2.2) 120 Offiziere u,Unteroffizierc. 
Lehrgang Word (Leitung 4.0.5.4) 180 Offiziere u,Unteroffiziere 
Ріг Lehrgang Sud sind durch A.0.K.2 
zuo dem Dereich der 2.Armec etwa 50 Teilnehmer, 
und dem Bereich der 2,Pr,Armee etra 70 Teilnehmer, 
für Lehrgang Nord sind durch 4.0.2.4 
aus dem Bereich der 4.Arnoo otm 110 Zoilnehner 
und dom Bereich dor 9,Armoo etwa 70 Teilnehmer 
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7. Gewinnung von Holzkohle als Brennstoff. 


Holzkohle als Brennstoff nur dort verwenden, wo aus 
Tarnungsgründen (vordere Stellungen) die Entwicklung von 
Rauch vermieden werden soll. 

Zur Gewinnung (Meilerverkohlung) eignet sich Laub- und 
Nadelholz von 7 bis 25 cm Durchmesser; stärkere Stämme zum 
Zwecke besserer Durchkohlung spalten. Hölzer in 1 m lange 
Stücke schneiden und entasten. Trocknes Holz besser. geeignet 
als frisches. : 

Herstellung der Holzkohle in ein-, zwei- und dreistók- 
kigen Meilern. Einstöckige Meiler— mit einer Lage hochgestell- 
tem Holz — wenig ergiebig. Zweistückige Meiler dort errichten, 
wo wenig Zeit verfügbar. Brenndauer 3 Tage; Inhalt 10—15 rm. 
Dreistóckige Meiler mit 3 Lagen Holz am ergiebigsten; faßt rd. 
100 rm Schichtholz; Brenndauer 10—12 Tage. 

1 Raum-Meter Schichtholz liefert 1—1,5 Ztr. Holzkohle. 

Lage an windgeschützter Stelle im Wald. Wasser zum 
Ablóschen sowie Moos oder Heideplaggen zum Abdecken 
möglichst in unmittelbarer Nahe. Windschutz für gleich- 
mäßiges Durchbrennen des Meilers sehr wichtig, daher 
nötigenfalls Schutzzaun aus Rcisig, mit Moos ausgestopft, in der 
Höhe des Meilers und in 2 m Abstand errichten. 

ZweckmüDig mehrere Meiler gleichzeitig so anlegen, 
daß sie von der Unterkunftshütte für den Köhler gut zu über- 
wachen sind. “4/6, | 


Abb. 864. 
1. Schnitt durch einen zweistöckigen Meller. 
2. Handwerkszeug (Löschhaken, Holzhammer). 
Erläuterung: 
a) Schacht (Quandel) zur At. b) Moos zum Abdichten des Meilers. 
nahme des Brennmaterials. c) Sand oder Erdreich zum Abdecken. 
d) Leiter. 
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ae, den 15. August 1942. 


Heeresgruppe Mitte. 


` 


Die Partisanentátigkeit im Bereich Чез, Қы. hat іп letz- 
ter Zeit іп erschreckenden Майе gugenommer. Dog Yorbedingungen 
für den Feind sind üie denkbar günstigsten, de der gruppenweise 
Einsatz der Kräfte дез Korps weite Dp aufweist, die das 
Turehschleusen von Pertisanenbande. ¿sder Stürke in das Hinter- 
gelände und ihre Versorgung ohne | fede Störung ermöglicht, 
Folgende Löchen in der Front warden vom Gegner besonders 
benutzt: | ew 


4.) Der Raum oatw. Denlî ûc #2 der als Niemandsland, als partisanen- 
beherrscht gelten kana, 


2.) Die Lücke zwisann Surash und Usswjaby, durch die vorstoBend 
der Feind. ersi an der Straße Witebsk - Newel die ersten 
schwachen fgubschen Sicherungen trifft. 


3.) Die dän ^18ioherte Linie zwischen Usswjaty und Newel, über 
dis ye»: Zuzug der Partisenen besonders in südwestlicher 
RUN Wing lünft, 


4.) Ver freie Raum poca Vel.Luki. 


M UN ist in letzter Zeit zu beobachten, daß 

der Feind starke Partäsanenbanden weit hach Westen (nach Aus- 
sagen bis an die polnische Grenze) durch des Korpsgebiet hindurch 
schleust. Dies geschieht besonders 
a) ostwärts Demidoff Woxbei, über die Straße Smolensk - Witebsk, 

dann. weiter in westlicher Richtung, 
b) zwischen Usswjaty. und Newel südlich des Oserischtache 5e 

Se е XP dna. e 
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Der Kommsndierende General | Mega den 2 bp 
der Sicherungstruppen und | z Wy 
Befh.im Heerescobiet Mitte Ga? Y dm emen: 137 


0 Baefh.H.Geb.Mitte Ia Вг. -5 
2) Befh.H.Geb.Mitte Ia Br. B.Nr. GEN en 50. EPPA 


Betr.: Weitere Ergebnisse der im Bezug gemeldeten Unternehmungen, ` 


An das 
Oberkommando der Heeresgruppe Mitte 


In Verfolg des Berichtes Nr.2700/42 Bess SE 42 
wird gemeldet: 2, 59, 
Unternehmen ir. d VJ 
de 
(Auf die Meldung unter ога. Schreiben усш Ca ‚7.42 wird Be- 
е zug genommen.) C37 
Nach Beendigung der Durchkümmung wurdan 2 Batle. im Raum be- 
lassen, um die Befriedung durch=otóhren, Hierbei wurden 
5 Partisanenlarer entdeckt usd, &orstürt, 517 verdächtige 
Zivilpersonen wurden festgenomuen und zur Überprüfung 
einem Lager zugeführt. 0 
Die Befriedungsaktion liuit weiter. 
Unternehmen Nr.2 ¿2 | 
е 
dveriusten,. Die 
Führung der NONU hatte in den letzten Tagen den Be- 
LÀ fehl egeo sn, dass die einzelnen Gruppen sich aufzulösen 
haber. Die Partisanen versuchten einzeln als Bauern durch 


die eigenen Linien durchzusickern. Zahlreiche Zivilpersonen 
wurdon bei diesen re on Der- ttiseiitss 


азы қ ТГ po | Di" T^ С 
Unternehmen ТЕК” Ән 


a eb—. 

der bei dem Unternehmen ge- 
machten ER er EE eines grösseren 
Unternehmens séen als notwendig erwiesen hei. Das neue 


S 





шш 


Lo Ф Unternehmen wird unter Nr.34 ablaufen. 
nt hmen Nr 


m Die Unternehmung nórdl.der Sherespeja ist 22,7, = 5.8.42 
durchgeführt worden. Die Urte Kupelischtschje und Opolje 
wurden nach Kampf genommen. Ein Teil der Fartisanen wich in 
das Bumpfgebiet im Norden aus, Gegenangriffe wurden abgewehrt. 
Gesamtergebnis des Unternehmens 16: Feindverluste 57 Tote, 

Ло Gefangene. Beute: 2 Panzer (davon einer vernichtet), 
2 M.G., 1 Gr.W., zahlreiche Gewehrmunition. CY Я 
» Im befriedeten Gebiet ist 1 Polizei-Batl. als, Garnison ver- 
blieben. Die landwirtschaftlichen o y augen haben wieder 
6. ihr Soll erreicht. de 


Mnternehmen Nr.4o: (Pfeil). RG 


т Am 50.7.42 ging Meldung bei Si ODI. 201 ein, wonach sich 
ein stärkerer Stützpunkt zer Le 'wBtw. Folozk bezw, 1o km 
nordostw, Gorjany befindet. Vm ein Ausweichen zu verhindern, 
setzte Div. eine Soforta-tion an. Dieselbe führte zum Er- 
folg, das Lager wee ‚Ausgehoben, 32 Partisanen unschädlich 


gemacht, 42 Partiscusnveniichtige zur Überprüfung festge- 
nommen. 


r ы” 
%, 


Für den Kommandierenden General 
Der phef des Generalstabeg[; 





Merkblatt 


© für die Behandlung sowjetischer | 


Die Behandlung feindlicher Kriegsgefangener beeinfluit 
in militürischer, politischer und wirtschaftlicher Hinsicht 
weitgehend unsere Kriegsführung. - e 
| Richtige Веһапа1ай heißt gerechte ee Gerech- 
tigkeit, die Härte dort, wo sie erforderlich ist, nicht ацв- я 
schließt, ist nicht nur ailitärisches Leer: sondern auch 

ein Gebot der Klugheit. : 

Die Art unserer Kriogsgefangenenbebandlung wirkt sich 
auf die feindliche Front und deren 1 Finterland aus, Die Kunde 
von guter Aufnahme und Behandlung erste Kriegsgefange- 

ner wird der gegnerischen Propaganda einen starken Schlag ver- 
‚setzen, die feindliche Front zermürben und-die unter der roten 
Herrschaft noch lebenden. Menschen in ihrer Hoffnung auf den 
deutschen Sieg bestärken. Die Bevorzugung der Überläufer in 
Verbindung mit Nack rient über gute Eriegagefangenenbohandlang 
wird bei den Roterwisten die Auffassung festigen, in der Kriegs- 
gefangenschaft eine gute Gelegenheit zu sehen, den Krieg zu 
überstehen. | ” 

y Politisch wirkt sich unsere Kriegogefanzgenenbehand lung 
besonders in der Bevölkerung . der besetzten Gebiete aus, 

pcs mit Unrecht schließt sie von der Art, mit der ihre kriegs- 
got SH onen Masi cien behandelt e, auf die grundsätz- 


mitambost o бег Bevölkerung an der R und am Wie- 
 deraufbau ist nicht zu entbehreni Die - Kriegsgefangenenbehand- 
lung ваб auf Grund ihrer stinmungsälligen Auswirkung auf die 
Haltung der Bevölkerung dieser Tatsache Rechnong tragen. 
Wirtschaftlich ist das Kriegsgefangenenproblen von be- 
sonderer Bedeutung. Kriegsgefangene bilden als Arbeitskraft 
einen Wert, der von Truppe und Heimat voll erkannt und aus- 





genutzt werden muB. Der beschleunigte Einsatz von Етіедтде- 
fangenen zur Ausfüllung von Lücken in der Rüstungsiniustrie 
verlangt, daB die Eriegsgefangenen arbeitsfähig, arbeitswillig 
und gesund erhalten werden. Die schnelle Einstellung von 
Pacharbeitern und Kriegsgefangenen mit besonderen techni- 
schen Kenntnissen zu Qunsten der eigenen Produktion ist be- 
sonders anzustreben. 

Kriegsgefangene, die ihr Schicksal sls glückliches Loa 
empfinden, diesen Krieg in gesicherter Lage zu Uberstehen, 
werden als Propagandisten unseres Kampfes und durch ihre Lei- 
stung in der Rüstungswirtschaft wesentlich дата bei-reren, den 
Sieg zu beschleunigen. ~ 


Darum: (A, 


Ausreichende Ernährung und gute Behandlung 
Ca” 
aller Eriegsgefangenen vom Zeityuntt ihrer 


u 


Gefangennashme an ! - 


“а 


Sichtbare Bevorzugung a jer Überlünfer ! 


1 ! 
% ) 
Schneller Abtranenort aller Kriegsgefangenen 
E 7% 71 >. SR 


» 


nach rückwärts, | 


| 


I! 
M 





Bild Za 
Sickerschacht mit Holzrost. 


Bild 1 


Abflußrinne mit schrägen 


Rreitstücken. 


Bild 2b 


Bild 3a 
Abfülwen-ties 
Obderflédienwassers. 


nt de тфа Erd- a | 
bar Нені nacht 2 
den, weil sonst Ab, ach K 


ER SR жетем ` 
re ¿da 
il aer rr a 


“Gr od nh. 


е wenig durchläsigem 
Boden 





Bild 5 
Faschinenpackung | darüber Laufbahn . 


Bud ё 
Anuppel dam m 
+ ЕТ 


Bassrbahn aua korren Westen 


* 


lieben roie ене 


Бет ететі. 
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Ergänzunasblatt Nr. 2 zu: 
»Die wichtigjten Panzerkampfwagen der Union der Gozialiftifchen 
Sowijetrepubliken (UDGGR)« 


fernen 





nfi von vorn Anfidyt von hinten 





Berichtigungen zu Ergänzunasblatt Nr. 1 (nach legten Zeitungen). 
1. Йтеі4е im ber Überfcheift »(52 the шаһ (ее KW, 
2. ӛнічте а) бав emli »52 te in 2445 te 

b) bie Pinar Û, me in »6,50 me 

е) ble Brite 53,30 me {п dd Die 

di bel Lan ІН ған) alle Éztjrrmumarms іп ған) alle деер: Gsitersggarge 


ks am | TÉ 





тег тін Ігһрел! >” 





i Schwerer rufjifcher Panzerkampfwagen mit 15,2 cm Am Я 


ee: 521 

Ziema] huma: 
Із em Яш. got? IM. іш Ышш 
1 MR, 8. in fabre 


Tanjerung: 
اا‎ 
кта те | es ТАЕ 
Gum | 4o mm ШЇ; 
Seitenteile 


Schein: 2-0 Mann 


ae o 25 Mk 
- nge: Gi " 


Brelle: 3,551. 
Höhe: 3,78 m 
MO Zeien teg ortÄkabrtr Stellen 


Birine Sdhujenticrnung: 
Durcichlag 
тота Sette 

ka KE e a GT кА = 
A ыкка а —- 
¡di S. 41..... E red ] “ 
8,7 om Dal ober Am. ft ...... — *) *) 
4,7 em Фа) ш quar. 4)... Mm 200 
3 em Wm. A, mit фат, A... Mm ulm 
Taf 38 mit Tuar. 40......... 290m 400 т 
75 rm fte Я............... 
ЯЯ em al IR unb 30 eut ber 

Bem Guar, -......-....... ШИЖ 150m 
І. й. 5. 18 (0. Oba.) elt ber 10 em 

NT Le ies KK Age дү SO m — 300m 


1.5.8. 18 (5. £a.) mit ber 10 em 
Өк,39го4............... auf alle Cntjermunaen 
Glen fasone Send ala Th. A.) 
(шіні Ota. үш ber lO em Far, rot. 1000 m 1500 m 


“үші agr. JF bur. 41 mur aub d) дігіне Imre TEE 
ides af 15 m 


Sécilere Birlungimigligteiten 
IF Befenters witam {фий atem Wanne unter umb verberbalb bes Formed: ludi mit Pyar, bie borî 
amgebradsen тато веет pur Enizünbung zu bringen. 


Ze EE 


"Dorma dawyarbem, 


(едеп. Жене unb Caufewr! alle (йе mit Zprenaaramaten von 10cm Kaliber unt mehr. 
. Gegen Гейгінгіні (mur Ol) mm адетте) unb. Seduntericil (75 mm Danjerfiárde), wie in Zabelie umter 


4. Garin Hed бойнша тин рива &plitteneitfusa mit Sprenagramate Raliber 4,7 em unb mehr, 


5, Siehe auch D H3. 
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Zum Aufbau der Meilerstelle zunachst cinen ebenen und 
kreisrunden Platz frei machen. Für die Errichtung eines zwei- 
stöckigen Meilers ist z.B. ein Platz von 6 m Durchmesser erforder- 
lich. Alsdann in der Mitte des Platzes einen quadratischen 
Schacht (Quandel) aus kreuzweis aufgeschichteten Knüppeln 
mit einer lichten Weite von 30 cm in Höhe des Meilers aufbauen. 
Von dem Schacht ausgehend, sodann das Holz ringférmig und 
möglichst dicht bis zur Höhe des Schachtes hochgestellt 
schichten. Den Holzstoß (Meiler) außen zunächst mit einer dich- 
ten Lage Moos gut ausstopfen und sodann mit einer 10—15 em 
starken Sand- oder Erdschüttung (nicht zu trocken) gleich- 
mäßig abdecken. Nur obere Schachtöffnung frei lassen. =- ~ 

Den Schacht (Quandel) bis zur Hälfte mit Anzündcholz 
bzw. Holzkohle anfüllen und den Meiler dicht über dem Boden 
ringsum- mit etwa 50 em voneinander entfernten Luftlöchern 
verselien, die mittels einer angespitzten Stange müglichst tief 
eingestoßen werden. x 

Der Verkohlungsvorgang beginnt mit dem Anzünden des 
Meilers im Schacht (von oben). Dabei solangenachheizen, bis 
Meiler selbst Feuer gefangen hat. Nunmehr Schacht mit 
Brennstoff vollständig ausfüllen und ebenialls mit Moos und Sand 
abdecken. CENT 

Feuer muß von oben nach unten laufen. Bei ungleichmäßi- 
gem Brennen — am unterschiedlichen Einsinken der Meilerdecke 
feststellbar — außer den bereits vorhandenen Luftlöchern weitere 
an der noch nicht eingesunkenen Seite des Meilers anbringen. Ist 
Feuer heruntergebrannt, sind Löcher zum Teil oder vollständig 
wieder zu schließen. Desgleichen alle durchgebrannten Stellen in 
der Streuauflage durch eine neue Decke ersetzen. Stark eingefallene 
Stellen durch frisches Holz, das mittels Holzhammer (Abb. 2) 
eingetrieben wird, wieder auffüllen und neu abdecken; ande- 
renfalls brennt der Meiler durch und wird größtenteils 
zu Asche. + | 

RichtigesAnb ringen der Zuglöcher und rechtzeitiges 
Verschließen derselben besonders wichtig, damit Kohlenaus- 
beute ergiebig wird. Zum Nachfüllen Meiler mittels selbstgefertig- 
ter Leiter (Abb. 1) betreten. 

Sobald don unteren Luftlöchern blaue Gase ent- 
weichen und Meilerdecke dicht über dem Boden durchbrennt, 
geht der Meilerzur,,Gare**, d.h.derVerkohlungsprozeß ist beendet. 

Nunmehr den Meiler nochmals vollständig mit Erde bedecken 
und einen Tag zum Abkühlen stehenlassen. 

Die fertige Holzkohle mit Lóschhaken herausziehen. Mit 
Wasser abkühlen. Alsdann sofortige Verwendung möglich. 
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Beilage zum $. 9. 81. 1941 Зей С Nr. 985 





Merkblatt A 


für die Behandlung der Nafchinenpiftole 
sum Berhindern von Hemmungen. 
A. 9ftagnabmen por bent Ginfak. 


‚ Durch Bor шір Südmártsbeoegunarn ohne angeftette& Magazin һай Schloh auf Bänginfeit prüfen. 
‚ Baufmündung gegen Einbringen von тир burch bie Münbungklappe [djüpen. 

. Berbeulte ober [djmugiae Patronen nicht inë Magazin füllen. 

. Bor bem Füllen Magazin auf Sauberfeit überprüfen, bau: 


а) Subringer[eber unb Gubringer aud bem Gchäufe nehmen. 

b) "nnenwänbe bed Behänfes mit Loppen reinigen unb baudjartig einfetten. 

e) Berbeulte ober verbrüdle Magazine nicht füllen. 

di EE auf Spannfraft prüfen. Sie genügt, menn fie 2 Minbungen länger ift ald bas Magazin- 
üt aure. 


. Eb empfiehlt fid, nad) füllen bes Magazine bie oberfte Patrone mit bein Magazinfüller nod chos 5 big (mal 


nach unten zu brüden, bis ein leichterer Gang (Rollen) ber Patrone füblbar ift. 


‚ Magagintafchen innen und außen von Zanb unb Echmuß befreien. 
. Magazine feis mit ber апта nad) unten іп Ме Magayintafchen Boden. 


B. Mafnahmen während des Ginfahes. 


. Beim Anfleden bet Magazins baranf achten, bap Ме Magazinfperre hörbar einraftet. 
. Mm bag Einbringen von Staub unb Schmug burch bie Hülfenantwurföfinung in bieWaffe unb auf bas Magazin 


ju verhinbern, ift bie 9m. Y. jur {бун Шеп Menerbereitfchoft vorzubereiten, baburdı фай: 

баё Magazin bei Schloß im borberjier Stellung іп ben Magozinbalter eingefeht wird. 
Um Вай Zurüdfchlagen des Berfchluffes bei heftigen Stößen auf bie Wr. WM. gu verhindern, ift als vorläufige Be 
heifsmafnahme bie Rüdmärtäbemegung бей Verfchluffes durch einen baltbaren Riemen am Rammergriff zu 
Грестеп, fiche Zeichnung. Sum Schießen braucht Бали nur ber Riemen vom Kammergciff аба теі und bas Gebiet 
bid hinter ben Mbzugftollen jurüdgezogen ін werben.. Dat Zurüdzichen bed Berjehluffed mit bem Stammerarii 
bis in bie Sücherungsraft ift mur erforberlich, menu nicht fofort дееп wird. 


. Beim Sinlegen ift Баташ gu achten, tap bat аплее е SRagajin nicht auf ben Boben рое. 
. Beim иад, gan] Befonbers beim Schieken in ber Bewegung, mit ber linken Hand bie Waffe golt Dicht 


unter bem Gcbánje am Magazinhalter onfajjen. 
Anfaffen bes Magazins an feiner unteren Hälfte führt zur Bejhibigung bes Magazins unb feine Sipe im 
Magazinbalter. Gemmungen find bie folge. 


. in jeber Befechtäpaufe bie WM. W., die Manazine und Magazintafchen überprüfen. 
. Die Magazintafche nad) ber Entnahme unb nad) bem Einfleden bed Magazine fliehen. 


C. Ullgemeines. 


. Die Magazine nur fo lange in gefüllten Quftand belaffen, alë ей bie @efechtölage erfordert. 


Das Magazin verlongt eine befonbere Sorgfalt unt Pflege, befonberá menn Patronen mit Stahlhalje (er, 
fupfert) verfchoffen werten mifen. 
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dor one iat “bo ‘kan КОО кка ща 


Der Führer und Obersts Refohlshabor der Wehrmacht. 


-- = mau == — = x 


Soldaten deas Heures und der Waffen — 3 | 


Dor Freikeitskempf unserss Volkes geht seinem 
Höhepunkt entgegen. Entsc Be nee waltge schichtlicher Bedeutung 
stohen bevor. Der erste Triger Ava Kampfes ist das Hecr. Ich 
habe daher mit dem heutigen Tage die Führung des Heures selest 
übcrnemnen, Als ärldat vieler Weltkriegsschlachten bin ich mit 
Euch auf das Engste verbunden im Willen zu Sieg. 


кеш» Adolf £ Hitl Ur a 
Führ.H.Qu. ‚den 19.12.41. қ, 


=. =. =. = Ee zen 
perpefeh! shapers d 


opt 


d Hoen ! 
r T rer disc nit dem heutigen 
Tare, in einer Zeit bevorstehnder 6 tscheidungen, A. 
Führung des Heures als or urate Dri Kar personlic!. 
übernemuen, were ehzeitie паб ex DEE vor SE Zelt ausgi 
) nr ‚nich ee eines Horzloidens ус 


sprochenen Вер» 3 stattsoge 
der Führung de в Heeros cu on atrinden. Soldaten | Fast vier Тат 


habe ich als = EE das beste Meer der Welt er 
führt. Diese Jahr uf: “sen für Deutschland eine Füllo grósstc 
schichbiicher Ereignisse und für dss Feur grós te seldatigcr 
7 und йапссаг Blicko ich auf diese Zeit zurück. 
Leistungen, дапкбал pr für Eure Trouc,.Gras © Aufg- 
sind erfullt,*resse una schworo Shonen noch berer. Ich pin liber ° 
zeugt, dass Таг such diese lösen werdet, Der Führer wird Tuch 
"EG führe БЕ Btahinart im Willen, vorwärts don Blick, atkl.. 


gez. von Brauchitsch, 
E „К.Н. «деп cu 12,-1.. 2 Ge neralf eldmargehall. 
Sar TER ES on “HIG Gof. iti. деп 22, Dozcmbur 2 
* d e a. 
А or engen Befchl des Führers und den Bofohl 
des Oborbe EE des Hoeres zur ae und Bokannt: 


gabe tibersandt. (Fornmündlich voraus.) т. A 


— -- --------- 


anion, 





ADaehrif t vos Absenrift] 
Seit yzuversorgung der гири, 
woleh: Liontizkoit die co.jotrusaleche Heerführung der пеіпбішеп 
rührung ihrer Truppe 9сіпші8%, geht aun folgenden Geheimbefehl hir- 
vor: 
" An Ai: Xriczokonnisgaro uni Shifa dor politischen Abteilungen 
der Yivinionen un! die Kriegskomedssare der Regimentcr und Bat." 
lonsatäbe,. Vom 31, Juli 1941: 2%, 


Das Mingenbleiber von Zeitungen ud Plugblittern in den poli- 
tischen abtcilur on, den Rzt.- uni 3t1.-Stäben ist nachdrilok- 
liohst zu verhindern, Dis Zeitungen müssen in die vordergten 
Stellungen geschofft worden, gennu so wie Lzunition und verpile- 
gung, und wllen Soldaten und Ofiizieren vorlesen werden, 


Ев dat für die atündige ¿usgobo von Kompftlättern іп den (опра- 
nien und Zügen Su gorgzen, wobci jede goringate itglichkeit h == 
zu uusgunutaon ist. 9 


"ber dle іп Sinne diever Yichtlinim crgriffenen Liasanshnen ісу 
urgehend zu berichten und künftig ihre Verwirklichung in den 
täglichen abendmeldungen zu beleuchten, 


- 
Jen werde "in: lichtdurehführung dieser Magsnehne alu Beweis fu: 
Jhr v3lligs Unfähigkeit »ctrechten, mit den Jhnen übcftragenen 
fafgaben ferti; zu werden, und zwar mit allen hieraus in krig- 
geiten crunchuondon- Konuenuenzen. 
пов: Mitvlied deg friegarates der 28, “ries 
Srigadekoumlasar Kolcenikow 
Chef der politischen Abteilung der 28. Arme 
`  Brigndekommissar Tereschkin, u 
Die in den Befehl zur juodruc: gogevene Auffassung, dass Zeitungen, 
a aluo vine geistige Führung, ebenso wichtig wie Munition und Verpil 
zung BECH iat zeitgemäß und wird auch in der deutschen “ehrmacht cii- 
urkunnts — Se, 


ы” 


т: 


ЫҸ жа a T m m t 
32. Jnl, Stot Aen Div.Gef.Stand, den 18, oes. 194°. 
Abt, I - 


DT EH ES mp qu 
Ze 
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Voratch nie Anschrift zur kenntnisnahme überasandt, 


Für das Divisionskommando 
Vertoil г: Der “rete Generalstabaoffizier, 


bis zu еп honponien 








Armee-Oberkommando 16 ‚ A-H.Qu., 
Abt. Іс 








Richtlinien für geistige Betreuu nie 
und 
Fr.eiseltgeataltuwng der Truppe 





Sobald die Truppe Gelegenheit zur Ruhe erhält und länger an einen 
Orte bleibt und an den in diesen Gegenden besonders langen winter- 
abenden über reichliche Freizeit verfügt, wird die Frage der geisti- 
gen Betreuung und Freizeitgestaltung vordringlich. Angesichts der be- 
sonders schwierigen Verhältnisse muß alles getan werden, um in ge- 
schickter Anpassung an die vorhandenen Möglichkeiten der Truppe ge- 
nügend Beschäftigung und Zerstreuung, Erheiterung und innere Stär- 
kung zu bieten. Neben der weltanschaulichen Schulung, für die das 
Oberkommando des Heeres neuerdings Richtlinien und Material gegeben 
hat (vgl. 0.K.H./Gen St d H/H Wes Abt (II) Nr. 3600/41 v.1.10.1941), 


ist die Betreuung mit Zeitungen, Schrifttum, Film, Vorführungen aller 


Art und die sinnvolle Freizeitgestaltung durch Spiele, Arbeits- 
gemeinschaften, Wettbewerbe usw. von wesentlicher Bedeutung für die 
Erhaltung der Spannkraft der Truppe, Es ist Pflicht jedes Truppen- 
führers, sich persünlich um diese Aufgabe zu kümmern. Er hat ge- 
eignete Krüfte - Offiziere, Unteroffiziere, Mannschaften - in ge- 
nügendem MaBe zur Mitarbeit heranzuziehen. 


I. Lesestoff 





1.) Feldzeitu 
Die Feldzeitung der Armee „Von der Maas bis an die Memel" erscheint 
in Riga täglich im Laufe des Nachmittags, so daß sie den Zehrmacht- 
bericht noch enthält, und trägt das Datum des folgenden Tages. Die 
Auflageziffer ist so hoch, daß für die Einheit bei richtiger Ver- 
teilung eine genügende Anzahl zur Verfügung steht. Die Schwierigkeit 
liegt allein darin, bei den weiten Strecken und ungünstigen Педеуег- 
hältnissen die genügenden Mengen in möglichst kurzer Zeit zur Truppe 





zu bringen. Dazu bedarf es der Mitarbeit aller Dienststellen, 
insbesondere zber der ständigen Überwachung durch die Ic der 
Korps und Divisionen und die Truppenkommandeure. 

Die Verteilung erfolgt folgendermaßen: Die Zeitung geht im ge- 
schlossenen Zeitungswagen mit Eisenbahntransport von Riga bis 

zu den Umschlagstellen der Feldpost, an denen Verteilerköpfe 

der Ргор.-Кошр, eingerichtet sind, die für die Weiterbeförderung 
teils durch die Feldpost, teils durch Nachschubkolonnen, teils 
auf dem Kurierweg Sorge tragen. In geschlossenen Bündeln wer- 
den mit der Feldpost von jeder Auflage je 1 500 Exemplare an 

die Divisionen und je 1 ооо an die Korps versandt, und zwar un- 
mittelbar an die Abt: Ic, die für die beschleunigte Weiterbeftrde- 
rung verantwortlich ist. 

Die Feldzeitung dient in erster Linie der politischen und mi- 
litärischen Unterrichtung und der wehrgeistigen Erziehung der 
Truppe. Sie trägt aber bereits seit längerer Zeit der Erholung, 
Erheiterung und Unterhaltung geniigend Rechnung und wird dies 
weiterhin in verstärktem Maße tun. Die Feldzeitung kann aber 
ihre vielfältigen Aufgaben nur dann lösen, wenn sie durch Mitar- 
beit und Kritik der Truppe unterstützt wird. Wünsche und Bei- 
träge können unmittelbar an die Feldpost-Nr. der Zeitung 17007 
gesandt werden. Besonders erwünscht sind Erlebnisschilderungen, 
Berichte über Veranstaltungen und Freizeitgestaltung der 

Iruppe, Bilder und Heiteres aller Art. 


2,) Anüere Zeitungen 


AuBer den wie bisher unter Feldpostnummer zugehenden Heimat- 
zeitungen (lo Freiexemplare auf die Einheit) werden über die 
Außenstelle O.K.W./W.Pr. in Riga der Armee zugewiesen und auf 
dem gleichen Wege wie die Feldzeitung verteilt: 


Täglich: 
1.) je Division: 
Deutsche Zeitung im Ostland 300 
Völkischer Beobachter, Frankfurter Zeit., 
Deutsche Allgemeine Zeitung je etwa 20 


( 
e 


2.) je Korps (für Korpstruppen und unterstellte 


Heerestruppen): 
Deutsche Zeitung im Ostland 200 
Völkischer Beobachter, Frankfurter Zeitung, 
Deutsche Allgemeine Zeitung je etwa 15 


Wöchentlich: 
Illustrierte Zeitungen wie Berliner Illustrierte, Vol. 
kischer Beobachter, Minchener Illustrierte, sowie das 
Reich, Adler, Wille und Macht (l14tägig) in geringen, 
wechselnden Mengen. Verteilung erfolgt nach dem gleichen 
Verteilerschlüssel wie bei den Tageszeitungen, doch werden 
die Lazarette bevorzugt beliefert. 

Die Zeitungen aus dem Reich kommen naturgenäß sehr verspätet an 

und haben weniger wegen ihres Nachrichtenteils als wegen ihrer 

größeren Aufsätze Bedeutung. Die „Deutsche Zeitung im Ostland" 

gelangt dagegen gleich schnell wie die Feldzeitung nach vorne 

und bietet so eine willkommene Ergänzung. | 


3.) Schriftmaterial des 0.K.W. 

Während der Operationen ist das sonst durch Feldpost den Ein- 
heiten zugeleitete Schriftmaterial des O.K.W., insbesondere die 
„soldatenbriefe zur Berufsförderung" und die „Soldatenblätter 
für Feier und Freizeit", zurückgehalten worden. Auch kinftig- 
hin kann es wegen Uberbelastung der Feldpost nicht mehr durch 
diese zugeführt werden, sondern wird vom O.EK.W, der Armee, bzw. 
den Divisionen unmittelbar zugewiesen. Eine Anzahl „Soldaten- 
blätter für Feier und Freizeit" sind in letzter Zeit bereits der 
Truppe zugegangen. Nachlieferung der fehlenden und Neulieferung 
der kommenden Nummern wird erfolgen, soweit es die Transportlage 
erlaubt. Zum 1.12.1941 hat 0.EK.W,/T.Pr. Bedarfsmeldung für die 
„Soldatenbriefe zur Berufsfürderung" befohlen (H.V.Bl.v.6.10.41, 
Teil C, Nr. 854). Je nach der Nachschublage ist mit Zuführung 
weiteren Schriftenmaterials zur weltanschaulichen Erziehung und 
geistigen Betreuung zu rechnen. 

Die wichtigsten Schriftreihen des O.K.W. sind: 


1.) Tornisterschriften OKW/Inland über АОК, A.E., bzw. 
nummeriert, unregelm. Div. 
Abstand) 





dazu Sonderschriften 
(іп gleicher Aufmachung wie Tornister- 
schriften, aber nicht nummeriert 


2.) Soldatenblätter für OKW/Inland über АОЕ,А.Е., 
Feier und Freizeit bzw. Div. 
(monatlich) 

3.) Soldatenbriefe zur Berufs- я S 
förderung 


(verschiedene Ausgaben, vgl. 
H.V.Bl. V.lo. 41,C,Nr.854) 


4.) Nachrichten des O.K.W. ОКИ Ру. unmittelbar 
(täglich, nur bis Regt.- 
Кат. u. selbst.Abt.Kdr.) 


5.) Kitteilungen für die Truppe " " 
(nummeriert, 2 x wöchentlich, 
bis zu Kompanien) 


daraus ausgezogen die wichtigsten Themen 
der „Tagesfragen" als „Merkblatt für den 
Komp.-Unterricht". 


4.) Buchhandlungen 
Um dem großen und in den Wintermonaten anwachsenden Lesebedürf- 


nis der Truppe Rechnung zu tragen, werden im Armeebereich Front- 
buchhandlungen eingerichtet und Frontbuchwagen eingesetzt. Für 
jeden Korpsbereich ist nach Möglichkeit eine Frontbuchhandlung 
vorgesehen. Lieferung des Buchmaterials erfolgt durch O.K.W. 
Außenstelle Riga. Als erste wird eine Frontbuchhandlung in 
Staraja Russa eingerichtet. 

Sobald der Frontbuchwagen Nr. lo, der bereits einige Wochen 
nördl. des Ilmensees eingesetzt war, wieder instandgesetzt ist, 
wird er der Armee von der Außenstelle O.K.7, Riga dauernd Uber- 
lassen. Einsatz erfolgt nach Weisung des A.O.K. Die Zuweisung 
weiterer Frontbuchwagen ist beantragt. 


5.) Kompanie-Büchereien 
Soweit die Einheiten im Besitz von Bücherkisten waren und diese 


im Reich abgestellt haben (vgl. Unterabschnitt Ostpreußen I, Abt. 
Іс/Рг. v. 18.6.41), werden diese zweckmäßigerweise in nächster 





== 


seit nachgezogen. Die Іс der Korps und Divisionen setzen sich 
dieserhalb nach Feststellung von Zahl und Ort der abgestellten 
Kisten mit ihrer Qu.-Abteilung in Verbindung. Es wird vorge- 
schlagen, innerhalb der Divisionen Kisten auszutauschen, da 
das vorhandene Büchermaterial von den Einheiten großenteils 
ausgelesen sein wird. 

Die Zuführung neuer Bücherkisten aus der wiederholten Rosen- 
bergspende hat, wenn auch in geringem МаВе, bereits begonnen, 
Als erstes wurden die Lazarette beliefert. Da der Armee eine 
größere Anzahl neuer Bücherkisten zugehen wird, kann jedoch in 
absehbarer Zeit jede Division etwa lo neue Kisten erhalten. 

au empfehlen ist es, wenn die Einheiten versuchen, in eigener 
Initiative ihre Bestände aufzufüllen oder gar sich eine neue 
kleine Bücherei zu beschaffen, Ein möglicher Jer hierzu ist 
folgender: Jeder Einheitsangehörige 136t sich von Bekannten 
oder Verwandten ein Buch schicken und schenkt es seiner Ein- 
heit. 


II. Vorführungen, 





1.) Filme 

Das А.0.Е. hat 5 Filmapparate erhalten: es wird versucht, bald- 
möglichst auch die nötigen Aggregate dazu zu beschaffen. Außer- 
dem sind die drei Filmwagen der Prop.-Komp. eingesetst. Vorge- 
sehen ist auf die Division ein Pilmgerat, was sich jedoch, wie 
OK, H, mitteilt, zunächst nicht wird verwirklichen lassen. Auch 
Schmalfilmapparaturen sind angefordert worden. Ts ist zweck- 
mäßig, dal die Truppe balámóglichst Vorführräume erkundet, 
sicherstellt, notfalls ausbessert und ausstattet (Scheunen, 
Schulräume, bei denen u.U. Zwischenwande beseitigt werden können 
usw.). Für die notwendige Heizungsvorrichtung ist Sorge zu 
tragen. 

Die Versorgung mit Filmkopien erfolgt Uber die Prop.-Komp. 
Gegenüber unberechtigten Ansprüchen, die zuwcilen von der Truppe 
gestellt worden sind, muß darauf hingewiesen werden, дай von 








neuen Spielfilmen nur 80 - loo Kopien für die Zivilbevölkerung 
(mit etwa 6 ооо Kinos) und 25, zuweilen 4о Kopien für die Wehr- 
macht hergestellt werden. Mit diesem Bestande muB die Truppen- 
betreuung auskommen. Es liegt in der Natur der Sache, daB eine 
Einheit in der Bespielungsfolge eine Kopie als erste und eine 
andere Einheit als letzte sieht. Auch in den Kinos der kleinen 
Orte läuft ja ein Film meist erst 8 - 12 Eonate nach der Urauf- 
führung (vgl. O.K.4]./7.Pr. (ТЇР) Hr. 2450/41 v. 8.4.41). 


2.) KdF.-Bühnen 

Bei den schwierigen Transport-, Raum- und Unterbringungsver- 
hältnissen wird mit einer ausgiebigen und regelmäßigen Be- 
spielung wie im “esten nicht zu rechnen sein. Jedoch kann auch 
hier durch geschickte Anpassung und durch Ausnutsung aller vor- e 
handenen Möglichkeiten wenigstens ein Teil der Truppen erfaßt 
werden, Es werden nur kleinere Theatergruppen und teilweise 
Kleinstgruppen (zu 5 - 4 Personen) eingesetzt werden. Mit Be- 
reitstellung und Instandsetzung geeigneter Räume (з. auch Ziff.1) 
muß durch die Ic der Korps und Divisionen Wereits jetzt begonnen 
werden. Fodien lassen sich leicht in vorhandene geeignete 

Räume einbauen. 


3.) Vorträge 
Es ist damit zu rechnen, daß von der Kdf.-Dienststelle Riga 


auch einige Vortragsreisende der Armee zur Verfügung gestellt 
werden. Die Raumfrage dürfte hier verhältnismäßig am ein- 
fachsten zu lösen sein, zumal grundsätzlich von dem Gedanken ® 
abgegangen werden muB, daB nur ein groBer Zuhörerkreis „die 

Sache lohne". Vor allem können Vortragende aus der Truppe selbst 
genommen werden, was technisch und ideell die beste Lösung ist. 

is kommen in erster Linie geografische und historische Themen 

in Frage, ganz besonders solche, die das Verständnis der Ost- | 
probleme fördern. | 
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4.) Veranstaltungen aus der Truppe heraus 
Die Bespielung der Truppe durch Film- und KdF.-Vorfüihrungen 














wird wegen der Verkehrs- und Unterbringungsschwierigkeiten nur 
im beschränkten Umfange möglich sein. Es ist daher erforderlich, 
daß die Truppe selbst mit eigenen Kräften möglichst viele Vor- 
führungen veranstaltet. Dies kann nicht allzu schwierig sein, 
weil in jedem Regiment, jedenfalls aber in jeder Division, zahl- 
reiche Kräfte mit besonderer Begabung und Ausbildung rür Musik, 
Theaterspiel, Kleinkunst, Rezitation usw. vorhanden sind. Die 
Veranstaltungen durch eigene Kräfte der Truppe haben außerden 
den Vorteil, daß durch die Vorbereitungen (Einüben, Herstel- 
lung der Bühne, Herstellen und Beschaffen der Theaterrequi- 
siten, Kostüme usw.) für zahlreiche Kräfte die Freizeit sinn- 
voll ausgefüllt wird. 

Es wird angestrebt, daß in jeder Einheit ein für das Singen 

und die Freizeitgestaltung verantwortlicher Soldat eingesetzt 
wird. Er ist für die Durchführung von Singstunden, die der Er- 
lernung guter neuer Volks- und Soldatenlieder dienen, für die 
Aufstellung eines Soldatenchors, einer Instrumentalgruppe und 
wenn möglich einer Theaterspielgruppe (Laienspiel), sowie für 
die Vorbereitung und Durchführung der geplanten Wettbewerbe verant- 
wortlich. 

Zur fachlichen Schulung der Singwarte werden vom A.0.K, laufend 
lotägige Kurse für Singen und Freizeitgestaltung abgehalten 
werden, wie sie in ähnlicher Form mit guten Ergebnissen bei ver- 
schiedenen Armeen bereits vom O.K.W. durchgeführt worden sind. 
Der erste Lehrgang findet vom 4.-14.12.41 in Gortzy (9 km ost- 
wärts Schimsk) statt. Zur gleichen Zeit und am gleichen Orte 
findet ein Lehrgang für valkstümliche Holzarbeiten statt, der 
insbesondere zur Ausgestaltung der Interkünfte dienen soll und 
unter der fachlichen Leitung von Prof, Parnizke von O.K.W. 
Außenstelle Riga steht. 

In diesen Sing- und Laienspiellehrgängen sollen außerden 
Mustertrupps für Soldatentheater und -kabarett zusammengestellt 
werden, sowie eine Puppenspielgruppe, die dann mit ihren Vor- 
führungen die Einheiten der Armee besuchen und als Anregung 

und Beispiel für die eigene Arbeit der Truppen dienen sollen. 





III. Freizeitgestaltung 
1.) Musik, Spiele, Hand- und Bastelarbeiten 
Um der Truppe die Möglichkeit zu geben, in ihren Interkinften 
zu musizieren, müssen zunächst die der Einheit gehörenden und 
von ihr zurückgelassenen Instrumente baldmüglichst nachgezogen 
werden (vgl. S. 4, Ziffer 5). Eine Anzahl Instrumente wird den 
Korps und Divisionen vom A.O.K. neu zugewiesen werden. Darüher 
hinaus aber muB die Truppe selbst mit eigener Initiative alle 
ihr gegebenen Möglichkeiten und Beziehungen ausnutzen, um ge- 
eignete Musikinstrumente, Spiele und Gerätschaften für Hand- 
arbeit und Sport sich zu beschaffen. Von 0.K.W. Außenstelle 
Riga sind der Armee eine Anzahl Musikinstrumente und Spiele be- 
reits zugewiesen worden, von denen die meisten verteilt wurden, 
und zwar über Зоо Mundharmonikas, etwa loo Gitarren oder Man- 
dolinen, Balalaikas, Ziehharmonikas, loo Spiele (Schach, Dame 
usw.); 375 Sätze Schallplatten (zu 5 Stück) gelangen zur Zeit 
zur Verteilung. Diese Menge ist naturgemäß unzureichend; es 
kann jedoch mit Bestimmtheit damit gerechnet werden, dal es ge- 
lingt, weitere Musikinstrumente und Spiele zu beschaffen. Eine 
größere Anzahl Würfelspiele und billige Bücher sind für die 
Armee über den Kriegsbetreuungsdienst des Reichsleiters von 
Schirach beschafft worden und werden demnächst durch die Armee- 
marketendereien zum Verkaufe gelangen. Dadurch werden sowohl 
Einheiten wie einzelne Wehrmachtsangehörige in der Lage sein, 
sich die Hittel zur Freizeitgestaltung käuflich zu erwerben. 
Brettspiele können zum Teil von der Truppe selbst hergestellt 
werden. Vorschläge und Hilfen sind bereits in der Feldzeitung 
gegeben worden und werden von Zeit zu Zeit wiederholt. Für 
Bastelarbeiten und Holzarbeiten, die in der holzreichen hiesisen 
Gegend besonders angebracht sind, muß rechtzeitiz das notwendige 
Handwerkszeug beschafft werden, insbesondere Schnitzmesser und 
Laubsägegerät. Auch hier wird die Armee alles tun, um eine nmör- 
lichst große Anzahl dieser Gerätschaften zu beschaffen, aber 

die Henge wird nicht ausreichen, wenn nicht die Truppe selbst 





rechtzeitig sich aus der Heimat zusätzliches Handwerkszeug be- 
schafft. Durch die von Prof. Parnizke geleiteten Lehrgänge für 
Holzarbeiten (vgl. 5. 7) werden nach und nach eine Anzahl be- 
gabter Kräfte ausgebildet, die in ihren Einheiten wiederum 
Anregung und Anleitung zu diesen Arbeiten bieten können, 


2.) Ausgestaltung der Unterkunftsräume 
Die Ausgestaltung der Unterkunftsráume ist, sobald die Truppe 
damit rechnen kann, lünger an einem Orte zu bleiben, sine 

der vordringlichsten Aufgaben. Der Truppenführer muB es sich 
angelegen sein lassen, durch Rat und Ermunterung, Ansporn des 
Wetteifers und Belohnung Lust und Arbeitswille hierfür zu 
wecken. Der Gewinn liegt nicht allein darin, daß die Unter- 
künfte angenehmer und freundlicher werden, sondern die an 

ihrer Ausgestaltung verwandte Arheit ist selbst beste Frei- 
seitgestaltung, ähnlich wie beim Laientheater das Proben so 
gewinnreich ist wie die Vorführung selbst. Alle Arten von Ta- 
lenten technischer und kunsthandwerklicher Art kommen bei der 
Ausgestaltung der Unterkunftsräume zur Geltung und werden in 
den Dienst der Gemeinschaft gestellt. Arbeitsgemeinschaften 

fiir Zeichnen, Bastelarbeiten, Holzschnitzen usw. können mit 
dieser Aufgabe betraut werden, Wettbewerbe für den besten 
Unterkunftsraum, wobei den verschledenartigen Schwierigkeiten 
der Lage Rechnung zu tragen ist, sollen den Wetteifer anspornen 
(vgl. 8. 13, Ziffer lo). 

Werden solche Unterkünfte, die mit den einfachsten Mitteln des 
Landes zweckmäßig und schön ausgestaltet sind, den Landes- 
bewohnern gezeigt, so erwächst daraus zugleich ein propagan- 
distischer Nutzen und zeigt den Bewohnern besser als alle Worte, 
wie der Bolschewismus die Wohnungen hat verwahrlosen lassen, 
was dagegen der deutsche Soldat hier an Kulturarbeit im kleinen 
leistet, 





5.) Fürsorge für Lazarette und Soldatengräber 
Um die Versorgung der Lazarette mit Unterhaltung und geistiger 


Betreuung zu unterstützen, wird vorgeschlagen, daß Truppen 
gleichsam die Patenschaft für ein Lazarett in ihrer Nachbar- 





schaft übernehmen, in dem ihre verwundeten und kranken Kame- 
raden gepflegt werden. Sie unterhalten sie, soweit es der Raum 
zuläßt, mit Musik- und Theatervorführungen, Soldatenkabarett, 
Puppenspiel und helfen bei der Ausschmückung der Lazarett- 
räume, indem sie Bilder, Holzarbeiten aller Art usw. liefern, 
Für die Betreuung der Lazarette sind auch die Musikkorps in 
reichlichem Kaße einzusetzen. 

In entsprechender Weise übernehmen Truppenteile die Sorge für 
die Soldatengräber in ihrem Bereich, wobei Einselheiten von 
den Divisionen in Verbindung mit dem Wehrmachtgräberoffizier 
beim Л.0.К. zu regeln sind. Auch diese Arbeit wird nicht nur 
der Fflege und reicheren Ausgestaltung der Heldengräber zu- 
putekommen, sondern der betreuenden Truppe selbst, der damit 
eine innerlich befriedigende und ihre Freizeit sinnvoll aus- 
füllende Aufgabe zufällt. 


4.) Arbeitsgemeinschaften 


Innerhalb der Regimenter und selbständigen Bataillone sind 
Arbcitsgemeinschaften zu bilden, die unter Leitung eines 

fiir das betreffende Stoffgebiet geschulten Offiziers oder 
Mannes stehen. Es empfiehlt sich, die Teilnahme an diesen 
Arbeitsgemeinschaften zur Pflicht zu machen. Jeder Angehörige 
des Regiments, bzw. Bataillons hat sich an einer dieser Ar- 
beitsgemeinschaften nach freier Wahl zu beteiligen. Durch 
Vielseitigkeit der Stoffgebiete muB den verschiedenen Inter- 
essen der einzelnen Rechnung getragen werden. Die Arbeits- 
gemeinschaften finden zweckmäßiger Weise zur gleichen Zeit 
Statt und werden als Dienst angesetzt. Eine wesentliche Hilfe 
für diese frbeitsgemeinschaften bieten die „Soldatenblätter 
für Berufsfürderung", deren einzelne Lehrgänge ausgebaut und 
bereits in Buchform zusammengefaßt worden sind. Die Einheiten 
Grholten suf dem Dienstwegc je 2 Bände dieser Lehrgänge für 
ihre Nüchereien (IVELl. 1941, Teil C, Nr. 854). Im folgenden 
wird zur Anregung der - für die hiesigen Verhältnisse leicht 
veränderte - Plan cines Infanterié-Regiments vorgelegt, wie 





er im Westen im vorigen Winter durchgeführt worden ist: 
1. Politische Arbeitsgemeinschaft 
2. Geschichtliche ` 
3. Wirtschaftliche H 
4. Holzarbeiten 
5, Kurzschrift 
6. Kunstschrift 
7. Zeichnen 
B. Technisches Zeichnen 
9. Russisch 
lo, Englisch 
ll. Französisch 
12, Musikalische Arbeitsgemeinschaft 
1%, Theatergruppe 
14, Schachgruppe 
15. Grundlehrgang fiir Bautechnik 
: 16. Aufbaulehrgang für Hoch- und Tiefbau 
17. Grundlehrgang für Elektrotechnik 
18. Aufbaulehrgang für Maschinenbau 
19, Grundlehrgang Automechanik 
20, Buchführung 
21. Landwirtschaftlicher Lehrgang. 


5. Wettbewerbe 


Wie im vorigen Winter werden auch diesmal Wettbewerbe inner- 

halb der Divisionen und für Korps- und Armeetruppen durchge- 
führt. Vom Oberkommando des Heeres wird zu diesem Zwecke für 

alle Dienststellen und Truppen des Feldheeres ein einmaliger 
Betrag von ЕМ. -.20 je Kopf der Sollstürke zur Verfügung ge- 
stellt (0.K.H./Gen Sr d H/H Wes Apt. (II) Nr. 3650/41 v.25.10.41). 
Dieser Betrag ist in erster Linie zur Beschaffung von Preisen 

zu verwenden. Über den Betrag verfügen die Divisionskomman- 


deure, bei den höheren Stäben sowie den Armee- und Korpstruppen 
die Chefs der Generalstäbe. Heerestruppen nehmen an den Wettbe- 








werben derjenigen Dienststellen und Truppen teil, denen sie 
hinsichtlich der weltanschaulichen Erziehung und geistigen Be- 
treuung angegliedert sind. 

Die Yettbewerbe sollen im allgemeinen im Rahmen der Division, 
bei weiten Räumen und schwierigen Verkehrsverhältnissen minde- 
stens im Rahmen des Regiments durchgeführt werden. Sie müssen 
bis zum 31.3.1942 abgeschlossen sein. 

Als Vorschlag für die Gebiete, die die Wettbewerbe umfassen 


können, und die besonderen Aufgaben, die zu stellen sind, werden 


die Themen des Wettbewerbs der Armeetruppen von vorigen Jahre 
auszugsweise und mit Ergänzungen mitgeteilt: 
1. Fotowettbewerb: 


a) Die besten Landschaftsbilder (aus dem Armee- 
bereich) 


b) Bilder aus dem Dienstbereich der Einheit 
с) Russische Bauerntypen 
2, Literarischer Wettbewerb: 


a) Die beste Erzählung aus dem Einsatz (Humo- 
ristische und mundartliche Sachen einge- 
schlossen) 


b) Das Kompanietsgebuch 
c) Das beste Gedicht 
3. Musikalischer Wettbewerb: 
a) Kompaniesingen 
b) Ein Soldatenlied (Text und Melodie neu) 
c) Eine Marschkomposition 
4. Bastelwettbewerb: 
a) Die beste Holzarbeit 
b) Die beste Metallarbeit 
5. Wettbewerb für bildende Kunst: 


a) Das beste figürliche Bild (Einsatz oder täg- 
liches Leben des Soldaten). 


b) Das beste Soldatenporträt 

c) Das beste Landschaftsbild 

d) Russische Bauern (Porträt oder figürliche 
Darstellung) 

в) Die beste Holzplastik 
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6. Technische Entwürfe (Neukonstruktionen und Ver- 
besserungen an Waffen, Gerät, Fahrzeugen und 
Ausrüstung der Truppe mit eingehender Beschrei- 
bung, Modellen oder Zeichnungen) 

1. Vorführungen mit Kräften der Truppe: 

a) Die beste Singgruppe 
b) Die beste Instrumentalgruppe 
с) Die beste Theatergruppe (auch Kabarett) 
8. Schachturnier 
9. Sportwettkämpfe 
Sportwettkämpfe sind erfahrungsgemäß auch im 
Winter und bei ungünstigen Witterungs- und Unter- 
Өө bringungsverhältnissen unter besonderer Beriick- 
sichtigung des Winter- und Kampisportes durchführ- 
bar und besonders geeignet, in der Truppe Frische 
und Kampfgeist zu erhalten. Den Nannschaftskämpfen 
ist der Vorzug zu geben, da sie im Gegensatz zu 
einzelnen Spitzenleistungen geeignet sind, alle 
Soldaten der Firheiten zu erfassen. 
^ lo. Ausgestaltung der Unterkunftsrüume. 


= 


Sinn und Zweck dieser Wettbewerbe ist es, geistige Rersamkeit, 

seelischen Schwung und körperliche Frische in der Truppe zu er- 

halten und zu fördern. Nach diesen Gesichtspunkten und nicht 

nach den preisgekrünten Leistungen einzelner wird daher der Er- 
folg dieser Wettbewerbe zu beurteilen sein (Berufsmaler, Berufs- 

o fotografen usw. sind daher u.U. von dem ihrem Fache eigenen 

Wettbewerb auszuschließen). 

Die entstehenden Ausgaben sind bei Kapitel VIII E 25o zu buchen. 


Für das Armee-Qberkommando: 
Der Chef des Generalstabes 
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